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Vor entſcheidenden Kämpfen
in China

London, 16. März. Wie aus dem Hauptquartier
Tſchangtſolins berichtet wird, ſind der Befehlshaber von Honan,
Ceneral Tſchin, ſowie Wupeifu nach der Einnahme von
Tſchangtſchau in weſtlicher Richtung entflohen.

Die Schlacht um den Beſitz Schanghais iſt nach
den letzten Berichten nunmehr im vollen Gange. Die Schan-
tungtruppen ſind langſam, aber ſtetig aus ihren ſtarken
Verteidigungsſtellungen öſtlich und weſtlich des Taipu-Seen-
Gürtels ver drängt worden. Den Kantoneſer Truppen iſt es
gelungen, die Stadt Hihin am Taipu-See einzunehmen. Sie
haben in Ausnützung ihrer Anfangserfolge auch einen wichtigen
ſtrategiſchen Punkt an der Nanking-Schanghaier Eiſenbahn be-
ſetzt, wodurch General Tſchatſuntſchang gezwungen wird, ſich nach
Wutſchang zurückzuziehen, während ſeine Verbindungen mit
Nanking an jenem Teile der Front abgeſchnitten ſind.
Nanking iſt praktiſchiſoliert.

Nach einem weiteren Bericht hat ſich der chineſiſche Flotten-
befehlshaber auf dem Yangtſe, der ſich bisher von den
kriegeriſchen Operationen ferngehalten hat, nach Hankau be
geben, um den Kantoneſern ſeine Dienſte anzubieten.

Nach in Tokio eingetroffenen Berichten aus der Mandſchurei
iſt man dort über die Lage in Charbin beunruhigt, wo
die ſowjetruſſiſche Aktivität zu einer ſtändig zunehmenden
Drohung für die Anhänger Tſchangtſolins würde. Peſſimiſten
behaupten bereits, daß eine bewaffnete Jnvaſion in der
Mandſchurei bevorſtehe.

Wenn man ſich darüber noch im Zweifel befinden könnke,
ſo würden die täglichen Berichte der engliſchen Preſſe aus China,
ihre Aufmachung und Wiedergabe in den Blättern einwandfrei
beſtätigen, daß die große Entſcheidungsſchlacht zwiſchen Nord und
Süd in China im Augenblick auf der ganzen Linie entbrannt iſt. Da
es nicht nur darum geht, ob künftighin die Pekinger oder die
Kantoner Regierung der ausſchlaggebende Machtfaktor in der
chineſiſchen Politik ſein wird, da es ſich vielmehr auch um eine
Schickſalsfrage für das letzte engliſche Bollwerk in China, die
Poſition in Schanghai, handelt, ſo iſt das außerordentliche Jnter-
eſſe und die Nervoſität begreiflich, die in der engliſchen Oeffent-
lichkeit herrſcht.

Die erſten Meldungen, die über den Verlauf der Schlacht am
Gelben Fluß vorliegen, bringen im weſentlichen weitere Erfolge
der unaufhaltſam ſiegreich vorrückenden Kantontruppen. Jm
weſentlichen ſind dieſe Berichte auf die rein militäriſchen Ereig
niſſe, und hier in erſter Linie auf die Kantoner Offenſive ſowie
auf den Gegenſtoß Tſchangtſolins gegen Hankau abgeſtimmt.
Jn Wahrheit handelt es ſich aber im beſonderen für England
natürlich weniger um die rein militäriſche Frage, ob es der
Nord oder der Südarmee gelingt, dieſen oder jenen Punkt zu
beſetzen, ſondern es handelt ſich vor allem um die für England
ſchickſalsſhwere Frage, ob die Kantonarmee beſetzt
und welche Folgen ſich hieraus für England ergeben werden.
Alle Anzeichen deuten gegenwärtig darauf hin, daß es Tſchang-
ſolin ſowohl als auch r ang nicht mehr gelingen
wird, den vorrückenden Kantoneſern ſo weſentlichen Widerſtand
entgegenzuſetzen, daß die Beſetzung der beiden großen Städte,
Nanking und Schanghai, noch verhindert oder auch nur verzögert
werden kann. Die gegenwärtige militäriſche Lage iſt die, daß
Tſchangtſolin durch ein taktiſches Manöver der Kantoneſer ſich
zurückziehen mußte, während Tſchangtſuntſchang ſih in einer
ziemlich kritiſchen Situation befindet und Gefahr läuft, abge
ſchnitten zu werden, wenn auch er ſich nicht rechtzeitig zum
Rückzug entſchließt. Durch ein Umgehungsmanöver iſt es der
Kantonarmee gelungen, dieſe taktiſch außerordentlich günſtige
Poſition zu ſchaffen. Jnsbeſondere Nanking erſcheint heute be
reits ſo bedroht, daß auch in engliſchen Kreiſen mit ſeinem Fall
binnen der nächſten Tage gerechnet wird. Wie gemeldet wurde,
ſind bereits die Ausländer, in erſter Linie die Engländer und
Amerikaner, aus der Stadt abtransportiert worden.

Jetzt iſt die Stadt vollkommen iſoliert, ſo daß dem Einzug
der Kantoneſer eigentlich von keiner Seite mehr auch nur geringer Widerſtand entgegengeſetzt werden kann. Auch Schanghai

erſcheint unter dieſen Umſtänden natürlich mehr gefährdet, als
es jemals im Verlauf der Offenſive der Kantontruppen der Fall
geweſen iſt. Dieſer Lage iſt auch in der Stadt bereits dahin Rech
nung getragen worden, daß man geſtern über die Chineſenſtadt
den Belagerungszuſtand verhängt hat. Vielleicht nur noch einige
Tage, und die Vorhut der Kantonheere wird vor den Toren
Schanghais ſtehen.

Die Kantoneſer haben ihre andauernden Erfolge in erſter
Linie der trefflichen Organiſation, vor allem der Propaganda
abteilung, zu verdanken. Obwohl zwiſchen Nord und Süd ſich das
Schlachtfeld befindet, iſt heute ganz China von nationaliſtiſchen
Agitatoren überſchwemmt, die überall für die Jdee Sunyntſens,
den Leitſatz, China den Chineſen, Stimmung machen. Wie er-
reich dieſe Agitatoren arbeiten, beweiſt die Tatſache, daß immer
wieder neue Ünterabteilungen der Nordarmee zu den Kantoneſern
übergehen. Auch der Beſchluß der chineſiſchen Flotte, ſich Kanton
anzuſchließen, bedeutet einen großen moraliſchen Erfolg der Süd
regierung, obwohl die Flotte an ſich ſo ſchwach iſt, daß ſie als

kaum in Frage kommt. Die Kantoneſer bemühen
ſich auch ſonſt, jeden weiteren Vorſtoß durch Sabotageakte uſw.
entſprechend vorzubereiten. So hat die vor einigen Tagen erfolgte
Sprengung der Eiſenbahnlinie Hankau-Nanking erſt den Erfolg
ermöglicht, den die Südarmee heute erneut zu verzeichnen bat.

Donnerstag, 17. Mürz 1927
—mS-—Die Schlacht um Schanghai

Nach der völligen Ausſchaltung Suntſchuanfangs und Wupeifpus
ſtehen ſich nunmehr Nord und Süd auf dem großen Schlachtfeld
am Hangtſe allein gegenüber. Es iſt ſchließlich kein Ringen
zwiſchen zwei militäriſchen Machthabern, ſondern zwiſchen der
nationalen Jdee Sunyatſens einerſeits und den bisherigen
Methoden der Pekinger Regierung ſowie dem Einfluß der fremden
Mächte auf China andererſeits, deſſen Entſcheidung in Schanghai,
dieſem letzten großen Vollwerk des britiſchen Einfluſſes, fallen
wird.

Tſchangtſolin auf dem Wege
nach Hankau

Paris, 16. März. Wie der Berichterſtater der „Jnformation“
aus Peking meldet, haben die Mukdentruppen Tſchangtſolins das
Zentrum des Widerſtandes in Honan eingenommen, wo
Wupeifu ſie auf dem Marſch nach Hankau aufhalten wollte.
Wupeifu wurde geſchlagen, ein großer Teil der Nord
truppen konnte daraufhin Hoangho überſchreiten. Die Truppen
marſchieren ſüdwärts auf Hankau.

Die britiſche Konzeſſton in Hankau
unter chineſiſcher Kontrolle

London, 17. März. Auf Grund des britiſch-kantoneſiſchen
Abkommens iſt die britiſche Konzeſion in Hankau am 16. März
einem chineſiſch- britiſchen Stadtrat zur Ver-
waltung übergeben worden. Jn dieſem Rat bilden die Chineſen
die Mehrheit und ſtellen außerdem den Vorſitzenden.

Nach Meldungen aus Schanghai, ſind in der Stadt 150 kan
toneſiſche Gewerkſchaftsagitatoren eingetroffen, die in Schanghai

den Boden zu einem Generalſtreik vorbereiten ſollen. Unter
Einfluß dieſer Agitatoren ſollen alle ſtreikfeindlichen Arbeiter
führer unſchädlich gemacht werden. Einige von ihnen ſollen be-
reits umgebracht worden ſein.

Für 5 Millionen Dollar Räumung von Schanghai?
New York, 17. März. Wie aus Schanghai gemeldet wird, ſoll

ſich Marſchall Tſchangtſchungtſchang gegenüber chineſiſchen Kauf
leuten zur Räumung von Schanghai bereit erklärt haben, wenn
ihm dafür die Summe von 5 Millionen Dollar ausgezahlt
werden würde.

Die Pekinger Verhandlungen des Geſandten Sir
Locker Lampſon dürften an der geringen Stabilität der Pekinger
Regierung ſcheitern.

Jtſching von den Kantontruppen
genommen

New York, 17. März. Wie aus Schanghai gemeldet wird,
ſollen die Kantontruppen auf ihrem Vormarſch gegen Nanking
die Stadt Jtſching erobert haben.

Eine China- Erklärung Chamberlains
London, 16. März. Außenminiſter Chamberlain erklärte

heute nachmittag im Rahmen einer allgemeinen Chinadebatte auf
eine Anfrage, daß die britiſche Regierung einer Jntervention im
höchſten Grade abgeneigt ſei. Die Regierung hoffe, daß die Be
hörden Südchinas, nachdem ſie die Verantwortlichkeit übernommen
hätten, nun auch ihren Pflichten nachkämen.

Niederlage der Liberalen in
Nicaragua

London, 16. März. Die Geſandtſchaft Nicaraguas in
Waſhington hat einen Bericht aus Managua erhalten, der be-ſtätigt, daß die Liberalen bei Muhmuy nach achtſtündi-

ger Schlacht ent ſcheidend geſchlagen wurden. 150
Liberale und 80 Konſervative ſollen dabei getötet und verwundet
worden ſein. Nach einer Exchange- Meldung iſt eines der beiden
nord amerikaniſchen Flugzeuge, die die Liberalen bei Muhmuh
mit Bomben beworfen haben, den liberalen Truppen in die Hände
gefallen.

Kellogg beſtätigt das Nachgeben Mexikos
Newyork, 16. März. Staatsſekretär Kellogg erklärte, daß er

keine Gefahr eines Bruches oder Krieges in Mexiko ſehen könne,
da zweifellos die Beſeitigung aller beſtehenden Zwiſtigkeiten durch
freundſchaftliche Verhandlungen möglich ſei. Da
der ſcharfe Ton der letzten amerikaniſchen Noten an Mexiko ein
offenes Geheimnis iſt, beweiſt die Erklärung Kelloggs, erneut das
Nachgeben Mexikos.
Was die franzöſiſchen Uationaliſten über ElſaßLothringen

wiſſen
Paris, 16. März. Die franzöſiſche nationaliſtiſche Preſſe bringt

ausführliche Blätterſtimmen aus dem Elſaß, aus denen ſie ent
nehmen will, daß die ElſaßLothringer mit aller Entſchiedenheit die
autonomiſtiſche Bewegung ablehnten. Trotzdem iſt es
auch ihr nicht möglich, die in den beiden Departements herrſchende
Unzufriedenheit abzuleugnen. So erklärte der nationali-
ſtiſche „Jntranſigeant“, begnügen wir uns damit, dieſe Tatſache
feſtzuſtellen, und ſprechen wir darüber ohne Rückhalt. Als ein
Hilfsmittel glaubt aber das Blatt empfehlen zu können, die Zügel
in ElſaßLothringen ſtraffer zu ziehen, denn die beiden
Departements wären in den letzten Jahren zu ſehr ſich ſelbſt über-
laſſen geweſen und hrauchten das Empfinden, regiert zu werden.

von Meinungs-verſchieden-

enden.
Ein Fehler ſei es geweſen, zur Beilegun
heiten Beamtennaturen nach dort zu e
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Verantwortung
Jn einer Betrachtung über den Mißbrauch des Völker

bundes durch England und Frankreich, um Deutſchland
ewig am Voden zu halten, haben die „Leipziger Neueſten
Nachrichten“ auf die Torheit und etwas mehr bei der deut
ſchen Linken hingewieſen, die es fertig bekommen, die
deutſche Außenpolitik in jedem Augenblick einer Entſchei-
dung zu durchkreuzen. Und am Schluß haben ſie auch auf
die „Hugenberg-Ecke“ hingewieſen, die es beliebe, den deut
ſchen Außenminiſter dauernd anzugreifen, auch wenn noch

Ergebnis vorliege. Mit der „Hugenberg-Ecke“ iſt
o neymlich der „Berliner Lokal Anzeiger“ gemeint, der

allerdings, ebenſo wie der „Tag“, vor und während der
Ratstagung in Genf auf die Gefahren und Möglichkeiten
einer nicht wachſamen deutſchen Politik hingewieſen hat.
Das iſt nicht bloß ſein gutes Recht, ſondern, wie die bittere
Erfahrung gelehrt hat, ſogar ſeine Pflicht, weil auch dieſes
Mal gewiſſe Befürchtungen eingetroffen ſind, die nicht bloß
in der „Hugenberg-Ecke“ zu Hauſe ſind. Die aber, das iſt
bei uns ſeit einiger Zeit zum Leitſatz erhoben worden, nicht
geäußert werden dürfen, weil wir unter einer gewiſſen Be
einfluſſung ſtehen. Es iſt, nicht ohne ein gewiſſes Geſchick,
einer breiten Oeffentlichkeit die Meinung beigebracht wor-
den, als ginge es nicht in der äußeren Politik ohne Nach
geben von unſerer Seite. Und wenn in aller Sachlichkeit
Bedenken geäußert worden ſind, dann wurde das im Ton
der Heftigkeit als mangelndes Verſtändnis für die Er-
forder niſſe der hohen Politik hingeſtellt, und es wurde mit
einem gewiſſen Augenzwinkern geſagt, das ſeien eben gaitz
beſondere er hen die man dem zu erringenden Erfolge
gewiſſermaßen ſchuldig ſei, und die zu nichts verpflichteten.
Wir haben aber auch erleben müiſſen, daß dieſe Feinheiten,
die ſich bis zu dem Blendwerk geſellſchaftlicher Liebens-
würdigkeiten und anderer Förmlichkeiten entwickelt haben,
leider eben Feinheiten geblieben ſind, ohne daß die er-
wünſchten Folgen ſich einſtellten.

Denn bloß um zu beweiſen, daß wir über die Formen
im internationalen Verkehr verfügen, daß wir uns nicht
wie die Wilden benehmen, dazu waren alle dieſe Dinge
nicht nötig. Wir hätten auch ohne dieſen Aufwand von
Liebenswürdigkeiten, allerdings ohne eine Art von Katzen-
jammer, feſtſtellen können, daß ſich das Ziel unſerer Gegner
nicht um Haaresbreite verſchoben hat, daß ihre Geſinnung
nach wie vor die gleiche geblieben iſt, daß ſie lediglich, weil
die Waffen ruhen, ſtatt des ſchweres Geſchützes den licht
beſchwingten Pſeil gerundeter Worte handhaben. Daß ſie
ſich bemühen, die große Lüge von ihrem hohen Streben
auch jetzt mit den Mitteln des geſellſchaftlichen Verkehrs
aufrechtzuerhalten. Und daß ſie, wenn alles andere nicht
hilft, mit dem gleichen Geſchick jede ſelbſtändige Regung
von uns ſofort als die Handlung eines Störenfrieds mit
ſalbungsvollen Worten kennzeichnen.

Es iſt eigentümlich zu beobachten, daß ſich an Stelle
des inhaltloſen Schlagwortes der notwendigen Erfüllungs-
politik ein anderer „Grundſatz“ geſchoben hat, der nicht
weniger als der andere, trotzdem man ihn zu preiſen nicht
müde wird, von einem wirklichen Erfolge beinahe noch
weiter entfernt iſt. Denn mit der Erfüllungspolitik konnte
man immerhin noch auf den Zwang hinweiſen, den man
uns auferlegte. Aber ſeit wir nun ſelber den direkten Ver
kehr über Genf und andere Orte nicht freudigen Gedenkens
gewählt haben, wird es immer mehr zur Gewohnheit, daß
wir die Hand bieten, um noch über das Diktat von Ver-
ſailles hinaus den Gegnern Genüge zu tun. Und das iſt
nicht ein Segen der perſönlichen Zuſammenkünfte in Genf,
wie man mit vollem Rechte und ſogar im Bruſtton der
Ueberzeugung von Herrn Briand und Chamberlain zu
hören bekommt, ſondern von uns aus iſt zu ſagen, und
darauf kommt es allein für uns an, daß wir dabei eigent-
lich immer mehr von dem Ziele der Befreiung abgedrängt
werden. Wenn nicht gar noch die viel ſchlimmere Folge zu
beklagen ſein wird, daß wir uns dieſen Weg allmählich
ſelbſt verbauen. Und das alles wird von der Gegenſeite
beinahe mühelos erreicht. Lediglich weil wir, wie auch zur
Zeit der tiefſten Demütiguug Preußens, das Wort prägten,
daß Ruhe die erſte Bürgerpflicht ſei. Jn unſeren Tagen
wird zwar keine ſolche Formel zuſammengefügt, wohl aber
ſucht man durch Taten und durch höfliche Worte den Be-
weis zu liefern, daß man um des Himmels willen nicht
um deutſcher Belange willen den Zorn der Halbgötter von
Genf auf ſich laden wolle.

Denn etwas anderes bedeutet es doch nicht, wenn Herr
Streſemann als Vertreter des Deutſchen Reiches ſagt, er
habe ſich bei ſeiner Entſcheidung über die Saarfrage, die
ſogar nach dem Bericht des „Berliner Tageblattes“ bei den
Saarländern nicht bloß Enttäuſchung, ſondern wohl noch
etwas anderes finden wird, von der Erwägung leiten
laſſen, es ſolle nicht unter dem erſten Vorſitz Deutſchlands
zu einer Abſtimmung im Rate kommen. Und doch hat der
franzöſiſche Vertreter Paul-Boncour nach einer Meldung



des „Vorwärts“ erklärt, daß der Völkerbund, will ſagen der
hohe Rat, ſchon viel früher durch Abſtimmung hätte ent
ſcheiden ſollen. Der einfache Verſtand des Untertanen ver
mag alſo auch wieder nur feſtzuſtellen, daß es nicht unſere
Sache ſein kann, den anderen aus einer Verlegenheit zu
helfen, ſondern daß es für Deutſchlands Vertreter, da wir
nun ſchon einmal die Klinke des Völkerbundes in der Hand

darauf ankommen kann, nicht Politik auf lange
n, weil durch den glitzernden Schein der

Genfer Atmoſphäre dieſe Sicht bisher immer getrübt wor
den iſt, ſondern möglichſt in der Gegenwart zu Erfolgen
zu nen, die n bloß in Erwartungen beſtehen.
Niemand wird es verſtehen, wenn der deutſche Ver

treter vor aller Welt bekennt, daß er in einer Frage, wo
uns die beſte Gelegenheit gegeben war, zu Taten zu
kommen, auf eigene Verantwortung handele, ohne für ſein
en durch Jnſtruktionen ſeiner Regierung gebunden
zu ſein.Hier iſt eine Frage angeſchnitten, die nicht bloß eine

rübergehende Bedeutung beſitzt. Denn bisher war es die
uffaſſung der Bürger des Staates, daß gerade in den

ſchwerwiegenden Fragen der Außenpolitik der verantwort-
liche Miniſter in engſter Fühlung mit dem Kabinett ſtehen
müſſe. Und daß gerade über grundlegende Entſcheidungen
vorher alle Möglichkeiten auf das peinlichſte geprüft wer
den. Es iſt das eigentlich eine Selbſtverſtändlichkeit, weil
doch die Verantwortung nicht bei dem Außenminiſter,
ſondern beim Geſamtkabinett ruht. Deshalb hat hier die

g in aller Stärke ſich geltend gemacht. Zu
mal die Erinnerung daran lebendig wird, daß nicht zum
erſten Male eine Selbſtändigkeit im Handeln feſtzuſtellen
iſt, die ſich in ihrer Wirkung nicht in der Richtung einer
befreienden Tat geäußert hat, ſondern die Freiheit unſeres
Handelns in einer beſtimmten Form bis zum heutigen
Tage in immer ſtärkerer Enttäuſchung feſtgelegt hat. O.

Wichtige Dinlomatenempfänge
bei Streſemann

Berlin, 17. März. Wie die „Voſſiſche Zeitung“ hört, hat
Reichsaußenminiſter Dr. Streſemann am ittwoch lange
Beſprechungen mit dem ruſſiſchen Botſchafter,
dem Botſchafter Jtaliens und dem polniſchen Ge

ſandten gehabt.
Die nächſte Tagung des Völkerbunds-

rates in Genf

haben, nu
Sicht zu

Berlin, 17. März. Nach einer Meldung der
Rundſchau“ aus Genf teilt das am 16. d. Mts. abends er
ſchienene proviſoriſche P m des Generalſekretärs mit,
daß die 45. Seſſion des Völkerbundsrates am 6. Juni in Genf
abgehalten werden wird. Das Finangkomitee tritt am 8. Juni
zuſammen.

Dank der Oberſchleſier an
Dr. Streſemann

Berlin, 17. März. Nach einer Morgenblätter-Meldung hat
der Vorſtand des Deutſchen Volksbundes für Polniſch- Ober
ſchleſien in Kattowitz an den Miniſter des Aeußern nach deſſen
Rückkehr aus Genf ein Schreiben gerichtet, in dem es heißt, daß
die vom Völkerbundsrat angenommene praktiſche Löſung in den
Kreiſen der deutſchen Minderheit volles Verſtändnis ge-
funden habe, daß aber vor allem die Ausführungen Dr. Streſe
manns über die Rechtslage über dieſes Verſtändnis hinaus die
Kreiſe der deutſchen Minderheit völlig beruhigten. Jm Namen
der deutſchen Minderheit wird dem Reichsaußenminiſter Dank
für ſeine Haltung in der Frage der Minderheitenſchulen ausge
ſprochen.

Erneute Verſchleppungstaktik
van Hamels

Danzig, 16. März. Jn reichsdeutſchen Blättern erſchienen
im Februar Berichte, wonach Polen auf der Weſterplatte
eine Bewachungsmannſchaft von 175 Köpfen für
das Munitionsdepot unterhalte, während nach den Verträgen die
Stärke der Bewachungsmannſchaft höchſten s 88 Mann be-
tragen dürfe. Der Danziger Bevölkerung hatte ſich eine große

Die größten Waſſerfälle der Welt
Von Wolfgang Weher

Kennen Sie die Steinwüſte Sudafrikas? Vier Tage fährt
man von Kapſtadt durch dieſe troſtloſe Steppe, über deren ver-
branntem Boden mannshoch eine Wolke von Staub laſtet, un
beweglich, ſo weit das Auge reicht. Sie gleicht einem dichten
Nebel, über den man vom Wagenfenſter aus gerade hinwegſehen
kann. Kein Windſtoß jagt in ſeine erdrückende Schwere und
wirbelt die verbrannte Stewwe zum Leben auf Draußen
ſtürzen immer neue Bilder vorüber, aber ſie haben alle das
gleiche Geſicht einer Lebloſigkeit, die ſchließlich unerträglich wirkt.

Nur aus dieſer ſeeliſchen Verfaſſung heraus kann ſich eine
Begebenheit, die ich Jhnen jetzt ſchildern will, zu einem unerhört
ſtarken Erlebnis geſtalten. z plötzlich ändert ſich das Bild,
die Sträucher werden dichter, ein paar grüne Blätter tauchen
auf, der Buſch verwandelt ſich in Hochwald und von einer Höhe
ſieht man plötzlich fünf rieſige Dampfſäulen in die Luft ragen;
das zerſtäubte Waſſer der größten Fälle der Erde.

Von der Steppe die mit dem Lineal abgegrenzt, liegt hier
das kleine, abgezirkelte Paradies mit Palmen, Lianengewirr und
geſtürzten Baumrieſen, ein Bild, wie man es nur viele hundert
Kilometer weiter nördlich im Kongor findet. Dichtes Pflanzen
gewirr bedeckt den Boden, das undurchdringliche Blätterdach der
Tropen hüllt alles in ein geſpenſtiſches Halbdunkel; eine ſchwüle,
naſſe Treibhausatmoſphäre raubt den Atem. Dort, im Mittel
punkt der grünen Szenerie ſtürzt der Sambeſi mit donnerähn-lichem Getsſe ſeiner ganzen Breite von zwei Kilometern nach, in

eine 140 Meter tiefe Schlucht. Dort zerſprühen die gewaltigen
Waſſermengen zu feinem Staub, dem das grüne Wunder ſeine
Exiſtenz verdankt. Man kriecht ein paar Minuten durch die
Hallengänge, die in das tropiſche Urwaldgewirr geſchnitten ſind
und durch die die Hundsaffen huſchen. Bald hört man nichts
mehr als das Getöſe des Waſſers. Durch die freie Stelle im
Blätterdach rieſelt der zerſtäubte Waſſerdampf herab, „Moſi oa
Tunya“, der „donnernde Rauch“, wie es die Eingeborenen nennen.
Dann mit einem Male teilen ſich die Bäume.

Rings im Umkreiſe nichts als ſtürzende Waſſermaſſen, zu
den Füßen eine Schlucht, an deren Wänden das Getöſe tauſend-
fach widerhallt. Kahle, ſenkrechte Felſen bilden mit den Urwald-
rieſen und der tropiſchen Ueppigkeit einen unheimlichen Kontraſt,
und über dem Ganzen ſpannt ſich ein blendender Regenbogen.

Was will es heißen, daß ſich die Victoriafälle die größten
der Erde nennen; daß ſie dreimal ſo groß ſind wie die Niagara-
fälle und auch den Jgazu ums Doppelte übertreffen! Das zahlen-
mäßige Plus iſt es nicht, das die Sambeſifälle zu den ſchönſten
der Erde macht, ſondern die landſchaftliche Eigenart hebt ſie weit
über alle ähnlichen Wunder unſeres Planeten hinaus. Was in
Amerika weiter nichts iſt als das Herunterfallen impoſanter
Waſſermaſſen, das iſt hier von einem phantaſtiſchen Rahmen um-
geben. Die Fälle ſelbſt bilden eine Schlucht, die ebenſo lang iſt
wie der Strom breit, nämlich nicht weniger als zwei Kilometer,

Die ernſte Finanzlage des Reichs
Die ungedeckten Mehrausgaben

750 Millionen
Berlin, 16. März. Die heutigen Beratungen des inter
tionellen Ausſchuſſes, denen, wie bereits mitgeteilt, die For

rungen ſowohl einzelner Regierungsparteien, als auch der Re
Tee ſelbſt nach Mehraufwendungen auf ſozialpolitiſchem

biet zugrundelagen, haben zwar einen gewiſſen r 7
gebracht, konnten aber noch nicht abgeſchloſſen und werden
vorausſichtlich morgen fortgeſetzt werden. Die heutige Sitzung,
an der zeitweiſe auch Reichskanzler Marx und der Reichsfinanz-
miniſter Dr. Köhler teilnahmen, dauerte drei Stunden. Durch
den Reichsfinanzminiſter ſind in der W enaue Be
rechnungen über die Höhe der einzelnen Mehraufwendungen
gemacht worden. Daraus ergibt ſich eine Mehrausgabe in der
Erwerbsloſenfürſorge um etwa 250 Millionen Mark. Eine Rege
lung der Jnvalidenverſicherung nach den Wünſ-hen der Regierung
und der Zentrumspartei würde eine Erhöhung der Ausgaben
um' rund l150 Millionen Mark bringen. Die Erhöhung des
Wohnungsgeldes der Beamten erfordect 60 Millionen Mark.
Eine gleiche Summe nimmt die Entſchädigung der Liquidations
geſchädigten in Anſpruch. Weiter ſind durch die in dem Finanz-
ausgleich von den Ausſchüſſen bewilligten Mehraufwendungen
Ausgaben entſtanden, die rund 60 Millionen Mark betragen.
Zuſammengenommen wird in parlamentariſchen Kreiſen die
Summe der Mehrausgaben auf 700 bis 750 Millionen Mark be-
rechnet. Da dieſer Betrag in dem Voranſchlag nicht eingeſtelltwurde, müſſen nun a dträglch die Mittel flüſſig gemacht
werden.

Jn den Beſprechungen iſt, wie vrlautet, betont worden, daß
angeſichts unſerer ernſten Finanzlage nur das Allernotwendigſte
an Mehrausgaben bewilligt werden dürfe, da andernfalls nicht
abzuſehen ſei, wie dieſe Mehraufwendungen ohne Erhebung von
neuen Steuern gedeckt werden ſollen. Man iſt in parlamentari
ſchen Kreiſen lebhaft bemüht, die Quelle ausfindig zu machen,
aus der dieſe Mehrausgaben gedeckt werden könnten. Eine ganze
Reihe meiſt unverbindlicher Anregungen wird hierbei diskutiert.
So iſt der Gedanke einer Erhöhung der Umſatzſteuer um ein

4 Prozent und des weiteren der Gedanke einer ſtärkeren Herm.
iehung der Reichspoſt, etwa durch Erhöhung der Portotarffe, indie Debatte geworfen worden. Indeſſen ſind dies, wie geſagt,
nur unverbindliche Anregungen, über die noch nichts beſchloſſen
worden iſt. Vorherrſchend war die Einſicht, daß man ſich bei
allen Mehrforderungen auf das unbedingt notwendige Maß be
ſchränken muß.

Nur ſchrittweiſer Abbau der Zwangs.
wirtſchaft

Berlin, 16. März. Der Ausſchuß für Siedlungsweſen desvorläufigen Reichewirffchaftérats ſtimmte mit großer Mehrheit

einer Reihe von wut über die Wohnungsbauförderung zu,
Darnach müßten die ieten für Alt- und Neu Wohnungen
bald einander angeglichen werden. Eine reichsgeſetzliche
Neuregelung der Hauszinsſteuer ſei notwendig. Alle Länder und
Gemeinden ſollten dem Neubau auf 10 Jahre Steuer
freiheit gewähren, um tragbare Neubaumieten zu erzielen
Die Zwang wirtſchaft dürfe nur ſchrittweiſe ab
gebaut werden, und ein ſoziales Wohnungsrecht müſſe künftig
die Lage der Sozialrentner und der unbemittelten Kinderreichen
berückſichtigen.

Die Reichstagsferien
Berlin, 16. März. Der Reichstag beabſichtigt, am 8. April

in die Oſterferien zu gehen und am 2. und 83. Mai die Be-
ratungen wieder aufzunehmen. Da am 22. Mai die Sozial-
demokratiſche Partei ihren Parteitag in Kiel beginnt, wird der
Reichstag zu dieſem Zeitpunkt ſeine Beratungen abbrechen
müſſen. Meldungen, daß der Reichstag dann ſchon bis zum No-
vember in die Sommerferien geht, ſind nach Auskunft par-
lamentariſcher Kreiſe verfrüht, da wegen der noch ſchwebenden
Verhandlungen über verſchiedene komplizierte Geſetzmaterien
nicht abzuſehen iſt, welche Geſetze noch vor den Sommerferien
erledigt werden müſſen. Wenn auch eine längere Sommerpauſe
für nicht unwahrſcheinlich gehalten wird, ſo wird doch in maß-
gebenden Kreiſen mit einer Juni-Tagung von ungefähr drei
Wochen gerechnet.

Gommf fXX,eenBeunruhigung bemächtigt und der Senat wandte ſich infolgedeſſen
am 21. Februar an den Völkerbundskommiſſar van Hamel mit
der Bitte, feſtzuſtellen, ob die veröffentlichten Zahlen zutreffend
ſeien, ehe ſich die Danziger Regierung mit einem entſprechenden
Antrag an den Völkerbundsrat wende. Hamel hat dieſer Anfrage
des Senats gegenüber ſeine alte hinziehende Taktik angewandt
und die Anfrage bis jetzt nicht erledigt. Durch dieſes
mit ſeinen Amtspflichen ſchwerlich zu vereinbarende Verhalten
Hamels iſt der Senat nicht in der Lage, die im Volkstag bereits
vorliegende Anfrage in dieſer Angelegenheit zu beantworten. Da
die Beunruhigung in der Bevölkerung wegen dieſer Angelegen-
heit aber ſtändig wächſt, hat ſich der Senat unter dem 10. März
gezwungen geſehen, Herrn van Hamel erneut um Erledigung
der Anfrage zu bitten. Die Danziger Bevölkerung kann es ein-
fach nicht verſtehen, daß ein Kommiſſar des Völkerbundes, deſſen
Bezüge ſich auf 185 000 Goldfranken, darunter allein 80 000
Goldfranken Gehalt, jährlich belaufen, nicht das Jntereſſe auf-
bringen ſollte, derartige Anfragen bei ſeiner ohnehin geringen
dienſtlichen Jn anſpruchnahme zu erledigen.

Jn maßgebenden Danziger Kreiſen findet die neue Ver
ſchleppungstaktik van Hamels ſchärfſte Mißbilligung,
zumal da nach allgemeiner Anſicht Herr van Hamel nach dem un-
liebſamen Aufſehen, das die ſattſam bekannte Geſellſchaftsſzene
des Herrn van Hamel erregt hat, alles tun ſollte, um den pein-
lichen Eindruck zu verwiſchen, daß er durch ſeine dilatoriſche
Handlungsweiſe das ihm vom Völkerbund anvertraute Intereſſe
der Danziger Bevölkerung nicht eifrig genug wahrt.

Der neue lettiſche Staatspräſidentſchaftskandidat
Riga, 16. März. Der Parlamentspräſident hat die Vertreter

der Fraktionen aufgefordert, ſich möglichſt bald über die vorzu
ſchlagenden Kandidaten für den Poſten des Staatspräſidenten klar
zu werden. Der Bauernbund beabſichtigt, Ulmanis als Kandi-
daten aufzuſtellen. Die Linke will den gegenwärtigen Geſandten
in London, Wesmann, vorſchlagen. Das demokratiſche Zentrum,
die Partei des verſtorbenen Staatspräſidenten, iſt ſich noch nicht
ſchlüſſig, ob ſie einen Kandidaten aufſtellen wird.

und nur an wenigen Tagen der Trockenheit erſcheint ihr Grund
durch die Schleier des ſprühenden Waſſers hindurch. Ziemlich in
der Mitte hat er ſich bei dem ſogenannten „Boiling Pot“ einen
Durchbruch geſchaffen, deſſen Felswände durch das ſtrudelnde und
wirbelnde Waſſer tief zerſchnitten und zu phantaſtiſchen Formen
abgeſchliffen ſind. Die Hauptwand, die den BVoiling Pot gegen
die Sambeſifälle hin abtrennt und die der Strom an der einen
Stelle durchbrochen hat, iſt ein geologiſches Unikum erſten
Ranges. Dieſe ganze hundert Meter hohe Wand hat nämlich
eine Breite von nicht mehr als zehn bis zwölf Metern, und man
rechnet damit, daß ſie eines Tages einſtürzen wird. Unterhalb
des Boiling Pot hat die Schlucht aber noch kein Ende. Sie ſetzt
ſich kilometerlang in vielen, ſechzig bis achtzig Meter tief einge
ſchnittenen Windungen fort, bis ſie endlich das Uferniveau
erreicht.

Was den Fällen ihre Eigenart er das iſt gerade dieſer Um
ſtand, daß das Land nach den Fällen das gleiche Niveau behält
wie vorher. Das iſt es auch, was der Landſchaft die Romantik
gibt. Es ſcheint faſt, als wenn es ſich bei dieſem 140 Meter
tiefen Spalt um eine außerordentlich junge Erſcheinung der
Erdoberfläche handele. Die Wiſſenſchaft ſtand dieſen unerklär-
lichen Ereigniſſen inmitten der einförmigen Steppe unſchlüſſig
gegenüber. Großes Aufſehen erregten daher die Beobachtungen
des Afrikaforſchers Penck vor einigen Jahrzehnten. Jn unmittel
barer Nähe der Fälle fand er in alten Schotterablagerungen
Kieſelgeräte von Eingeborenen. Dieſe ließen es faſt abſolut
ſicher erſcheinen, daß ſie älter ſind als die Fälle. Daraus wieder
konnte man ſchließen, daß die Fälle vor nicht allzu langer Zeit
noch nicht exiſtierten.

Da überraſchte vor wenigen Jahren ein engliſcher Geologe
die Wiſſenſchaft mit der Hypotheſe, daß die Sambeſifälle nicht
älter als 800 Jahre ſeien, während vorher das ganze Gebiet mit
einem großen Seenſhyſtem in Verbindung ſtand, deſſen nach ver
ändertem Klima ausgetrockneter Boden heute die Kalahariwüſte
darſtellt. Dieſe Behauptung iſt noch nicht ganz bewieſen, aber ſie
wurde ernſthaft aufgenommen. Sie war eine Senſation, wie
ſie nur in einem Erdteil entſtehen kann, in deſſen Jnnerem keine
Kulturvölker die Ueberlieferung erhalten, und deſſen Boden von

Weißen damals kaum an der Küſte betreten war.
Leider beginnt dieſes einzigartige Stück Erde ſein Geſicht

als das einſame Reſervat eines Naturereigniſſes immer mehr zu
verlieren. Ein prachtvolles, durch ſeine Einſtöckigkeit ſich dem
Rahmen ſehr ſchön anpaſſendes Hotel an einer Biegung der
Schlucht hat vielleicht am geringſten eine nachteilige Wirkung.
Anders die große Eiſenbahnbrücke, die den Kanon unmittelbar
beim Boiling Pot überſpannt. Mit 145 Metern iſt ſie immer
hin die höchſte der Erde, aber wer eine unberührte Natur ſehen
möchte, dem wird durch ſie die Schwärmerei gründlich verdorben. Noch
ſtörender werden die Anlagen wirken, die die Pläne der großen
Kraftwerke aus dem Boden ſtampfen werden. Für europäiſche
Verhältniſſe klingt es ganz unwahrſcheinlich, daß man dieſe
rieſigen Kräfte ſo lange unausgenützt läßt und auch jetzt nur

T

Frankreichs Bedingungen für die Teil-
nahme an der Seeabrüſtungs konferenz

Paris, 16. März. Die neue amerikaniſche Note in der Frage
der Seeabrüſtungskonferenz iſt in franzöſiſchen Regierung-
S ungünſtig aufgenommen worden. ie verlautet, iſt ein
Teil des Kabinetts der Anſchauung, die franzöſiſche Regierung, da ſie bereits den erſten Vor lag Coolidges abgelehnt
habe, auch den zweiten Vorſchlag nur ablehnend behandeln könne.
Vor allen Dingen beſtehe in Marinekreiſen Abneigung gegen die
Teilnahme an der Konferenz. Ein anderer Teil der Miniſter
würde es dagegen aus Höflichkeitsgründen gern ſehen, wenn
Frankreich einen Vertreter nach Genf entſenden würde. Wie
weiter verlautet, beabſichtigt die franzöſiſche Regierung, an der
Konferenz nur unter der Vorausſetzung teilzunehmen, daß

W eine Zuſage Italiens vorliegt und eine allgemeine
enfer Abrüſtungskonferenz der Seeabrüſtungskonferenz voran-

gehe. Weiter müſſe vermieden werden, daß die von Coolidge
einberufene Konferenz auf die allgemeine Abrüſtungskonferenz
auch nur den geringſten Einfluß ausübe.
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langſam beginnt, ſich mit ihrer Ausnützung zu beſchäftigen. Je
nach der Regen- oder Trockenzeit entſprechen die Sambeſifälle
einer Summe von 250 000 bis 600 000 P. S. Es wird immerhin
noch einige Jahrzehnte dauern, bis die Werke, die die größten
der Welt ſein werden, in den Betrieb genommen werden können.

Das Wiener Burgtheater in Halle
Gaſtſpiel im Stadttheater. „Der Schwan“ von Molnar.
Literariſch eine Belangloſigkeit wie ſo oft bei Gaſtſpiel

vorſtellungen in letzter Zeit.
Schauſpieleriſch ein Erfolg ſchließlich kein Wunder bei der

radition eines Wiener Burgtheaters.
Beifall koloſſal.
Dazu ein auserleſenes Publikum, das man ſonſt leider nicht

regelmäßig in unſerem ſtädtiſchen Muſentempel ſieht. Leider
denn ſonſt wüßten auch dieſe Kreiſe, daß unſer Schauſpiel
durchaus konkurrenzfähig iſt.

Belanglos ſagte ich. Aber deswegen nicht intereſſelos.
Nein, ſogar oft mit recht viel Humor und Witz, allerdings
weniger mit ſogenanntem Geiſt iſt hier das alte Märchen von
dem Prinzeßlein aufgezogen, das den klugen und edlen Prinzen
erzieher liebt und ſoger küßt. Schließlich aber doch ſich fein ge
horſam der hier allerdings mediatiſierten Staatsform unter
ordnet und den Thronfolger heiratet.

„Schwan“ hat der ſelige Herr Papa dieſes Töchterlein ge
nannt. Und „ein Schwan, ein Vogel ſein, aber nicht fliegen“ iſtja nach ſchwiegermütterlicher Definition das Los folg armen

Prinzeßchens welch' rührende Wiener Sentimentalität!

Aber ein ſchauſpieleriſcher Erfolg zweifellos! Was gab
Hedwig Bleibtreu z. B. für eine prachtvolle Figur als
Prinzeſſin Beatrix: trotz aller betonten, dabei nicht karikierten
Blaublütigkeit der echt mütterliche Wunſch, die Tochter, die ja
nun ſchon „undzwanzig“ iſt, unter die Haube bzw. Krone zu
bringen. Dann Hermann Romberg als Thronfolger: wie er
den Mundwinkel ziehen oder den wohlfriſierten Kopf neigen
kann Kommentar, d. h. Regieanweiſung überflüſſigl! Als dritter
im Bunde ſei Albert Heine genannt; wie echt und überzeugend,
dabei aber auch humorvoll, klingen die Lebensweisheiten aus dem
Munde des weiland hoheitlichen frommen Bruders

Herbert Wanicke ſpielte den Prinzenerzieher glücklicher
als den unglücklichen Liebhaber; pſychologiſch auch ganz verſtänd-
lich. Maria Mahens Spiel fehlte es an Rhythmus; die
Sprache der wohlerzogenen, gehorſamen Tochter war zu
akzentuiert.

Das faſt ausverkaufte Haus rief die Wiener Gäſte immer und
immer wieder hervor. Dr. S.
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n n Um die Verlegung der Provinzialverwaltungme
16. Mä Der linksſtehende „Soir“ weiſt auf die iewen ſag die den den onbſtſgen Nationen än. Die Rechtfertigungsrede des Landeshanptmanns

der deutſchfrangöſiſchen Annäherungspolitik entgegengeſetzt werden. Von unſerem zum Provinzial Landtag entſandten Dr. R-Redaktionsmitglied.

Das Blatt kommt auch auf die für den kommenden Montag im 2 uReichstage angekündigten Erklärungen der Reichsregierung zu Merſeburg, 17. März. Die Agitation gegen die Verlegung ſei von einer anfänglich
und meint, ein großes Problem, die Rheinland Sonnenheller Frühlingstag. Jm Ständehaus ſollen heute die ſehr vornehmen Form bald abgekommen. Durch eine DenkſchriftNennung werde nunmehr vor der ganzen Welt Kämpfe für und gegen die Verlegung der Provingzialverwaltung des Verkehrsvereins der Stadt Merſebu lt ſich der Landes

neinung aufgerollt werden. Das Kreblem werde ſich von Merſeburg ausgetragen werden. Die Zuſchauertribüne i uptmann beſonders gekränkt; zumal der Hinweis auf den
nct mehr umgehen laſſen. Was immer auch die Argumente ſein gen t. on bemerkt man wenig Vorzeichen eines r geovigr e Sght n l 1 ein

2 8 e „großen ages. n oßemöchten, die gegen die Räumung angeführt würden, und wie immer g erweae en falſchee V Die s g.
die Kampagne ſei, um die Rechtmäßigkeit einer andauernden Der Oberbürgermeiſter Beim s Magdeburg, ein VorWnhedbeſehuſg zu beweiſen, die Anweſenheit der allierten kämpfer der Verlegung nach Wagdebura erdffnet Um o uhr h d tungen und durch perſönliche wirtſchaftliche und
ſonen in Mainz und Kobleng werden ſich nicht mehr die Tagung. Viel Zeit geht mit tiſche Bedenken umſtritten. Jn dieſem Zuſammenhange verer Verleſung der lreich einrehlfertigen laſſen und wenn man wirklich eine deutſch gegangenen Anträge verloren; ein mm von Levarlingen bar nicht r d r r
ſche Annäherungspolitik ſuche, wenn man den Einfluß der bleibt ſchließlich übrig. mitnehmen wollen. Die Vorſteuung einer wie den Be

deutſchen Nationaliſten abſchwächen wolle, dann müſſe man die Trotzdem leiſten ſich die Kommuniſten bereits während der ſaſtung, die auf dem Lande entſtanden ſei ſei durchaus falſch
ter ſchen Nationaliſten zum Schweigen ermahnen. Die Be Verleſung ihrer eigenen Anträge einige unpaſſende Zwiſchenrufe. Die des Landrates Guske würde ſtimmen, wenn auch
t ng ſei einer Verlängerung des Krieges gleich und man ſpreche hen 19 Uhr wendet ſich das Haus der Tagesordnung zu. die Landesverſicherungsanſtalt mit fortzege.
er 1.35 ſt vom Frieden. r auptmann Dr. Hübener ergreift das Wort, um die Der Aufwand betrage 4,2 Millionen,
ter 1,35 nnahme der Vorlage betr. Verlegung der c und nicht 12 Millionen, wie es ins Land hinaus gerufen worden
ter 60 Dr. Streſemann vor dem Auswärtigen r. Ka teeee ein Ney von o (Erregte Zurufe der Kommuniſten.) Die Stellungnahme
iter 190 Ausſchuß rriümern geworfen habe, verkündet aber gleich darauf, daß als ürerhait Sekte Gut ält. t en hen9 u 0,45 Berlin, 17. März. Unter dem Vorſitz des Abgeordneten ſeine Rede an die Gegner der Verlegung polemiſcher Natur Heer 15 Millionen errechnet und dadurch doch irre werden müſſen

P Vallraf (Dil.) trat der erbri n Ausſchuß des Reichs ſein werde. Mit Bezugnahme auf die unſeren Leſern bereits be Nun ſeien im Lande nur die 12 Mihtonen, nicht aber die 4,2
s es heute vormittag zu einer von allen Parteien außerordentli kannte Denkſchrift des Provinziglausſchuſſes erläuterte er die Millionen gehört worden, und von 4 Millionen treffe eine Stadt,

45 m. H. ſtark beſuchten zuſammen. Auf der Tagesordnung ſteht Gründe, die für die Verlegung ſprächen, als da ſeien die nicht die 1 Prozent ausmache, eben nur 1 Prozent und nicht 4 Prozent.20 nur die Ausſprache über die Genfer Verhandlungen. Von der günſtig Verkehrslage erntet die wangelhaften Begiehungen Es ſz ferner falſch, die wirtſchaftlichen Kreiſe im Falle der
20 m. f. Reichsregierung war zunächſt nur Reichsaußenminiſter Dr. der Verbindung zu Behörden und Verbänden Erweiterung der Verlegung ſich fühlbar belaſtet fühlten.45 m. Fl Streſemann anweſend, der die Beratungen mit einem ein Aufgaben der Provinzialorgane in bezug auf die wirtſchaftliche Nachdem Landeshauptmann Dr. Hübener n die

45 ehenden Referat über die Völkerbundsverhandlungen in Konzernbildung und allgemeine Vertretung der Landintereſſen. politiſchen Gründe der Gegner erörtert hatte, wurde die Ve

her ehe a e e e.e ehörden; zudem hätten ſi e Landkreiſe in kommunale Wirt- eitag vormittag vertagt, tionen erſt Stellunit Steuer ſchuſſes des Reichstages wurde folgender amtlicher Bericht aus ſchaftskörper gewandelt und die Provinzialverwaltung ſei jetzt nehmen müſſen. g z gtuon f an

eben: einer der größten wirtſchaftlichen Konzerne, der unbedingt mit Das Haus trat darauf in die Fortſetzung der Beratung de4 Im Auswärtigen Ausſchuß des Reichstages bildeten die einer Großſtadt in Verbindung treten müſſe. erſten Boten über den h r z ein. 2 wer
e Verhandlungen den Gegenſtand der Beratungen. Den

n Vorſitz rer Wallraf enge en en v rarkt, wärtigen Dr. eſemann erſtattete einen ausführlichen Bericht, ſtrahlen. Das Gewicht des Steines be 40 und 12/82ſtel Karat.an den ſich eine n Ausſprache anſchloß. Beſchlüſſe qus aller Welt Als er angekauft war er a 115 c Nur werk.
wurden nicht gefaßt. e Sitzung dauert noch an. Ebenfalls wird ein kleines, herrliches r nNachklänge zu Genf Eintrüägliche Verwaltung werden, das wahrſcheiniich der Bruder des Zaren Alexander Riko

laus der Prinzeſſin Charlotte, der Tochter Friedrich Wilhelm III.,(Von unſerer Berliner Schriftleitung.) Vadayef Ein r e e ne des Pudapeſt zur Verlobung ſchenkte.
Berlin, 17. März. Die „Tägliche Rundſchau“ veröffentlicht Budapeſt, 15. März. Gegen den Gerichtsrat des Budapeſterte an leitender Se ein Dan ſhreiren e Wenn Volks Gerichtshofs, Dr. Ragy, wurde die Veſchuldigung erhoben, daß Eine betrügeriſche Geſellſchaft falſcher Prieſter
s für PolniſchOberſchleſien an Dr. Streſemann für die er als Leiter der Gerichtsabteilung für Jwangsaus leiche Paris, 15. März. Die Mittagspreſſe läßt ſich aus Buenos

lare und e ene Haltung, die er in der oberſchleſiſchen und Konkurſe von ihm oder ſeinen Agenten beorderten Ver- Aires über das Treiben einer Betrügerpreſſe berichten, die alsn habe Der Außenminiſter et über mögensverwaltern unerhört hohe ſehr 75 Wei zugeſprochen eine Geſellſchaft falſcher Prieſter aufgeian hatte. Der
Dankſchreiben ſehr erfreut ſein, um ſo mehr, als in habe. Dieſe Honorare eriücenr ſo heißt es weiter, zwiſchen ſetzte ſich insbeſondere aus Griechen zuſammen, zählte aber auch

politiſchen Kreiſen Berlins bis zu einem gewiſſen Grade ihm dem Richter und den Vermögensverwaltern je zur Hälfte einige Italiener und Franzoſen. Die Verhaftung konnte auf Grundder Vorwurf gemacht worden iſt, etwas zu bereitwilis den Rechis- aufgeteilt worden. Die Manipulationen reichen angeblich von Atdener Jnformationen in Braſilien erfolgen. In Rio de
boden auch in dieſer Frage verlaſſen zu haben. Dieſe Angriffe vier Jahre zurück. So wurde z. B. in einer Ah das neiro, wo die Betrüger zuletzt ihr Unweſen irieben, haben ſie im
müſſen jetzt verſtummen, wenn die unmittelbar Betroffenen ſich onorar des Vermögensverwalters auf faſt ein Drittel des tzten Monat über 600 eſos unter dem Vorwande erhalten, es
mit der in Genf gefundenen praktiſchen Löſung befriedigt er bjektwertes ſeſtagſes Auf Grund einer Hausſuchung wurden handele ſich um ein charitatives Werk für die in das Nachkriegs
lären. heute außer dem Gerichtsrat noch 19 Perſonen verhaftet Ueber elend geſtürzten europäiſchen Völker. An anderen Orten verfing

ſern liegen e e i Saarfrage. Blatt e herrſcht in der ungariſchen Hauptſtadt unge heſonders ihre Angabe, ſie wollten n die zunehmend-
des Außenminiſters, die „Täg undſchau“, polemiſiert in der re Erregung. Gottloſigkeit der eur en Großſtädte an kämpfen undgleichen Nummer in ſehr ärgerlichem Tone gegen die Zentrums Außer Dr. Stefan Nagy wurde auch der Buchſachverſtändige die alte Welt wieder Fekeiren e im Staate c Kathe

partei des r 17 mit 77 et er r 3 mr 8 St ring und im Amagzonen-Staat erhielten ſie für dieſen Zweck reichis zu n iſt und ſcharfen Proteſt gegen die Aufga s ſa ten liche Beiträge i it, i n Hirchen unktes erhebt. Wieder verſucht die „Tä liche Rund- beſchlagnahmt. Die anderen Verhafteten ſind Budapeſter r r J r den ihre Frechheit ſoweit, in den Hirchen
nach den offenbar von Dr. Streſemann ſelbſt gegebenen Advokaten, mehrere Kaufleute ſowie der Bruder und die Geliebteles die Schuld daran auf das Mitglied der Saarregierung, des ſchuldigen Gerichtsrates. Der General als Hungerkünſtler

den Zentrumsmann Herrn Coßm..nn, abzuwälzen, der durch das Man munkelt von einem Milliardenvermögen, Berlin, 15. März. Wie die Abendblätter aus Sofig melden,

ſeiktigung der Schutziruppen eg verbaut habe. Dagegen wird die Privatbeamtin Judith Lubik angeſehen. Sie wurde würdig iſt hierbei, daß der General garnicht die Abſicht hatte, dies
wehrt ſich Herr Coßmann ſehr energiſch, indem er darauf hinweiſt, jedesmal von dem betreffenden Vermögensverwalter als Schreib- zu tun, ſondern er wollte lediglich, ehe er zum Vegetariertum über
aukdrücklich erklärt zu haben, daß er weſentlichen Punkten dieſes fraft angeſtellt und nach kurzer Zeit mit mee her Ge ging, ſich geiſtig und körperlich reinigen und glaubte dies am beſten

r 1 entſchieden ablehnend gegenüber ſtehe und altszahlung entlaſſen, um dann wieder bei einem neuen durch völliges en zu erreichen. Während ſeiner Hungerperiode
deshalb bei der Abſtimmung über die Vorlage ſich der Stimme wangeanegleig Anſtellung zu finden. Nach den Meinungen nahm er täglich nur 100 bis 250 Gramm Wafſer zu

lten habe. Man muß verſtehen daß die Verteidigung des on Frau Dr. Nagy, die nach anderen Quellen ebenfalls verhaf- ſich. Am 30. Tage einer Hungergeit hatte er 15 Kilogramm ſeinese nierrs in dieſer Frage nicht gang glücklich iſt, denn et wurde, iſt die gänge Angelegenheit lediglich eine Hetze gegen Gewichtes und nach 40 Tagen s Kilogramm verloren, fühlte ſich

lich einſtimmig gewordene Regierungsverlangen die fran ö das Dr. Nagy auf dem geſchilderten Wege erworben habe. Er ſtellte in Jambol der ruſſiſche General Adeeff, wie die hieſige Preſſefſce Poſition e mag und einer Aktion zur Ve ſoll ſich auch zwei Automobile gehalten haben. Als ſeine Geliebte mitteilt, einen Hungerrekord von 40 Tagen auf. Merk-
n

chließlich und endlich unterliegt das deutſche ingelmitglied der i e ann als unantaſtbaren Richter.g anderen Abhängigkeiten als der Außen thren We 9 aber im allgemeinen geſund und kräftigminiſter des Seuchen Reiches, der die ganze Autorität des Cuſtmord in Rom Schlafwagenbrand im
Reiches in die Wagſchale zu vermag, und der ja nicht Rom, 14. März. Ganz Rom, beſonders das Quartier Rom, 16. März. In dem Luxuszug Nigza--Wien geriet

at, ſich der Stimme enthielt, Traſtevere iſt durch einen neuen Luſtmord, begangen an einem eſtern abend ein la en auf eine bis jetzt unerklärliche
ondern von aus einen Einigungsvorſchlag machte, in dem fünfjährigen Mäbchen, in größte Aufregung verſeht worden. Es eiſe in Brand, und dieſer Brand griff auf den zweiten Wagen
bereits der Rechtsboden aufgegeben wurde. Wie es ſcheint, R handelt ſich um das ſechſte Verbrechen dieſer Art, das des Zuges über. Die neun Paſſagiere in dieſen beiden Wagen,

dieſe Art der Verteidigung im Zentrum gang beſonders böſes Vlut innerhalb 14 Monaten von einem unentdeckt gebliebenen Unhold von denen mehrere bereits zu Bett gegangen waren, konnten ſich
t und in der Sihung des Auswärtigen Ausſchuſſes, der unter faſt immer gleichen Umſtänden begangen wurde. Der Ver in die übrigen Wagen des Luxuszuges ret ten. Sobald der

eute morgen zu Ah eten iſt, kam es zu brecher, vermutlich eine jüngere Perſon, lockt gegen Abend Kinder Brand bemerkt wurde, hielt der Zug auf freier Strecke an. Die
r erregten Auseinanderſetzungen. Jmmerhin ſind das nur auf der Straße mit Zuckerwerr an ſich und verſchwindet dann beiden brennenden Wagen wurden abgekoppelt. So brannten

achklänge, die gegenwärtig an der Situation mit den Opfern in entlegene Gegenden. Die Regierung hat auf ſie allein vollſtändig aus.

einmal, wie das getan

nichts ändern, die aber doch die Atmoſphäre der Spannung, die sV aiſgen verſagen winiſterinn und dem Zentrum heraus- des Täters eine Belohnung von 50000 Lire Ein eigenartiger Schwindler. Einem recht eigenartigen

aft, Patent 4 Schwindel iſt die Stadtverwaltung in Buda um Opfer en.en Piante Wieder Genf Großfeuer in einer rheiniſchen Hholzfabrik Ein Mann offerierte als Vertreter der Stadt einem treßevan:
17 Andernach, 16. März. Heute morgen brach in der Sperr-unternehmer Pflaſterſteine, wurde mit dieſem handelseinig und beStr. l0l. Von unſerer Berliner Schriftleitunz.) holzPlattenfabrik Wilhelm Wagner Söhne, einem der größten ſtellte für den nächſten Tag Wagen und Arbeiter des Straßenbau

vVerlin, 17. März. Nach den in Berlin vorliegenden Nach Jnduſtriewerke Andernachs, aus bisher unbekannter Urf unternehmers nach einem Budapeſter Vorort, wo man in einer ab
richten iſt der Gedanke, die Junitagung des Völkerbundsrates in Großfeuer aus. Der ausgedehnte Betriebsraum, der Verſa gelegenen Gaſſe das Pflaſter aufriß. Die Pflaſterſteine wurden
Lerlin abzuhalten, fallen gelaſſen worden, ſo daß die raum und der große Trockenraum mit ſämtlichen Maſchinen und mit den Wagen des Straßenbauunternehmers weggefahren. Drei
Tagung wiederum in Genf ſtattfindet. Man iſt in völker Holzvorräten im Werte von mehreren hunderttauſend Mark wur Tage dauerte die Arbeit, und als alle Steine weggeführt waren,

m

ein großer

ad einer bundsfreundlichen Kreiſen etwas darüber enttäuſcht und den ein Raub der Flammen. Der Schaden iſt durch Verſicherung kamen die Arbeiter und Wagen nicht mehr. rweiſe regnetei hefft, daß vielleicht im e der Rat nach Berlin kommt. gedeckt. Le a z r die u n e den
mutz zu ihren Häuſern waten, nun e ene Die neue amerikaniſche Note in Rom Doppelmord und Selbſtmord ianer die Gedui, er n i einigen Nagharn un Wurſer-

166 überreicht cent b 16. r r z 9 in Leer meiſteramt und wann eigentlich nun ihre Gaſſe aſphaltiertOſtfri ne fur are uttat ab. n Schupo werde. Die Stadtleitun mit einem Auto an Ort und Stelletto, Zem, 17. Der amerikaniſche Botſchafter überreichte wachtmeiſter aus Mülheim (Ruhr) hatte vor längerer Zeit m und überzeugte ſich 84 v hier Vhne ihre Anordnung ein
am Dienstag Muſſolini eine Note, die nach der „Tribuna“ dieAntwort bex amerikaniſchen Regierung anf die ſiienee Note einem Mädchen aus Leer ein Liebesverhältnis angeknüpft, aber Schwindler „gearbeitet“ hat und mit dem erlöſten Gelde über alle

267 06. u dem amerikaniſchen Abrüſtungsmemorandum dar verſchwiegen, daß er verheiratet und Vater von vier Kindern war. Berge iſt.
kellt und die Einladung enthalten ſoll, einen tgaüeniſgen Später beſchaffte er dem Mädchen in Mülheim eine Stellung. Ein Defraudant als Wohltäter. Der Kommiſſar der Kreisc zu der Dreimichtekonferen zu entſenden. e ehe da n a Leer zu rn an u eng er gen ſern e von P Fug G Virgilio r ſich P Unter

italieniſche Regierung bewahrt ſtrengſtes Stillſchweigen über ihre ädchen abend n agung von vier en Lire dur ng von PoſtinandaEntſ s vrt ſrens nun plötzlich der Schupobeamte in der Wohnung ſeiner Geliebten ien der Poligei geſtellt. Gaſparri hat das unterſchlagene Geld einer
Flucht z erſchoß ſie und ihr drei Monate altes Kind und dann ſich Baugenoſſenſchaft übergeben, damit ſie in der Nähe der Stadt

pudeeih, 17. März. Wie aus Rabat gemeldet wird, iſt es den Stgpellauf des Uorddeutſchen Clond Dampfers „Rolgnd“ e t für einen Vatermörder Das
franzöſiſchen Fliegeroffizieren, die im Schwurgericht in Kaſſel verurteilte den Bahnacbeiter TheodorGebiet eines feindlichen Stammes niedergehen mußten, gelungen, Bremerhaven, 16. März. Heute mittag lief auf der Tecklenz Schmalz aus Boehne wegen Totſchlages zu leben slänglihemen fengenſgaſt zu entfliehen und die franzöſiſchen hen Wirt in Gegenwert a hlecicher Cherteſte n Jaſacaez Zuſchthaus und dauerndem Verluſt der bürger chen Etren echte

enwart lreicher Ehrezu vom Stapel. Nach der ad des u s Dr. Apelt und Schmalz hatte am 6. März 1926 ſeinen 71 Jahre alten Vate mit
der Vornahme des Taufaktes durch Fräulein Jnes Gläſſel glitt einem Hammer erſchlagen.dentſchnationale Volkspartei, Dolksverein Halle Saalkreis der gewaltige Shiffetsetet langſam e das Waſſer der Jene Fürſt Scipio Vorgheſe geſtorben. In Florenz ſtarb in lter

Gruppe Süd Weſt. Zuſammenku i März, von 56 Jahren Fürſt Scipio Borgheſe, der Gatte der 124 imachm. 4 Uhr im en vie e Derſteigerung der ruſſiſchen Kronjuwelen Gardaſee ertrunkenen Herzogin Ferrari. Borgheſe hatte die be
Reichewehr“ und Des ungedienten Landſturmmanns Erlebniſſe, London, 16. März. Die vor einiger Zeit von der Sowjetregie kannte Autofahrt Bregenz--Paris unternommen. Jm vergangenen
von r Poche. rung an ein engliſches Syndikat um etwa vier Millionen Jahre ſchenkte er dem Vatikan die berühmte Kapelleh und Nord Weſt. Freitag, den 18. März, S verkauften Kronjuwelen, die früher Zaren, Zarinnen, Borgheſe in St. Maria Maggiere.

J Wends r im „Kaiſerhof“, Reilſtraße. Lichtbildervortrag des Großfürſtinnen gehörten, werden in dem bekannten Londoner h
ſtr. 101. Herrn Poche über Das deutſche a S e Autäensſetat. Thritte verſteisert werden. Digje Samneitüas u. Drud und Vorlag von Otte Thiele.

ſumoriſtiſcher Lichtbildervortrag. Alle ifreunde ſind will meiſt ſind ſie im 18. Jahrhundert unter der Regierung der verentwente e un nd
bmmen. nen Eliſabeth und Katharing II. von franzöſiſchen und ruſſiſ unteren r Wrig Sabein: r e und Srert: Dr gangen ceſet, lieferung der Veiträge: Die Beiträge ſind abzuliefern von Hofjuwelieren hergeſtellt, gehörten nicht etwa einem Mitglied des Zenningſen; für Mitteldeutſchiand and den Teil Dr. Hans
v Bezirksdamen an die Gruppendamen am 22. März, und von ruſſiſchen Kaiſerhauſes, ſondern dem Kronſchatz. Unter den Ulrich ded Kür d Unzeigenteil: e
am an die Veiterin am 29. März nachmittags Stüden, die verſteigert werden ſollen, befindet ſich auch ein großer ren u i u. Betten San ſere leeren verün s e.
a n Brillant, en Faſſetten in roſenrotweißlichem Lichte Dincherſrade N. Heilung Klee W. Kam.
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P n
u um 441 l l T II„dtaatsanwalt jordan* ist der neue Grostfiim

ach dem dekannten gleich-
namigen Roman von Hans bend vreriabt wurde

Hans Mierendorff, Mary Johnson,

Morgen, Freſftag, Erstaufführung:

e
Nach einer Novelle des groben Balzac.

Eine neue wunderbare Filmschöpfung der gröbten
deutschen Schauspielerin

Elisaheth Bergner.
Elisabeth Bergner führt in diesem Spiel von Liund Leid ihre reife Künstlerschaft W Goheg
Gipfel. Begeistert schrieben die Blätter der
Reichshauptstadt über sie und ihre Leistung an
läß len der Vrauftührung von Liebe eines Spitzen-werkes der deutschen Flimprodukiion.

Niemand dart verskumen, sich diesen Film anzu-
sehen der nicht nur Unterhaltung bietet, sondern
darüber hinaus ein grobes nstierischer Erlebnis
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Weißenfels

Am Montag den 21 Märx,
a dende 8 Vhr., i det in
„Hermaunnggarten* inWeisenitois, Cie diesjährige

General Versammilungdes Nttteltands-, Bürger-m. nandwerkerdioeno statt.
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Xondiroreitund Kaufſfeehaus Tor
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Frocdy Beyeor, Wien. 146/80
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Halle im Schwimmſport
Ein Mahnruf!

Es iſt eine recht betrübende, leider aber nicht zu beſtreitende
Tatſache, daß man in Halle vom Schwimmſport noch verhältnis-
mäßig wenig hört und noch viel weniger ihn betreibt. Was will
es heißen, wenn die hieſigen, dem D. S. V. oder der D. T. an
geſchloſſenen Schwimmvereine oder Abteilungen von Zeit zu Zeit
ein Hallenſchwimmfeſt veranſtalten, wozu ſie einige 100 Zuſchauer
auf die Beine bringen, die meiſt zu einem beträchtlichen Prozent-
ſatz den beteiligten Vereinen ſelbſt angehören!

Woher kommt das
mangelnde Jntereſſe

der Halleſchen Bevölkerung am Schwimmſport? Haben wir in
Halle zu wenig Schwimmſport fördernde Vereine? Keines-
wegs! Doch ihre Mitgliederzahlen dürften im Vergleich zur Ein
wohnerzahl Halles auf alle Fälle weit größer ſein. Stellen wir
einen Vergleich mit nachbarlichen Großſtädten an, wenden wir
den Blick nach Leipzig oder gar Magdeburg, der ſeit einer langen
Reihe von Jahren unbeſtrittenen Hochburg des Schwimmſports,
ſo werden wir ſchnell zu dieſer Erkenntnis kommen. Was aber
dieſen Vereinen in erſter Linie zugute kommt, das ſind

eigene, ſtromfreie Sommerſchwimmanſtalten,

alſo einwandfreie und ausreichende Trainingsmöglichkeiten. Da
iſt, um nur einige herauszugreifen, der „Hellas“-Magde-
burg mit einer Waſſerfläche von über 7000 Quadratmeter, ab-
geteilt in 100)25 Meter Uebungsbahn, Waſſerballſpielfelder, Teil
für Nichtſchwimmer und Schwimmſchüler; ſowie die ganze übrige
Fläche für alle nicht trainierenden Schwimmer und angehörige
Damen. Dazu ein Strand, Turngeräte, Läuferbahn, Sprung-
und Wurfgrube, ſowie 7 Tennisplätze, nicht auch zu vergeſſen ein
Schlafraum für die Trainingsmannſchaft; ferner ausgedehnte
Ahſtellgelegenheiten für Fahrräder und Autos. Da iſt ferner der
„Stern“ Magdeburg mit ſeiner großzügigen Sprung-
anlage dank natürlicher erheblicher Waſſertiefe unter Ausnutzung
eines ehemaligen Steinbruches. Da iſt der „Poſeidon“
Leipzig mit ſeiner neuen modernen und techniſch vollkommenen
Anlage. Dieſe genannten Sportplätze ſind jedoch nur einige
Beiſpiele von vielen, die den Neid unſerer Halleſchen Schwimm
ſport-Vereine herausfordern müſſen.

Während dort den Mannſchaften während der ganzen Sommer-
ſaiſon ausgiebig Gelegenheit zum intenſiven Training gegeben
iſt, das dann in den ſtädtiſchen Hallenbädern fortgeſetzt und ver-
ſtärkt wird, ſteht uns in Halle

nur die Schwimmhalle des Stadtbades
zur Verfügung. Die hier den einzelnen Vereinen zugeteilten
Uebungsſtunden ſind jedoch infolge notwendiger Unterteilung für
die Bedürfniſſe ihrer Einzelgruppen, wie Herren, Altherren,Jugend-, Kaſſerbal- uſw. Mannſchaften zu knapp bemeſſen, um

ein durchgreifendes, ausgiebiges Training und ſportliche Vervoll
kommnung zu gewährleiſten. Hier liegt alſo der Hauptgrund
des mangelnden ſportlichen Anſehens unſerer Schwimmpvereine,
und damit auch des mangelnden Jntereſſes des Publikums für
ihre ſportlichen Leiſtungen und Veranſtaltungen. Je höher aber
die Mitgliederzahl eines Vereins iſt, deſto höher ſind auch ſeine
laufenden Einnahmen und deſto ſtärker ſeine finanzielle Leiſtungs-
fähigkeit.

des Kreistages III des „D. S. V.“ vor etwa
Halle ein großzügiges Bauprojekkt für ein

Schwimmſtadion

an, deſſen Notwendigkeit ſich gelegentlich der Anweſenheit der
„RademacherMannſchaft“ des „Hellas“ Magdeburg im vergange
nen Sommer beſonders eindringlich bemerkbar machte.

einem Jahre in

Ein neuer Sport, der aber tödlich ausgehen kann

W

S S e
E. A. Dobbs, der bekannte engliſche Fallſchirmkünſtler, machte
Verſuche mit dem neuen amerikaniſchen Sport des Ballon-
Hüpfens, bei dem der Ballon ſo weit mit Gas gefüllt wird, daß
der Springer, der ſich daran hängt, nur 4 Pfund wiegt. Er war
in der Lage, 30 Meter und mehr hoch zu ſpringen, fiel aber in

eine Hochſpannungsleitung und war ſofort tot.

Durch das Verbandsfeſt, die Austragung der Deutſchen Meiſter-
ſchaften 1927, ſollte dieſe neue großzügige Schwimmſportaniage
ihre Einweihung erhalten. Die Schwimmerherzen ſchlugen hoch
bei dieſer Ankündigung, um jedoch durch die inzwiſchen, ein
getretenen widrigen Umſtände ebenſo ſchwer wieder enttäuſcht zu
werden, als der Ausbau des Stadions um ein Jahr ſich verzögert
und eine Einweihung in dieſem Jahre kaum möglich ſein wird.

Wenn wir nun zum Jahre 1928 das Stadion verwirk-
licht ſehen, werden wir uns gern dankbar erweiſen und zeigen,

Allein aus Mitgliedsbeiträgen kann
Ve

die oben genannten nicht,
mäßig kleineren Vereine. ELhendtter Weiſe die Unterſtützung ſeitens

private Mittel zur Verfügung geſtellt

freilich
rein die Anlage von Sportplätzen beſtreiten; das konnten auch

und noch weniger unſere verhältnis-
Es muß ihnen vielmehr

ſtädtiſcher
anderer Behörden zu Hilfe kommen, nicht zuletzt müſſen auch

kein einziger dannim Schwimmſport zu
Maße zu ſtärken und

in weit- Stadt zu erhöhen.
oder

werden. Unſer

die Geſundheitsziffer
Wenn wir dann

Rademacher oder Heinrich werden hervorzaubern können, ſo rücken
wir doch ſchon der Möglichkeit weit näher, in abſehbarer Zeit immer-
hin einmal einen deutſchen Meiſter aus

daß wir dann auch imſtande ſein werden, das Anſehen Halles
heben, ſeine Jugend in

auch nicht

unſeren Reihen

höherem
unſerer

gleich einen

zu

An die geſamte ſportfähige Jugend aber richten
den Mahnruf:

Kommt in die Schwimmvereine! Verſtärkt unſere Rethen,
denn je größer unſere Vereine, deſto bedeutungsvoller ihr
Einfluß nach außen, deſto ſtärker der Nachwuchs und deſte
größer die Ausſichten für unſeren ſportlichen r
Vertraut Euch uns an zum Vorteil Eurer eigenen geſundheit-
lichen, ſportlichen und moraliſchen Erziehung, damit Jhr
ſelbſt Führer und Vorbilder werdet für einen Pugfen
vorwärtsſtrebenden Nachwuchs! W.

Ein neuer Sportfilm
Unter dem Titel „Der Sport eine Quelle der Kraft und

Geſundheit“ iſt ſoeben ein Sport-Großſilm erſchienen, der die volle
Beachtung der Sportverbände und evereine, alſo auch aller Waſſer-
ſportler verdient. Jſt doch ſein letzter und fünfter Akt ganz dem
Waſſerſport (dem Segeln, dem Schwimmen und dem Rudern) ge
widmet. Unter reichlicher Verwendung der Zeitlupe zeigt der Film
prächtige Bilder aus faſt allen Sportarten. Ganz hervorragend
iſt hierunter die Aufnahme einer Achterwettfahrt, die noch niemals
zuvor ſo gut gelungen iſt. Der Film, der entſchieden lehrhaften
Charakter trägt, iſt ſtraff geſpannt und zeigt den richtigen Briff
ſeines Bearbeiters, eines Film- und vielſeitigen Sportfachmannes.
Dieſer Albert Conrad-Hanſen, hat es verſtanden, auf Grund reicher
Erfahrungen und des eigenen ſportlichen Erlebens, der deutſcher
Sportwelt einen trefflichen Werbefilm zu übergeben. Es verdient
hervorgehoben zu werden, daß die Herſtellerfirma, „Atlantic“
Sport- und Kulturfilm, ihr Werk unmittelbar an die Sportver-

wir

bände, Ortsausſchüſſe für Leibesübungen und Jugendäntter
verleiht.

CLeibesübungen in den Schulen
Jm preußiſchen Landtag iſt ein deutſchnationaler Antrag

eingegangen, das Staatsminiſterium zu erſuchen, erſtens alle von
Seiten der Schulen und ihrer Unterhaltungsträger ausgehenden
Beſtrebungen auf Einführung der täglichen Turne
ſt unde in den Schulen nach Kräften zu fördern, zweitens
durch genügende Maßnahmen die allgemeine Einführung der täg-
lichen Turnſtunde für die Schulen vorzubereiten.

Vorführung von Leibesübungen auf der diesjährigen
Wanderausſtellung der Deutſchen Landwirtſchafts- Geſellſchaft in
Dortmund. Wie im vorigen Jahre bei der Ausſtellung in Breslau,
ſo wird auch in dieſem Jahre in Dortmund auf Anregung des
Landjugendausſchuſſes eine umfaſſende Werbung für eine plan-
mäßige ländliche Leibeserziehung zur Erhöhung der Leiſtungs
fähigkeit des Landarbeiters durch Turn-, Spiel- und Sportvor-
führungen ſtattfinden. Etwa 1000 Jungen und Mädchen, Burſchen
und Mädels der weſtfäliſchen Landjugend, werden ſich an dieſer
Werbung, für die drei Ausſtellungs-Nachmittage (25., 27. und
28. Mai 1927) vorgeſehen ſind, beteiligen. Bei den Vorführungen
ſoll tunlichſt auf die Beziehungen der Leibesübungen zur land
wirtſchaftlichen Berufsarbeit Rückſicht genommen werden.

Der Große Opelpreis von Mitteldeutſchland des Weſtbezirkes
Thüringen der D. R. U. wird auf der 209,1 Kilometer langen
Strecke Eiſenach Treffurt Mühlhauſen Langenſalza
Gotha Waltershauſen Friedrichroda Schmalkalden
Wernséhauſen Meiningen am1 7. April ausgetragen.

Dereinsnachrichten
Club Halleſcher Herrenfahrer. Freitag, den 18. März, abends

830 Uhr, in „Müllers Hotel Mitgliederverſammlung ohne
Damen. Wichtige Tagesordnung. Gäſte herzlich willkommen.

V. f. L. Halle 96. Am Sonnabend, den 19. März, nachm.
4 Uhr, findet in der Heide ein Uebungswaldlauf ſtatt, zu dem
alle Aktiven der Leichtathletik und auch ſonſtige Intereſſenten er
ſcheinen wollen. Daſelbſt werden Meldungen für den am 27. März
ſtattfindenden Frühjahrs-Gau-Waldlauf angenommen. Treff-

Barchfeld Eiſenach

berehrter Sportdezernent, Stadtrat Joeſt, kündigte gelegentlich ſtellen. punkt 534 Uhr im „Waldkater“.
B 898: Jdeal-Werte, Geſellſchaft für drahtloſe Tele ſchlages von: 250 Prozent zur Grundvermögensſteuer bei be Die in den ſtädtiſchen Betrieben im Rechnungsjahre 1927Bekanntmachung. phonie mit beſchräntter Haſtung, Berlin, Verkaufsbüro bauten Grundſtücken: 250 Prozent zur Grundvermögensſteuer Angebote werden bis

maſchinenbauſchule Halle (S.)
Klaſſe III

Beginn des Sommerhalbjahres: 28 März.

Halle, den 15. März 1927. 231/49
Der Magiſtrat.

Vergebung
der Arbeiten zur Herſtellung eines etwa 400 mlangen Sammeltanals am Bbhuberger W g

am Mittwoch, den 23. März 1927,
varmijttags 11 Uber

m eetratge t engeeeen un Porſſe
udes erdingungsunvon 2,- RM. ſind daſelbſt zu haben.
Halle, den 14. März 1927. 234 /50

Städtiſche Tiefbauverwaltung.

Haus Verkauf.
Infolge Todesfall ist in ruhiger Lage, Nähe Mühlweg,
Haus mit freiwerdender 5-Zimmerwohnung u. schönem
Vor- u. Hintergarten (reicher Obstbaumbestand gotort
zu verkauten. Näheres Baubüro, Cecilienstr. 7.

Gratis-Proſpekt über Anlage von 1715

wildächern u. Wildremiſen
verſendet Rat. Tammendorf bei Croſſen a. O.

Vereins Nachrichten
Stahlhelm, Bund der Frontſoldaten, Ortsgruppe Halle.

Bezirk NordOſt. Die Beerdigung des Kam. Ackermann
findet am Freitag. den 18. März. nachmittags 2,30 Uhr auf
dem Nordfriedhof ſtatt. Antreten der Ortsgruppe 2,15 Uhr
vor dem Haupteingang des Nordfriedhofes.

Landſturm IV/31. Diesjähriger Bataillons Abend
Kommers) nächſten Sonnabend, Hotel „Rotez Roß.

Karten bei Kamerad Haenchen. Franckeſtraße 2, H.

Viochemiſcher Verein Halle. Freitag. den 18. März
1927, abends 8 Uhr findet im MarslaTour ein Vortrag
des Herrn Dr. med. Auſtgen aus Berlin über „Anſiteckende

ankheiten“ ſtatt. Unſern Mitgliedern zur Kenntnis,
daß Herr Dr. A. von 5 Uhr nachmittags auf Wunſch zur

aung ſteht.
Sühnenvollsbund. Montag, den 21 März, 84 Uhr

Thalia)ß: Der Flug um die Zuaſpitze“, der Filmwajeſtätiſcher Naturſchönheiten. Karten zu 60. Pfa. Mitt
z. den (wahſfret für alle Reihen) Wiener Slut-
verette von Strauß. Kartenausgabe ab Montag, den 21.

Sonnabend den 26., 716 für B „Gneiſenau“. Karten
eubeabe 23.—26 Geſchäftsſtelle. Rarhausſtraße 13, (Tel.
2464) geöffnet von 8,30—1 und 4—6.30 Uhr.

Eus verſchiedenen Zeitungen
z das Handelsregiſter iſt eingetragen worden unter:ſeiſe, Gollmer K. Reuter, Elektrotechniſche Fabrik, Ge

v et mit beſchränkter Haftung, Halle a. S. Der Geſell
tevertrag iſt am 29. Januar 1927 errichtet worden.

9 tand des Unternehmns: Herſtellung und Vertrieb von
mere griſchen Gegenſtänden aller Art, Erwerb ähnlicher
r ehmungen und Beteiligung an ſolchen. Stammkapital:
r Geſchäftsſührer: Wilhelm Gollmer, Jng.,La Karl Reuter, Kaufmann, in Halle a. S. An Otto
elſchat Halle a. S. iſt Prokura erteilt: er vertritt die Ge

aft zuſammen mit einem Geſchäſtsführer.

alle a. S., Geſellſchaft mit beſchränkter Haftung, Halle a. S.
er Geſeüſchaftsvertag iſt am 14. Februar 1927 abge-

ſchloſſen. Gegenſtand des Unternehmens: Vertrieb der Er
eugniſſe der Firma Jdeal-Werke, Geſellſchaft für drahtloſeEeierphenie mit beſchränkter Haftung in Berlin, und zwar in

den Gebieten von Provinz chſen, Freiſtaat Anhalt, Harz,
ſowie Teilgebiet von Braunſchweig, Stammkapital 20 000
R.-M. GGeſchäftsführer: Max Günther, Kaufmann in Leip-
ig-Wahren und Alfred Daeſchner, Direktor in Berlin. JederReſchaſteſahrer iſt Vertretung der Geſellſchaft

b a 7 612 (Paul Schreck, nggtezäg, Halle a. S.): Die
Prokura des Robert Hoffmann iſt erloſchen.

B 760 alleſche Bahn- und e Aktien

allein zur

geſellſchaft, Diemitz): Durch den Generalverſammlungsbeſchluß und die Feuerverſicherungsbeiträge für 1927 ſind innerhalb
vom 25. Februar 10927 iſt unter entſprechender Aenderung des drei Tagen an die nunterzeichnete
Geſellſchafisvertrages die Firma geändert worden in: Halle
ſche Bahnbau- und Betriebsgeſellſchaft, Aktiengeſellſchaft.

B 473 (Vinder Frenzel, Geſellſchaft mit beſchrankter
Haftung, Halle a. S.): Der bisherige Geſchaftsführer iſt
Liquidator.

B 572 Mitteldeutſche ZigarettenFabrik, Aktiengeſell
ſchaft, Halle a. S.): Durch Generalverſammlungsbeſchluß vom
12. Februar 1927 iſt die Geſellſchaft aufgeloſt worden. DerKaufmann Friedrich Lotz in Halle a. S. iſt zum Liquidator
beſtellt

B 428 (Wayß Freytag, Aktiengeſellſchaft, Niederlaſſung
Halle, in Halle a. S.): Die Generalverſammlung vom Freitag, den 18. März.
28. Februar 1927 hat beſchloſſen, das Grundkapital um Stadtth4 000 000 R.-M. zu erhohen und die mehrſtimmigen Vorzugs- adttheater
aktien im Vetrage von 52 000 R. M. durch Ankauf aus dem Nordhanſen:
Reingewinn einzuziehen. Der Beſchluß iſt durchgeführt. Vas 8 UhrGrundtapital beträgt jetzt 12 000 600 R. M. Durch Beſchluß Das Schwarzwaldmädel
derſelben Generalverſammlung ſind in dem Geſellſchaftsver Schanipielhaus
trage entſprechend der Niederſchrift a) geändert worden: 5 4 au
(Grundtapital und Einteilung) und g 8 (Teilnahme an der
Generalverſammlung, b) geſtrichen worden Die Beſtimmungen
über Vorzugsaktien (5 4, Abſatze 2, 3 und 4 und s 9, Buch
ſtabe c) als neuer 5 eingeſchoben worden: Beſtimmungen
über die für Generalverſammlungbeſchlüſſe erforderliche Mehr-
heit, umnumeriert worden: die bisherigen 88 9 bis 13
in 10 bis 14. Hierzu wird veröffentlicht: Neu ausgegeben
werden zu dem Kurſe von 128 Prozent 3000 Jnhaberſtamm- 7 Dr.aktien e zu 1000 R.-M. und 10 000 Jnhaberſtammaktien je Uhr Dr. Knock

zu 100 R.M. Stadt TheaterA 3900: Richard Naumann, Kraftfuhrunternehmen Magdeburg:
Halle a. S. Jnhaber iſt der Kaufmann Richard Naumann 7 Uhr Don Juan.in Halle a. S. Dem Kaufmann Fritz Elſner in Halle iſt Entführung a. d. Serail.
dergeſtalt Prokura erteilt, daß er die Firma in Gemeinſchaftmit dem Jnhaber vertreten und für ſie zeichnen kann. Wilbelm- Theater

A 3901: A. W. Friſch Co., Halle a. S. Offene Han Magdeburg:
delsgeſellſchaft. Perſönlich haftende Geſellſchafter ſind die d Uhr
Elektrotechniker Walter Fritſch und Albert Auert, beide in Wie es Euch gefällt

alle a. S. Die e hat am 1. Auguſt 1926 begonnen.
ur Vertretung der Geſellſchaft iſt jeder ermäch

r Aufnahme von Geldern und zur Eingehung von
echſ bindlichkeiten iſt die Vertretung durch beide Geſell

ſchafter notwendig.
A 255 (Gebr. Keller, Halle a. S.): Die Geſellſchafter der

offenen Handelsgeſellſchaft ſind jetzt: Frau Anna Keller geb.
Kulemann. Frau Elſe Keller geb. Rühlmann. Gottfried
Keller. Dem Dr. phil. Otto Keller in Halle a. S. iſt Einzel
prokura unter ausdrücklicher re zur Veräußerung
und Belaſtung von Grundſtücken der Geſellſchaft erteilt.

A 3691 n u Wilhelm Schoetſchel und Der Barbier von Sevilla
Otto Röthling): Der Ort der Niederlaſſung iſt nach Lettin Schanſpielhausverlegt. Die Geſellſchaft iſt aufgelöſt. Der bisherige Ge- anſpielbau
ſellſchafter Otto Röthling iſt Alleininhaber der Firma. Chemnitz:
e i e m n 7 i r z ufmann 8 Uhr Kyrittz-Pyritz.r e a. S., nzelprokura erteilt.Folgende Firmen ſind erloſchen unA 1051 (Honigkuchen- und Zuckerwarenfabrik Friedrich eimar:
Bock, Halle a. S. Uhr Der KanfmannA 1221 Otto Bloßfeld, Halle a. S.). von Venedig.A 1208 Heinrich Vogel, Halle a. S.). LandeotbegterHalle a. S., den 14. März 1927. W. *Wucnburg

Das Amtegericht, t 7 Uhr Der Ebveſtreik.
Realſteuerzuſchläge für 1926.

ſtädtiſchen Körperſchaften
träglich
geſehenen

Der Bezirksausſchuß zu Merſeburg hat die von den Uhr Hamlet
ür das Rechnungsjabr 1526 nach-

in Abweichung von den im Haushaltsplan vor-
Zuſchlägen“ beſchloſſene Erhebung eines Zu

bei unbebauten Grundſtücken; 730 Prozent zur Gewerbeſteuer
nach dem Ertrage; 820 Prozent zur Gewerbeſteuer nach dem
Kapitale genehmigt.

Der Herr Oberpräſident der Provinz Sachſen hat unterm
Genehmigung ſeine2. d. Mts.

mung erteilt.
zu vorſtehender

Wir erſuchken die Zahlungspflichtigen, die noch fälligen
Beträge an die ſtädtiſche Steuerkaſſe zu zahlen.

Sangerhauſen den 12. März 1927.
Der Magiſtrat.

benötigten Fuhren ſind u vergeben.
Dienstag, den 22. d. ts., vormittags 11 Uhr, im Zim
mer 10 des Rathauſes entgegengenommen. Die Bedingungen
liegen bis dahin während der Dienſtſtunden zur Einſicht
nahme für die Bewerber aus.

Sangerhauſen den 10. März 1927.
Der Magiſtrat. Curow.

Nachdem die Eröffnung des Konkurſes über das Ver
mögen der offenen Handelsgeſellſchaft in Firma Carl Horn
in Eisleben von dem Mitinhaber Kaufmann Carl Horn da
ſelbſt beantragt, dieſer Antrag auch zugelaſſen iſt, wird der

Zuſtim-

Brüninghauß.
Steuermahnung.

Die ſtaatlichen
ſowie die Gemeindeſteuern,

zettels.
Sangerhauſen den 1[5.

Städtiſche Steuerkaſſe

Grundvermögens
Schulgelder für

März
als Vollſtreckungsbehörde.

und Hauszinsſteuern

Kaſſe
wirr gepat zwangsweiſe Einziehung erfolgt.

Dieſe Bekanntmachung vertritt die Stelle

Gemeinſchulbdnerin jede Veräußerung, Verpfänbdung und

n w. u aggeellen der aſſe hiermit unterſagt
(S 106 Konkursordnung).Monat März Eislkeben, den 12. März 1927.

Dag Amtsgericht.
Bei der im hieſigen Handelsregiſter, Abteilung A, unter

Nr. 300 eingetragenen Firma Maximilian Franke in Beeſen
ſtedt iſt heute eingetragen worden: Die Firma iſt erloſchen.

Eisleben den 12. März 1927.
Das Ansgerichi

einzuzahlen,

des Mahn-

1927.

Auswärtige Theater

Leipzig8 Uhr Sae am Lido.
Neues Theater Leipzig

z. Uhr Der Wider-
ſpenſtigen Zähmung.

Altes Theater Leipzig

Opernhane Dresden:
7 UhrDie Frau ohne Schatten

eheresden:
71 Uhr Des Meeres
und der Liebe Wellen.

Opernhaue Chemnitz
Ahr

Stadttheater v rfurt:

Pfund 50



Handelsteil der Halleschen Zeitung
übe di lDr Kerge ſſn ghg Kohlen

Auf einem Geſellſchaftsabend, den die Notgemeinſchaft der
deutſchen Wiſſenſchaft veranſtaltete, gab Generaldirektor Profeſſor
Dr. Bergius ausführlich Auskunft über die wiſſenſchaftliche
Geneſia der heute zu 7 r wirtſchaftlicher Bedeutung ge

n n Er wies darauf hin, daßdie e praktiſch zur Durchführung gelangende Herſtellung flüſ
ſiger r aus Kohle auf einer eiſtmal im Jahre 1918
erkannten chemiſchen Reaktion beruhe, bei der es gelungen ſei,
Kohle durch Hinzutreten von Jaſerngff unter außerordentlich
hohem Druck zu verflüſſigen. Erſt nach ſechsjähriger chemiſcher

ngsarbeit und nach weiterer n wger techniſcher
xſchungsarbeit ſei es lungen die im Jahre 1910 aufge

nommenen Arbeiten zu einem für die wirtſchaftliche Ausbeutung
geeigneten Verfahren zu entwickeln.

m einzelnen führte re Dr. Bergius aus: „Der Welt-
bedarf an ſag Brennſtoffen iſt zurzeit noch im ſtärkſten
Steigen begriffen. Das Weltpetroleumproblem zwingt uns dazu,
ür das mit natürlichen Petroleumvorräten ſehr kärglich ausge
tattete Weſteuropa die künſtliche Produktion flüſ-r Brennſtoffe zu verſuchen, nachdem bisher bei den
Kokereien zur Bengolbereitung geeignete Teere nur als ein be
ſcheidenes Neben ukt gewonnen werden konnten. Ein wie wich-
tiges Problem durch die n tterr r in den Vordergrund
gelangt iſt, hat die Weltkohlen konferenz in Pittsburg
im Rovember 10926 1 wo ſich zeigte, daß auch Amerika,
trotz ſeiner an n ehr großen natürlichen Petroleum
vorräte, lebhaftes Jnlereſſe an der techniſchen Produktion flüſſiger
Brennſtoffe beſitzt.

Theoretiſch ſtehen drei Wege offen: Die Kohlenver-
ſchwelung oder Tieftemperaturvergaſung. Sie

t zu der Gewinnung einer großen Koks-, aber nur kleineren
eer- und damit Oelmenge. J re wirtſchaftliche Ausnutzung ſetzt

einen Abſatz dieſer großen Koksmengen voraus, und dieſer kann
nicht irr n werden. Das r Verfahren ſieht die ſyn-
thetiſche Gewinnung flüſſiger Brennſtoffe aus Waſſer-
v voraus. er va hat die Badiſche Anilin- und Sodafabrik
918 eine Reihe wichtiger Patente genommen. Praktiſch hat

dieſes Verfahren aber nur zur Gewinnung von Methylalkohol ge
führt, deſſen wirtſchaftliche n r andere Zwecke, nicht
aber für Verbrennungszwecke et en konnte. iele Jahrelang war dann das bier WilhelmJnſtitut für Kohlefor du
in lheim um eine wirtſchaftliche Gewinnungflüſ-
ſiger Brennſtoffe aus Kohle bemüht. Trotzdem hat
die Entwicklung vom Beginn der erſten Verſuche in den Labo-
ratorien von f. Dr. Bergius an der Techniſchen Hochſchule
in Hannover im Jahre 1910 bis zur techniſchen Ausgeſtaltungeines Verfahrens 16 Jahre gebraugt Die chemiſchen Unter

lagen des fahrens wurden durch Forſchungen gewonnen, dieverſuchten, den Kohleentſtehungsprozeß nie nachzubilden,
ein Forſchungsgebiet, das wegen Geldmangels nach Erreichung
der allererſten Reſultate leider ſehr lange zurückgeſtellt werden
r ſo daß hieraus ſtarke n r in der Gewinnungpra iſt r Erg iſſe reſultierten. Bald zeigte ſich, daß die prak-

tiſ elgewinnung eine weitgehende Vervollkommnung der
Hochdrucktechnik vorausſetzte, die in gewöhnlichen Hochſchullabo-
ratorien nicht durchgeführt werden konnte. Es bedurfte deshalb
außerordentlicher techni h grfett- wenn man prak-
tiſch die relativ einfache chemiſche Löſung der theoretiſchen Frage
durchführen wollte.

Ausführlich ging Prof. Dr. Bergius darauf ein, daß für alle
dieſe Forſchungsarbeit damals kaum öffentliche Unter-
ſtützungen zur Verfügung ſtanden, und daß auch die e
Induſtrie lange Zeit nicht in der Lage war, dieſe Forſchungs-
arbeit entſprechend zu unterſtützen. Es ſei mehr einem Zufall zu
verdanken, daß dieſe Forſchungen nicht in den über ſie hinweg-
gehenden Kriſen erlagen, und daß es möglich wurde, trotz der
er Kriegs und Jnflationszeit die erſten praktiſchen Reſul-

te dieſer chemiſchen und Jngenieurforſchung zu erhalten, ob-
wohl ſehr viele finanzielle Unterſtützungen insbeſondere aus
England ungezogen werden mußten. Die an die Jn-
genieurwiſſenſchaft geſtellten die ſich xauf das Studium der thermiſchen Veränderungen faſt aller
Metalle erſtreckten, waren praktiſch beſonders ſchwer zu erfüllen,weil es an einem Nachwuchs derartiger techniſcher Forſcunge:

ingenieure faſt vollſtändig fehlt.
Auf die praktiſche Bedeutung der Kohleverflüſſigung ein

gehend, wies Profeſſor Dr. Bergius darauf hin, daß es nunmehr
ungen G. alle wichtigen flüſſigen Brennſtoffe, Benzin,

ieröl und Heizöl aus der viertgr gutgeeigneten
deutſchen Kohle zu gewinnen. Der deutſche Oelbedarf, den man
zurzeit etwa mit 2 bis 3 Millionen Tonnen Oel pro Jahr an-
nehmen kann, wird aus etwa ſechs Millionen Tonnen
Kohle hergeſtellt werden können, einer im Verhältnis zu der
geſamten Kohlenproduktion Deutſchlands verhältnismäßig kleinen
Menge. Trotzdem wird es notwendig ſein, bei der Dugrößerer ſannet Aufgaben, insbeſondere der Kanalbauten guf

die Entwicklungslinie der Kohleverflüſſigung und der Ferngas-
verſorgung Are zu achten, da ſie eine völlige Umgeſtaltung aller
Verkehrs mit ſich bringen können. Eine erſte Anlage
für die Verflüſſigung von Steinkohle wird zurgeit von der Ge
ſellſchaft für eerverwertung im Ruhrgebiet gebaut, aufForſchungeergebni e an e J. G. Farben
induſtrie ein Werk a u mitteldeut
ſche Braunkohle zu verflüſſigen. An der wirtſchaftlichen
Löſung der e kann nach Lage der Dinge nicht mehr gezweifelt
werden. ſer Erfolg iſt nur möglich geweſen durch eine enge
Verbindung von le und Jnduſtrie, und es iPflicht, die wiſſenſchaft e gorſchuns auch in Zukun
Lage zu verſetzen, dieſe für die wirtſchaftliche Weiterentwicklung
nnentbehrlichen Vorausſetzungen durch immer weiteren Ausbau
der Forſchungsinſtitute zu ermöglichen.

Profeſſor Dr. Bergius ſchloß ſeine mit großem Be 7
genommenen Ausführungen mit dem Hinweis, daß wir e
hätten nicht vermeiden können, den Export techniſcher Gedanken
gegen Entgelt zuzulaſſen, daß es aber nowendig ſei, durch öffentliche
Mittel die deutſchen ungsinſtitute dauernd in die Lage zu ver
ſetzen, ihre unentbehrlichen Aufgaben zu erfüllen.

Vevorſtehende Kapitals und Dividendenerhöhung bei der Leip
ziger Feuerverſicherungs Anſtalt in Leipzig? Nach Börſengerüchten

ſoll bei der Feuerverſicherungs Anſtalt eine Kapital s
erhöhung im T u Million 7 in nin (bisheriges A.-K. 4 Mill. Rm.). Wie verlautet, ſodie un Lit. A ein Bezugsrecht 2:1 und auf die Aktien Lit. B

O ein Bezugsrecht 4:1 entfallen. Die Anzahlung auf die
neuen Aktien ſoll 25 Prozent betragen. Außerdem rechnet man
mit einer Erhöhung der Dividende auf 12 Prozent (i. V.
10 Prozent). Ende der Woche ſoll bei dem Inſtitut eine A.R.
Sitzung ſtaitfinden, die ſich mit dem Jahresabſchluß und der Frage
der Kapitalserhöhung zu beſchäftigen haben wird.

Berliner Hypothekenbank A.G. Die Geſellſchaft veröffent-
icht im igenteil eine Bekanntmachung über die Einreichungs-
riſt ihrer Papiermark-Pfandbriefe.

Ravag-RauchwarenverſteigerungsA.-G., Leipzig. Die Geſell
ſchaft bringt eine Dividende von 15 Prozent (10 Prozent i. V.)
in Vorſchlag.

Grund neuer

144,0 (145,0),

Tiquidationskurſe per Medio März
Die unſichere Tendenz der letzten Wochen prägt ſich in den

Liquidationskurſen deutl aus. Die Entwicklung gegenüber
dem Stande am Februar-UÜltimo hat ſich durchaus üneinkeitlich
ar wobei beſonders auffällige Einzelbewegungen eigent
ich ausblieben Immerhin ſpricht aus den Liquidationskurſen

doch eine bemerkenswerte Widerſtandsfähigkeit der Aktienmärkte
in ihrer Geſamtheit. Die Liquidationskurſe lauten im
einzelnen: Deutſ-he Reichsbahn Vrz. 109,0 (letzter Liquid.Kurs
110,0), Allgemeine Deutſche Eiſen 98,0 (105,0), Deutſch Auſtral.
Dampſſchiff. 149,0 (167,0), Hamburg-Amerika-Linie 149,0 (157,9),
Hamburg Süd 199,0 (206,0), Hanſa DampfſchiffahrtsGeſ. 228,0
(220,0), Kosmos e 149,0 (167,0), Norddeutſcher Lloyd

Allgem. Credit- Anſtalt 166,0 (168,0),
Barmer Bankverein 172,0 (186,0), Berliner HandelsGeſ. 230,0
(281,0), Commerz- u. Privat-Bank 218,0 (210,0), Darmſtädter
und Nationalbank A8,0 (277,0), Deutſche Bank 187,0 (190,0),
DiscontoGeſ. 180,0 (182,0), Dresdner Bank 188,0 (178,0), Mittel
deutſche Credirbank 220,0 (210,0), Schulth.-Patzenhofer 392,0
(377,0), Allgem. ElektrizitätsGeſ. 161,0 (167,0), Bergmann Elektr.
182,0 (182,0), Berl. Maſch.Fabr. S 7ä 142,0 (135,0),
Bochumer S 187,0 (1883,0), Buderus Eiſenwerke 122,0
(120,0), Charlottenburger Waſſer 126,0 (128,0), Continental-
Caoutchouc 129,0 (122,0), Daimler Motoren 116,0 (118,0), Deſſauer
Gas 20,0 (202,0), Deutſch-Luxemburgiſche Bgw.- A.G. 187,0
(188,0), Deutſ rdöl 188,0 (189,0), Deutſche Maſchinenfabrik
194,0 (122,0), Dynamit Nobel 146,0 (149,0), ElektrigitätsLiefe
rung 1990 (197,0), Elektr. Licht- und Kraftanlagen 186,0 (192,0),
Eſſener Steinkohlen 199,0 (201,0), J. G. Farbeninduſtrie 308,0
(308,0), Felten u. Guilleaume 166,0 (170,0), Gelſenkivhener Berg-
werks-Verein 187,0 (183,0), Geſellſchaft f. elektr. Unternehmungen
250,0 (281,0), Th. Goldſchmidt 148,0 (152,0), Hamburger Elektr.
175,0 (175,0), Harpener Bergwerks- u. Hütten-Verein 225,0
(216,0), W Eiſen u. Stahlwerke 200,0 n Ph. Holgmann
187,0 (189,0), Jiſe Bergbau 886,0 (380,0), Kaliw. Aſchersleben
201,0 r Klöckner-Werke 176,0 (172,0), Köln-Neueſſener Berg
werk 208,0 (206,0), Linke-Hofmann 86,0 (89,0), Lu Loewe
827,0 (311,0), Mannesmannröhren 210,0 (210,0), Mansfeld Berg-
bau 149,0 (151,0), Metallbank und Metallurg. Geſellſ ft 157,0
(162,0), Nationale Automobil 131,0 (181,0), Oberſchleſiſche Eiſen
bahnbedarf A.G. 120,0 (128,0), Oberſchleſische Kokswerke 1 „0
134,0), Orenſtein u. Koppel 182,0 (134,0), Oſtwerke 868,0 (366,)),
hönix Vergbau 184,0 (129,0), Rheiniſche Braunkohlen 291.0

(291,0), Rheiniſche Elektrizitäts-Geſ. 175,0 (175,0), Rheiniſche
Stahlwerke 226,0 (219,0), A. Riebeck-Montan 171,0 (172,0),
Rütgerswerke 132,0 (132,0), Salzdetfurth Kali 258,0 (268,)),

leſ. Elektr. und Gas. Lit. B. 190,0 (190,0), Schuckert u. Co.
176,0 (178,0), Siemens u. Halske 257,0 (244,0), Leonhard Tietz
120,0 (185,0), Transradio 1409,0 (152,0), Vereinigte gar
abriken 5665,0 (530,0), Vereinigte Stahlwerke 145,0 (144,0),

eſteregeln Alkali 208,0 (218,0), Zellſtoff Waldhof 261,0 (2668,0),
Otabi Minen und Eiſenbahn 40,0 (40,0) Dividenden
abſchläge ſeit der letzten Liquidation: Allg. Elektr. Geſ. 6,8 Proz.
(am 2. Märg). Berl. Handelsgeſellſchaft 10,8 Proz. (am 10. März.
Siem. u. Halske 9 Proz. (am 14. März), Schuckert 6,8 Proz. (am
14. Märgz). Barmer Bankv. 6,25 Proz. (am 10. März), Comm.
u. Privat 4,75 Proz. (am 9. März).

f. Riebechſche Montanwer K.G., Halle
Jn der geſtrigen Aufſichtsratsſitzung wurde über die ge

ſchäftliche Lage berichtet und dieſe als befriedigend
bezeichnet. Gleichzeitig wurde bekanntgegeben, daß das Vor-
ſtandsmitglied, Bergaſſeſſor Leo pold-Berlin, mit Ende des

x (31. ein aus dem Vorſtande ausſcheiden wird,
um ſich ganz ſeiner politiſchen Tätigkeit widmen zu können.

Einigung WintershallBurbach
Wie verlautet, iſt die Einigung Wintershall-Burbach in

zwiſchen erfolgt. Die Einigung ſoll ſich in den üblichen Formen
vollziehen. Herr Dr. Korte und einige andere n des
Burbach-Konzerns, deren Namen noch nicht bekannt werden
in den Aufſichtsrat des Wintershall-Konzerns
bzw. der Kaliinduſtrie A.G. eintreten. Die Frage der Ausbeute
von Wintershall iſt in den abgeſchloſſenen Verhandlungen
nicht berührt worden. Auch die Frage einer Truſtbildung in
der Kaliinduſtrie war nicht Gegenſtand der Verhandlungen.

Daimler Benz A.G.
Keine Dividende. BVefriedigender Geſchäftsgang.

Jn der Sitzung des A.R. wurde vom Vorſtand die Bilanz
für das abgelaufene Geſchäftsjahr rege welche den erſten
gemeinſamen Abſchluß der durch die vorjährige Fuſion
Unternehmungen darſtellt Die Bilanz zeigt einſchließlich der
träge beider Geſellſchaften aus dem Vorjahr von zuſammen 856 549
Reichsmark einen buchmäßigen Ueberſchuß von 478 227 Rm., der
auf neue Rechnung vorgetragen werden ſoll. Der auf den 7. Aprileinzuberufenden o. o. ſoll neben der Genehmigung des Ab

ſchluſſes die Erhöhung des Grundkapitals um 14 Mill.
Rm. unter den ſchon bekanntgegebenen Modalitäten vorgeſchlagen
werden Der Gegenwert der begebenen Obligationsanle von
20 Mill. Rm. iſt inzwiſchen bei der Geſellſchaft eingegangen. Der
Geſchäftsgang ſei weiterhin befriedigend.

Sächſiſche Elektrizitätswerk- und StraßenbahnA.-G., Plauen.
Die t L der Geſellſchaft ſtiegen von 1 4009 0009
Rm. auf 1 494 452 Rm. Demgegenüber erforderten Betriebs-
ausgaben der Plauener Straßenbahn 915 700 (809 8354) Rm. und
allgemeine Unkoſten 178 263 (148 873) Rm. Auf das Awmorti-
ſationskonto wurden 61 800 (58 000) Rm. und auf das Erneue
rungskonto 122 513 u Rm. überwieſen. Aus dem Rein
gewinn von 250 505) Rm. ſollen bekanntlich auf die
Stammaktien 11 99 z. Dividende und auf die Vor-
zugsaktien 728
29 975 Rm. werden Aus dem Geſchäftsbericht iſt

r t die Geſellſchaft im 1026 durch Verſtärkung der Betriebsleiſtungen

um 13,28 Jn der Bilanz ver-minderten ſich die er von 490 Rm. auf 698 Rm.
Wertpapiere und Beteiligungen ſtiegen von 612 457 Rm. auf
678 295 Rm., Vorräte von N 428 Rm. auf 29 178 Rm. Gebäude
ſtehen mit 201 000 (126 000) Rm. und Bahnanlagen mit 2 458 866
(2 818 102) Rm. zu Buche. Auf der Paſſivſeite ſind die Gläubiger
von 413 751 Rm. auf 4809 249 geſtiegen.

Trocknungefabrik Teuchern, e. G. m. b. H. Jn der am
Sonntag ſtattgefundenen Generalverſammlung wurdedie Auſtöſung der Genoſſenſchaft einſtimmig beſchloſſen. Eine

neuzugründende Geſellſchaft mit beſchränkter Haftpfl wird
die Trocknungsfabrik Teuchern übernehmen. Die Hauptbeteilig-
ten dabei ſind Zuckerfabrik Zeitz, Zentral-Genoſſenſchaft Halle,
Darlehnskaſſe Teuchern und Genoſſenſchaftsbank e. Da das
Unternehmen in den beſtehenden Fabrikationszweigen weiter
ausgebaut und vor allem die beſtehende r in ſehrgroßem Umfange fabrikmäßig betrieben werden
ſoll, hat man die jetzige Genoſſenſchafsform des Unternehmens
als ungeeignet beurteilt und daher die Gründung einer Geſell
ſchaft mit beſchränkter Haftpflicht beſchloſſen.

Vereinigte Stahlwerke van der nun iſſener Sienhnten en
In dem jetzt vorliegenden Abſchluß der Vereinigte

Stahlwerke van der Zypen und Wiſſener Eiſen
hütten A.-G., Köln-Deutz, für das vom 1. Juli 1926 hie
23. Februar 1927 laufende Zwiſchengeſchäftsjahr konnte auf
Grund beſonderer Vereinbarungen die bekanntlich auf 3 Prozent
feſtgeſetzte Dividende der Vereinigte Stahlwerke A.G.
e auf die im Beſitz der Geſellſchaft befindlichen Ver
einigte Stahlwerke-Aktien bereits berückſichtigt werden. Hinzu
treten die ar das Geſchäftsjahr 1926 ausgeſchütteten Gewinne
der Gewerkſchaft Hürtherberg, ſo daß die Geſellſchaft, wie bereits
angekündigt, in der Lage iſt, ihren Aktionären eine Dividende von
8 Prozent zu zahlen. Die Gewinn und Verluſtrechnung gibt
wiederum nur unzureichenden Aufſchluß über das rechneriſche
Erträgnis. Es wird lediglich ein „Gewinn aus dem Geſchäfts
betrieb von 1857 505 Rm. (i. V. 26 984 Rm.) ausgewieſen, ſo
daß bei wer n des Gewinnbortrages aus 192526 in
Höhe von 74 7283 Rm. der Reingewinn ſich auf 1 432 227
Rm. gegen 74 728 Rm. i. V. ſtellt. Für die Dividende werden
hiervon benötigt 1 296 000 Rm,, für die Ausſchüttung von 4 Proz.
auf noch rückſtändige nom. 5100 Rm. Genußrechte der Vorkriege-
obligationen 204 Rm., an A.R.-Tantieme 82 400 Rm., ſo daß
ein Reſtbetrag von 103 628 Rm. vorzutragen bleibt. In demBegleittext wird berichtet, daß die ſeit rwerb faſt ſämtlicher

e der Gewerkſchaft Hürtherberg in Angriff genommenen Ver
rößerungen und Verbeſſerungen auf der Braunkohlengrube derHeſellſchaft nunmehr im t und ganzen zum Abſchluß ge

bracht worden r Gegenüber dem Status vom 30. Juni i
zeigt die vorliegende Bilanz eine weſentliche Entſpannung.
Gläubiger ſind von 4 144 624 Rm. i. V. et T m. ver
mindert, wobei noch zu berückſichtigen bleibt, daß die in der
letzten Bilanz mit 521 154 Rm. ausgewieſenen Akzepte völlig
geſchwunden ſind. Die übri Paſſivpoſten zeigen nur un
weſentliche Veränderungen. Auch unter den Aktiven ſind im all
gemeinen nur geringfügige Veränderungen ſtzuſtellen,
Schuldner erſcheinen mit 11 191 546 e Rm., Wechſel
mit 81 875 (80 000) Rm. und Kaſſe mit 8791 (2296) Rm. Her
e wäre die Verminderung der,, Werkpapiere und Ve-
teiligungen“ von 18 880 204 Rm. i. V. auf 17 108 896 Rm. Dieſe
Differenz ergibt ſich, wie im Bericht ausgeführt wird, zur Haupt
ſache aus der inzwiſchen erfolgten Abrechnung mit den Vereinig-
ten Stahlwerken über die an letztere zu Angliederungszwecken
verkauften nom. 940 000 Rm. Aktien, die der Geſellſchaft zu
110 Prozent gleich 1084 000 Rm. vergütet wurden, und die der
Geſellſchaft ſpäter wieder zufließen werden. Es handelt ſi
hierbei um den auf van der e entfallenden Ante
von 2,85 Prozent von den ſeitens ſämtlichen Gründergeſel-
ſchaften an die Ver. Stahlwerke A.-G. abgetretenen nom.
40 000 000 Rm. Aktien, auf die in dem Proſpelt der Ver. Stahl
werke vom Auguſt 1926 über die Einführung von nom.
o Rm. Aktien an der Berliner Börſe Bezug genommen

urde.

Vereinigte Thüringer Metallwaren- Fabriken A.-G., Zella
Mehlis. Jn der o. H.-V waren von 8,6 Mill. A.-K. 2,067 Mill.
Reichsmark. mit 10 185 Stimmen vertreten. Rechtsanwalt
3 rlin vertrat die Oppoſition mit 608 Stimmen. f eine Anfrage teilte der Vorſitzende des A.-R., Gene
valdirektor Otto mit, daß das in der Bilang vom 90. Juni

aufgeführte Darlehn von 510 6068 Rm. in der Zwiſhenzeit
verſchwunden ſei, da es gelungen ſei, die lombardierten Aktien
mit Gewinn zu veräußern. durch habe ſich das kten
und Beteiligungskonto, das mit 1 8837 029 Rm. zu Buch ſteht,
entſprechend vermindert. Eine Prognoſe für die Zukunft lie

ſt jetzt r T W ar vehtenen, o ziemlich feſt, ür das Vilanzjahr 1ebenfalls keine Zie ſyt. daß verteilt werden wird. Der

dividendenloſe Abſchluß ſowie die Entlaſtung der Verwaltung
ung gegen die Oppoſition des Rechtsanwalts Gerſon ge
nehmigt.

Pittler Werkzeugmaſchinenfabrik A.G., Leipzig. Die Haupt

ne Geſchäftsjahr, wonach aus einem Reingewinn von
848 Rm. einſchließlich 80 068 Rm. Vortrag aus 1925) 75

Der Reſt mit 22 743

7 ammlu ine einſtimmig den Abſchluß für das vert

Dividende zur Verteilung gelangen.
Rm. wird auf neue S m vorgetragen. Seitens der Ver
waltung wurde mitgeteilt, daß im letzten Vierteljahr eine
wahrnehmbare geringe Beſſerung im Auftragseingang bemerkbar
La habe. Es bleibe jedoch abguwarten, ob dieſe auch von

auer ſein werde.

Württembergiſche VaumwollSpinnerei und Weberei bei Eß

lingen a. m. t n en rwar ie e g9 ang nur ain der on zu arbeiten, um zu verhüten, daß die Lager durch e

Abſatzverhältniſſe zu ſehr anwachſen. Die Dividende in
ahrshöhe von 15 e kommt dementſprechend nicht mehr

in Betracht, ſo daß die ellſchaft wieder auf die für das Ge
Gr 1024 verteilte Dividende von 125 Prozent auf die

en und 6 Prozent auf die Vorzugsaktien zu ückgehen
muß. Der Betriebsüberſchuß iſt von 731 895 Rm. auf 460 074 Rm.

egangen. Nach Abſchreibungen in Höhe von 56 706
65 382 Rm.) verbleibt e des Gewinnvortrages von

orjahre128 008 Rm. ein r dem verminderter Rein
ewinn von 501 461 (688 8908) Rm., aus dem nach Abzug dert die Diidende benötigten Veträge der beſonderen dlage

40 000 Rm., der Unterſtützung 100 000 Rm. zugewieſen,

ein, ſo
lebte und vom November ab wieder die volle Arbeitéget aufgenem
men werden konnte. Jn der Bilanz erhöhten ſich die Geſammt
vorräte von 802 004 auf 915 621 Rm., die Effekten, Weaäſel
und Kaſſenbeſtände von 151 101 auf 156 986 Rm. Die Außen
ſtände haben ſich von 1 862 686 auf 1 607 190 Rm. ermäßigt. DieKewſndtere einſchl. Baumwolltratten ſind von 1 185 824 Rm.

auf 820 6560 Rm. geſunken.

Steingutfabrik A.G. in Colditz. Wieder 10 Prozent
Dividende. Der A.R. hat keſchloſſen, für das abgelaufene Ge

jahr wieder 10 Prozent Dibidende zu verteilen. Der
eingewinn (t. V. 496 228 Rm.) bewegt ſich etwa in der Höhe

des Vorjahres.

Konkurſe und Geſchäftsaufſ. ten

Anm.Fr. 15 Wenn u S. Avril z v n15. Apr 25. Avri erſich.Feinkoſthandlung, Zittau, Anm.Fr. ben 1927, n W. April 1927.

und Paul Dietrich. Koburg.

Thüringen Anna Varlich, Vutmacherri. Si Eplit
ſtößer, Kaufmann, Staßfurt. Wilhelm Plau, Ka Wittenberge (mangel
Maſſe). Kurt Goithelf, Vetriebsſtoffgefelſchaft. Fittau.

Aufgehobene Geſchäſtanfſicht: Schiel Wandl, Terfilwaren, Leiptia.
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n watLe An
mein Rindfleisch noch
nicht versucht, dann bitte

jch höflichst darum.
Rouladen
men mr

110.haben

Cemeinschuftsgruppe
Deutscher Nypothekenbaunben,

Ehrliches zuverläſſiges

Mädchen
mit guten Zeugniſſen, nicht
n Jahren, zum 1. April
krauk

enden Ia.
1 Deutsche Hypothekenbank In Meiningen,
I Frankfurter Pfandbrief- Bank riecht in Frankfurt a. M.,

e 7 Wechsolbank in Schwerionbu en un so n Schwerin,V Norddeutsche Grund-Credit-Bank in Welmar,
VI Preußisehe Boden-Crodit-Actien-Bank in Boerlin,

V Sechlesische Boden-Credit-Actien-Bank in Breslau,
V Westdeutsche Bodenkreditanstalt in Köln.

zur Anfertigung grnraſg erre 4unter

Suche gut empfohlene perf.

Schneiderin

au Land. Ungeb.7544 an dieSe hafteſten dieſer Zeitung.

In den heutigen Generalversammlungen wurde beschlossen, für
das Geschüftsſahr 1926 eine Dividende von S 2u verteilen,
deren Auszanluug gegen Kückgabe der mit dem Firmenstempel oder
dem Hamen des Einreichenden zu versehenden Dividendenscheine vom
17. März ah, unter Abzug der 10 igen Kapitalertragssteuer, an den
Kassen der Gemeinschaftsbanken stattfindet. Die Dividendenscheine
auten, soweit sie zu ehemaligen Papiermark- Aktien gehören, im Text

auf das Geschäftsjahr 1926; soweit sie zu neuen Reichsmark- Aktien ge

Fleißiges und umſichtiges
Alleinmädchen

für kleinen Villenhaushalt bei
hohem Lohn zum 1. April
geſucht. Angeb. mit Zeugnis-
abſchriften an 1744Frau Dr. Polster

un Nöſſen bei Merſedurg.

hören, tragen sie bei l gie Nr. 20, bei II die Nr. 39, bei III oie Nr. 4.
bei V die Nr. 4, bei V die Nr. 58, bei VI die Nr. 54, bei VII die Nr. 4 4 wartung geſ. Bernburgers tr. 3 II.

g. kränt Mädchen als Kuf-

und bei VIII die Nr. 33.
Wir machen bei dieser felegenheit darauf aufmerksam, daß jeder

Aktionär, der die entsprechende Anzahl von Aktien über RM. 20, RM 60oder RM 120 bei einer Gemeinschaſtsdank einteicht, verlangen kanv, daß
ihm diese Aktien gegen Stücke zu RM 100 oder s0Wweit verfüglich S
einem Mehr achen von 100 im gleichen Gesamtnennbetrage umgetauscht
werden; Spitzenausgleich bereitwilligst.

Aelteres, erfahrenes

Mädchen
r Küche und Haus zum
April geſucht.

rau M. Kroeber.

Suche zum 1. April ehr-
liches fleißiges 880/211Mädchen od. Stütze

möal. nicht unter 20 Jahren,
weſches im Haushalt u. Kochen
erfahren iſt und gute Zeug
niſſe aufweiſen kann.
Frau Dr. Graefe,

Friedrichſte. 17.

Alleinmädchen
mit Kachkenntniſſen für Drei

er n 1.eſu orſtelu m.c hProf. i calat,
Seydligſte. 142 1

OrdentlicherDienſtknecht Ibniet
ſofort peinſhn

Gerſtewitz, weſerſens

Sauberes kinderliebes

Mäcleßen
für kleinen Haushalt 819

geſucht.
Angebote unt W. E. 7528
an die Geſchäftsſtelle d. Zig.e L Beuditzſtt 6.

Meiningen, Frankfurt M., Lelpzig, Schwerin, Welmar, Berlin
Breslau, Köln, den 15. März 1927.

Die Einreichungsfrist
für unsere Papiermark-Pfandhbriefe
zwecks Erhebung der 159, gen Teilausschüttung in 4 Gold-
pfanddriefen läuft bei Vermeidung der Hinteriegung

am 30. Mr2 d. J. ab.
Die Einreichung kann bei uns selbst oder durch Vermittlung

von Banken baw. Sparkassen erfolgen.
Einreichungsformulare halten wir kostenlos zur Verfügung.

Berliner Hypothekenbhank Aktiengesellschaft
Berlin W 56, Tauvenetraße 22. 1767

T cBosto bayr. zugochsen
hochiragende

Kühe und Färsen
zur Auswahl.Jeseph Frank, Halle a. S.

Fernruf 26422 u. 21429. Delitzscher Straße 89.

W Stellenangebote I
Für mein Gut Metichkau, Kreis Striegau, Bezirk
Breslau, ſuche ich zum ſofortigen Antritt einen

verheirateten

ImspeKktor,welcher imſtande iſt, nach meinen Ditvoſuonen zu

wiriſchaſten. Bewerber ſind gebeten, Zeugnis
abſchriſten einzuſenden und Gehalisforderung

zu ſtellen. 176H. Schwirt, Rittergut Ober Fhiemendort,
Kreis Lauban in Schlr

Bautechniker
nicht unter 80 Jahren geſchäfts

gewandt, mög in modernen Holzkonſtruktionen, fürDauerſtellung u baldmöglichſtem An ritt geſucht. Bewerbungen

mit Lebenglauf, und Lichtbild an
Hermann Mensehing,

Maurer und Zimmermeiſter,

301/8

Vertreter
zum Beſuch der Privatkund
ſchaft wird von leiſtongsfähiger
Wähjſchetabrik gefncht.

zu melden von Frettag 9 a
4 Uhr nachmittagshotel Rotes Roß

Tüchtigen. ledigen 1749
Gärtnergehilfenſofort oder 1. kgel geſucht.

Etavliſſement
vrühlſche Cerrafſe

angerauſen.
Suche zum z rücht.,

zuverläſſigen, verheir.

Schweizer
der mit ſeiner Frau das Vieh
beſorgt ca 90 Stück.

Kurt Honmann,

Maurer oder

2 Jahre alt

e
Einfa

Stellung a
Wi

er prakt. Landwirt, 39 J., ledig, ſucht

rtsehaftstührer s

Gehilfe.oderDerſelbe iſt mit allen ine Fach ſchlagenden Arbeiten

beſtens vertraut, fleißig u. zuverläſſig. Gehalt nach
Vereinbarung.
erbittet Karl Kire

Vorſtellung erwünſcht. Offerten
ber g. Hausbeſitzer,

Sangerhanjſen, Hüttenſtraße 60.

K onmehrere Jahre in der Praxis, Kenntnisse
S in der Buchführung, gewandt im Bedienen
S der Tel. Zentrale, gute Emptehlung, sucht
S zum 1. April 1927 Stellung

7533 an die Geschäfts-
stelle dieser Zeitung erbeten.

S unter W. K.

Tücht., ſiredſ. Kauſmonn,

Einj.Retre, in
Buchführ. Kaſſe- Mahn-
Bank- u. Wech'elweſen firm
vilanzſ.. Stenogr. u. Schretb
m iſch. floſt. ſucht z. 1. April
Stell, mögl. Getreide od. Kol.
Branche. Ungeb. erb. unter

77 an die Geſchäftoſtelle d Ztg. 833
Suche z. 1. April Stell. als

Kutſcher
oder Reiter.
Ter 22 Jahre. Angeb. unt.E. 7346 an die GeFentttn d Zig 859/843

ſtrebſ., energ. Mann,iebi a. gelernt. Elektr.Jnſt.
und Tiſchler weitgehende
Kenntniſſe im joſſer
und Maur rhandwerk
ſowie Landwirtſchaft ſucht

Stellung
auf großem Gut oder
kleiner Fabrik für ſämtl.
Rep rraturen zum 15. März
oder ſpäter Zurzeit in
ungekünd. Stellg. eugn.
vorhand. Beſcheid. Anſpr.
ngedote an RudolfBecker, ger Unterm
häuſerſtraße 37 7627

Für meinen Sohn, 23 9.

ge n 4 Sem.och uche ich zumJiet; oder 1. April
Cent als

Pol. -Derwalter
in intenſiver Wiriſchaft ohne
gegenſeitige Bergütung. Fa

7 S Verſener Straße 42. nigenderſ dei veehna e
Suche 1. April dei JauerGärtner- Chauffeur zubechüngen t von (Schiſen. 7629

gesucht. Carl Tornow, Leipziger Straße 82. ütterer Empſehle 24 u. A jährige
Alleinmädchen

1 tt ſeiK e eunger u mann en u be kg Stellenver6. BrUckner, 6 mittlerin u rmöglichst branchekundig, für Kontor und Ser. 163, 11 Fernt. 2
Reise zum baldigen Antritt gesucht, ebenso

DLeßrktingmit guter Schulbildung von n großer

Baumaterialienhandlung. Offerien unter
B. S1384 an Als, Gr. Ulrichstr. 63

Suche für meine 17 jährige
Tochter, die etwas Werßnaden
kann und ſchon in Stellung
war Stellung in bdeſſ.
Haushalt. Gutes Zeugnis
vorhanden. 1786Paul Altsohn,
Steinburg bei Bad Bibra.

en, verheir.6e chirrführer

en 1. April ein

B. n Ir-
zum 1. April es

2 Geſchirrführer

Lochwigtz bei

Landw. und Fuhrwerk

ahnen Vibert.

„lawllien

Zum 16. Mai ive ſuchen wir

1 Oberschweizer
Empfehlenswerte ſaudere

Waſchfrau
im noch Wäſchen an.
Fr. Martin, Gr. Wallſtr. 2

für unſeren Zuchtſtall von 90 100 Kühen. e. Frau muß mit
Bewerber müſſen langjährige, gute Zeugniſſe eitenaufweiſen können und vön Sren Vsbbeigen erſ Ernst Schö

Melker und Viehpfleger emp Zſcherben.ebern als m

ohlen ſein. F7 Oppinaglkreis bei Halle a S. 1704t zum 1 Aprit fur Eimam.-tiaus gesundes, kraftiges

Mäcleßen.
Bedingungeo: pertekt in der gut bürgerlichen Küche, nurſiotter euderte an einige beſeen. frei e
Wesen und beste Zeu nisse aus guten Mäusern erforder-

Geſucht wird für ſofort I

Molkerei
lehrlins

nicht unter 16 Jahren.ſönliche e

Keltere Dame
im Kochen und Haushalt er
fahren mit Krankenpflege ver

gute guiſſe vor
an Segenngeoreerd. unter W. O e

an Geſchärtoſt e d.
ädchen welches Oſtern diea läßi, fucht r

ernende

u er
n

Ich. Frele Hauskleidung Zweitmädchen vorhanden.

nen Dötauer Str. 22Er dstation der Linie s 880,212
Molkeret Bornſtedt

(Kr. Sangerhauſen).

im Karzpatt bei Familien
anſchl. u. W. 7538a. d Seſsltenen- d. Zig.

Angebote S

2ſitzer, Baufahr 1926, nur erſt
kiaſſig Marke und in beſtem
Zuſtande gegen Kaſſe zu

kaufen geſucht.
Offerten unſer A. 75 48 an
die Geſchäf sſtelle d. Zt. 1769

Geldſchrank
rer Ääſä ſucht zu kaufen

Rich. Meisert, Könnern.

Gebrauchter
Staubſauger

zu kanfen geſucht.
Offerten mir Angabe des Fabri
kates ſowie Preisangade unter
W. W. 7545 an die Ge
ſchäféſtelle d. Zig.

Gebr. Kleiderſchrank
Ausziehtiſch, Rohrſtühle

zu kaufen geh bmit Preis udte Geſchäfte d.

I verſiufe

Kompl. Herrenrad
um ugshalber billigſt zu ver
kaufen. Wielandſtr. O I.

Gut erhalteneremai l. HRerd
zu verkaufen. Dreseher,
Aeußere Deltz cher Sr. 40 8
e

u ober Auswahl zu äubßersten Preisen

stav UhlisUhren, Gold- und rnees
untere Leipziger Straße gegründet 1859

r

D.

ihig zu verka-fen:
äckſelmaſchine,

(Rr. 7),

Trebitz Nr. S, bei Könnern.

Herrenſchreibtiſch und

Trumeau (Mahagoni)

ut erhalten, preiewert z ver
reitagaufen. Beſich'igun

nachm. von 2--6 u. Sonnabend
vorm. von 8--1]1 Uhr.

Jakobſtr. 2, part. links.

100 Kutſchwagen.
Landauer. Landauletts Coupés
Viktories, Jagdwag., Svpvinnen,
Dogearts, elbſtfahrer auf
Gummi, auf Eiſ., Kutſchge
ſchirre Arbeitsgeſch., Gelegen
heitekäufe, verkauft billi
Zunder, BVerlin, Lutſenſtr

Junger Eſelhengſt,
zugteſt, zu verkaufen. Offerten
u ter W. O. 7537 an die Geſt äftéſtelie d. Zig. erbeten. [829

I Wermietungen

Großes, ſonniges

möbl. Zimmer
zu vermietLinvenkraße 4 II rechts.

Anwalts Büro
in mittierer Stadt nahe Halle

zu vermieten.
Nähere Ausk. u. W g. 7547
durch die Geſchä d. Zig.
I

Uelterer perr t zum 1. 4.freundlich gert u

möbl. Zimmer.
Nur PVreisangebote
U. Z. 7499 an die Geſch
ſelle dieſer Zeitung.

Soſort ſucht deſſerer Herr

wöbl. Zimmer
Wo Nähe Boh hof. Off. unt.

T. 76542 an die Geſchäftsſtelle d. Zig. 836

Gebildete derufstättge Dame
ſucht für ſofort oder ſpater
2 leere oder teilweiſe

möblierte 5immer
evtl. mit halder Penſion im
Norden von Halle. Angeb. mit
Preisangabe u. W. S. 7541
an die Geſchäftéeſt. d. Rig. 880

Tauseh. e
Telegraphenarbeiter

aus Köln möchte gern mit einem
Teleg' avhenar eiter aus dem

r e alletauſchen. Off. ua. d. Geienehene p. Jia 1734

Junge Dame ſucht z. 1. April

Zimmer
auch teilweiſe 72 am liebſten
bei einze ner Dame. A
mit Preisan

figſtelle d. Zeitung.Tauſche
5 im. Wohnung, I eElektr., Bad und Züdehöra im. Wohnvsgeorl. Bad mögl. -üdvierrel. oß.

unter V. Z. 7523 an die Ge
ſchäftsſtelle dieſer Zetiung. 813

M Tausche Wſehr ſchön gelegene 5
760 Mark

immerwohnung Mühlweg,
ete, mit größerer 6 Zimmerwohnung 8

guter Lage im Norden. Offert. unter W. O. 7
an die Geſchä'tsſtelle dieſer Zenoang. 832

Geldverkehr
Von erſtem Bankmſtitut können

zu mäßigen Zinsſätzen abgegeben werden. O

381/218

erſtſtellige Hypotheken
r

ten unt B. O. 9938 an Rudolf Moſſe, Brüde

l nypoſhet

bedeutende erſtkl Gaſtwirt
im beſten vaul. t
he von 60--700 Warkaus Das Odsjfekt bietet die

beſten Entwickelungs-Ausſichten.
unged. od. t unt. M. 81393an Aia, Sr. Uirigher, 68.

45000
auf mein Land Peſchäf.z mit Garten zur A
anderer Gelder an erſte Stelle
mehrere Jadre ſeſt per ſofort
oder ſpäter geſucht. Brandknſſe
20600 M. u. W. H. 7531a d. Geſchaftoft d. Zig 825
GSWwOo—anicoaeee

Rotwein Ufers Weibwein literu Tarragona, siß. Uter 15
S z Söber Samos Uter 160
S I Nalaga, golden Liter 190

Apfeiſrein, Uiter 0,60 is i
bechtheimer er n. 1,45 m. 5 u
Montagne, Rotwein Fl. 120 m I Sie.
Chät. de ro gert n I ?*treſe
Weinbrand Fl. 5,46 m. IFrucht- Schernveine Flasche 1,70 mit Steuer ſanſe

gegeben
Jm

Louis kistoie z
rüdoeretraßo 15. am Markt ken

—Mm, an den f
Freitag und Sonnabend

V

je 1 Waggon
Aulllliznute

Gr. Ulrichſtraße und am Reilech,
Cablian ohne KopfEchter Ferdiet Seclachs

ohne Kopf
Karbonaden, bratfertig.ärire eringe, 46 Züt 1 Pf. z. 3 4
Grüne S inae, 2—3 auf 1 Pfd. Pfd. 15 V.

ratſ 7 7 5 Pf.chel 71 v ne Kopf 55
groß fett, zart Ptid. 4Angelſchellfiſch fd. 75Rotzunge, echte Nordſee. groß. Pid. 95

P otzu' ge, echte Nordſee, mittel B. 55 v
Seehecht ohne Kopf 70 Pf.e ſind g. We 124 v
lukz an 7 7 I7 fd. 110Friſcher Sludiace, lebende Aale, Karpfen

nnd Schleie.Aus friſch eingetes enen Ladungen, aus eigenen

Fabriken, unſere Marke Schlüſſelflagge, alle
Doſen über 2 Pfund ſchwer.

r 12 14 e Doſe 78 Pf.aure Sardinen, Do 835 Pf.Rollmops und
Bismarckberinge

ering in Gelee 88
arke Seehund v.m Täglich friſche Räucherwaren. M

FederRollwagen
1,8 244,00 m Ladefläche, 60-80 Ztr. Tragkraft, Paten
achſen, ein u. zweiſpännig, mit doppelten Planken
und Spriegein, verkauft preiswert 176
K. Riemer, Halle a. S., Wörmlitzer Str. l0l.Fernruf 23 484.

22

Von heute ad ſteht ein großer

Transport großer und kleiner

eiswert zum Verkauf Sutterſchweine

Berthold Cottoe,
Viehhandlung,

Oelitzſcher Str. 6 (Viehrampe), Fernr. 267 05.

Ad Froiltag, den 18. 4.
Mtoe. steht wieder ein ſrischer
Transport
vochirag. u. risenmitenende

Kühe u. Kalben
sowie bayr. Zagochsen u. Stiere

preiswert zum VerkauNehme Schlachtvien zum aſerrrei, in Zahlung.

Aidert Boyer, Vetgeschätt, Schkoucit:
Fernrut Nr.

1926 er nrre legehübuer

e in verschiedenen Stämmen, verkauft lE. Riemer, Wörmlitzer Str.

h h.Wir bitten unſere geehrten Cefel

bei unſeren Jnſerenten ei
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Jahrgang 224 Beilage zur Halleſchen 5eitung
Halle und Umgebung

Halle, 17. März.

Die neuen Gerichtskoſten
Am 1. April d. J. tritt das Geſetz zur Aenderung der Ge-

richtskoſten und der Gebühren der Rechtsanwälte (Reichsgeſetz
blatt Seite 53/56) in Kraft. Es hat die bisherigen Beſtimmun-
gen des deutſchen Gerichtstoſtengeſetzes und der Gebührenord-
nung für Rechtsanwälte im weſentlichen beibehalten, ermäßigt
aber in Zivilſachen die Gerichts und Anwaltkoſten bei Streit
werten über 2000 M., während in Strafſachen teilweiſe eine Er
höhung der Koſten eintritt.

Die volle Gebühr in Zivilſachen beträgt demnach:
bei einem Streitwert:

is zu 20er 20 A bis 60
über 60 A bis 1000 A.
über 1 000 bis 2000

c

M

26 des Streitwertes
9 des Streitwertes

do Co b

über 2 000 bis 10 000 1 25 des Streitwertes
über 10 000 A. 35 55 des Mehrbetrages.

Dabei iſt der Wert auf die nächſthöheren 100 M., bei einem
Streitwert von mehr als 20000 M. aber auf die nächſthöheren
1000 M. aufzurunden.

Die ſonſtigen Gebühren für Gerichtshandlungen ſind aus
dem deutſchen Gerichtskoſtengeſetz, welches unter Berückſichtigung
der oben erwähnten Aenderungen demnächſt im Reichsgeſetzblatt
veröffentlicht werden ſoll, und aus den Koſtengeſetzen der Länder
zu entnehmen.

Die Kenntnis dieſer Gebühren iſt für das Recht ſuchende
Publikum beſonders wichtig bei

Verwendung der Koſtenmarken,
die in Preußen, Bayern und neuerdings auch in Sachſen und
anderen Ländern zur Entrichtung von Gerichtskoſten verwendet
werden können. Sie ſind bei den gerichtlichen Verkaufsſtellen zu
entnehmen und bei Einreichung von Klagen, Zahlungsbefehlen,
Arreſtanträgen uſw. auf die Urſchrift des betreffenden Antrages
zu kleben, und zwar im Mahn, Güte, Arreſt, Beweisſicherungs
oder Offenbarungseidverfahren nur in Höhe einer halben Ge-
bühr, alſo die Hälfte der oben angegebenen Sätze. Vei Zivil-
klagen wird beim Eintritt in das Streitverfahren die zweite halbe
Gebühr fällig.

Die Verwendung der Koſtenmarken iſt in der Praxis von
roßer Bedeutung, da ſie die zeitraubende Koſteneinforderungſeitens der Gerichte entbehrlich macht und die Vornahme der be-

antragten gerichtlichen Handlung beſchleunigt. Dieſe Marken
haben lediglich den Nachteil, daß ſie in den einzelnen deutſchen
Ländern verſchieden ſind und nur innerhalb des betreffenden
Landes verwendet werden können, während es bei Anträgen an
„ausländiſche“ Gerichte bei der bisherigen Bezahlung der Koſten

verbleiben muß. Dr. H.
Auf der Suche nach einem hühnerdieb

Ganz ſtill und abgeſchieden von der Außenwelt liegt am
Donnerberg bei Cröllwitz ein Gehöft. Jeden Morgen kommt der
Beſitzer und freut ſich im Hofe über ſeine ſtattlichen Hühner. Die
legen jetzt feſte und er kalkuliert ſchon, was ſie ihm an Eierertrag
alles einbringen.

So kommt er auch geſtern morgen in ſeinen Stall und ſieht
einmal, zweimal: Blutlachen auf dem Boden und kein Huhn zu
ſehen! Er ſucht alles ab. Sind ſie vielleicht ausgeflogen? Ver-
ſchwunden ſind ſie, geſtohlen. Zehn ſchöne Legehühner ſind abge
ſchlachtet. Damit iſt die Hoffnung auf Gewinn verſchwunden.

Was macht der Dieb mit den zehn Hühnern? Er wird ſie
zu verkaufen ſuchen. Alſo aufgepaßt, wenn Hühner angeboten
werden, ſelbſt zu billigen Preiſen.

Der Haus und Grundbeſitzer-PDerein Halle
hielt geſtern abend im „Neumarktſchützenhauſe“ ſeine ordentliche
Hauptverſammlung ab. Der erſte Vorſitzende, Dir. Thier, er
öffnete die Sitzung mit einem kurzen Rückblick auf das ver
floſſene Geſchäftsjahr 1926. Die jahrelangen Kämpfe der Spitzen
organiſationen hätten endlich auch dem Stande der Hausbeſitzer
gewiſſe, wenn auch nur geringe Erleichterungen gebracht. Hierbei
ſei beſonders eine geringe Lockerung der Zwangswirt-
ſchaft durch die Verordnung des Wohlfahrtsminiſters vom
11. November 1926 zu begrüßen.

Nach einigen fachlichen Hinweiſen über Pflichten und Rechte
der Hauseigentümer machte der Redner auf den demnächſt ab-
laufenden Termin für Anträge zur Herabſetzung der Hauszins-
ſteuer aufmerkſam. Ferner erteilte er Auskunft über die Tätig-
keit des Vereins in allen ſtädtiſchen Fragen, Fluchtlinienführung
der Ulrichſtraße, Müllabfuhr, Kanaliſation u. a. m. Die Fach-
itung der Organiſation ſoll ab 1. April ſo umgeſtellt werden,daß ſie nicht nur mehr Raum für Mitteilungen aller Art ent-

hält, ſondern auch noch pekuniär die Vereinskaſſe entlaſtet. Die
Ausführungen ſchloſſen mit dem Ausdruck zuverſichtlicher Hoff-
nung auf baldige Aufhebung der Wohnungszwangswirtſchaft,
damit die freie und ungehinderte wirtſchaftliche Tätigkeit ſich zum

Donnerstag, 17. März 1927

Wichtige Vorlagen im Bauausſchuß
650 000 Kubikmeter Faulraumgas jährlich Kusbau des Beeſener Weges und der Reideburger Straße

Eingemeindung von Diemitz7

Mit einer Reihe wichtiger Vorlagen hatte ſich geſtern der
Bauausſchuß unſerer Stadtverordneten zu beſchäftigen,
Ueber 800000 Rm. wurden bewilligt, verſchiedene Notſtands
möglichkeiten geſchaffen und die Verwirklichung mehrerer ſeit
langem geplanter und notwendiger Projekte, zumal was den Aus
bau von Straßenzügen anbelangt, beſchloſſen.

Zunächſt ſei berichtet über das von uns bereits vor einigen
Tagen angekündigte Projekt der

Verwendung von Faulraumgas für unſere Gasverſorgung.
Bekanntlich entſtehen in dem Emſcherbrunnen der Kläranlage

auf dem Tafelwerder Faulraumgaſe, die für unſere Gasver-
ſorgung nutzbar gemacht werden ſollen. Das ſtädtiſche Tiefbau-
amt hat bereits ſeit längerer Zeit auf dieſem Gebiete Verſuche
gemacht, damit dem Beiſpiel anderer deutſcher Städte folgend.
Es können in Halle täglich etwa 2000 Kubikmeter Gaſe aufge
fangen werden, und zwar hat dieſes Gas 7000--7500 Wärme-
einheiten, während das normale Gas nur 3000--4000 hat. Das
hier gewonnene Gas iſt ſehr wertvoll, weil es zu 70--80 Prozent
aus Methan beſteht, der Reſt aus Schwefelwaſſerſtoff und
Kohlenſäure. Jnsgeſamt wird mit einer

Erzeugung von 650 000 Kubikmetern im Jahre
gerechnet, eine Menge, die ausreicht, um eine Stadt von 25 000
Einwohnern mit Gas zu verſorgen.

Der Magiſtrat bezeichnet den Einbau von derartigen Gas-
abfangvorrichtungen in der ſtädtiſchen Kläranlage als eine volks-
wirtſchaftlich bedeutſame Maßnahme. Das Gas wird an die
Gasanſtalt mit 14 Pf. pro Kubikmeter verkauft, durch eine
7,5 Kilometer lange Leitung von 60 Millimeter Durchmeſſer mit
Hilfe eines Kompreſſors nach dem Gasvwerk gedrückt und hier
durch Waſſergas verſchlechtert, weil es infolge ſeiner großen
Heizkraft in ſeiner urſprünglichen Zuſammenſetzung keine Ver-
wendung finden kann.

Die Koſten für dieſes Projekt betragen 180 000 Rm., die
ohne weiteres durch die ſpäteren Einnahmen verzinſt und amor-
tiſiert werden. Wahrſcheinlich wird in abſehbarer Zeit auch ein
Gewinn erzielt werden. Durch dieſe Vorlage, die vom Ausſchuß
angenommen wurde, wird außerdem auf 6 Monate für 25 Mann
Arbeit geſchaffen.

Eine andere Vorlage betraf den Ausbau der Reide-
burger Straße. Dieſe war ehemals als Wirtſchaftsweg
gedacht, wird jetzt aber von der Induſtrie ſtark befahren und wird
ſpäter den Hauptverkehr nach Diemitz zu übernehmen haben. Der
Ausbau ſtößt auf große Schwierigkeiten hinſichtlich der Entwäſſe
rung. Das Regenwaſſer ſoll zunächſt in einem offenen Graben
nach der Reide geführt werden, das Schmutzwaſſer dagegen zur
Diemitzer Kläranlage. Mit dem Dorfe Diemitz iſt ein ent-
ſprechender Vertrag abgeſchloſſen worden.

Die Koſten für dieſes Projekt betragen 245 000 M. und
ſollen aus der 12-Millionen- Anleihe entnommen werden. Die
Arbeiten können zum Teil im Rahmen von Notſtandsarbeiten
ausgeführt werden.

Bei dieſer Gelegenheit wurde auch die
Frage der Eingemeindung von Diemitz

angeſchnitten, doch verlief die Ausſprache, ohne ein poſitives Er
gehnis zu zeitigen.

Beſchloſſen wurde ferner der Ausbau des Beeſener
Weges zwiſchen Huttenſtraße und Glockenweg. Der Beeſener
Weg bildet eine Hauptzugangsſtraße von der inneren Stadt nach
der ſtark bewohnten Siedlung ſüdlich der Artilleriekaſerne. Die
gegenwärtigen Verhältniſſe auf dem Beeſener Weg ſind unhalt
bar: im Sommer viel Staub, bei Regen grundloſe ege.
Außerdem beſteht die Abſicht, die

Straßenbahn über den Beeſener Weg durch die Artillerie
ſtraße nach der Merſeburger Straße

zu führen. Die Geleiſe in der Artillerieſtraße ſind bereits vor-
handen.

Die Koſten für die Entwäſſerung der Strecke Huttenſtraße
bis Artillerieſtraße ſind veranſchlagt auf 47 000 M., von der
Artillerieſtraße bis zum Glockenweg auf 9000 M., die Befeſti
gung der erſten Strecke auf 120 000 M., der zweiten Strecke auf
40 000 M. Jnsgeſamt beziffert ſich das Projekt, das gleichfalls
als Notſtandsarbeit ausgeführt werden kann, auf 216 000 M.,
die aus der 12-Millionen- Anleihe entnommen werden und zu
denen die Straßenbahn 43 000 M. beiſteuert.

Jn der Gegend des Mötzlicher Weges iſt ein Sammel
kanal notwendig, für deſſen Bau 105 000 M. bewilligt wurden.
Ferner ſind für eine Straßenbefeſtigung in derſelben Gegend
11 000 M. erforderlich.

Bei den Arbeiten an der Siebenbogenbrücke und in der Mans
felder Straße ſind neuerdings 40 Notſtandsarbeiter frei gewor
den. Um ihnen wieder Arbeit zu geben, wird das 3 enbecken in Trotha ausgebaut werden. Zur Fo äſng
dieſer Arbeiten wurden 80 000 M. bewilligt, von denen 24 000 M.
aus Darlehensmitteln genommen, die reſtlichen 56 000 M. noch
von der Stadt bereit geſtellt werden ſollen.

Eine andere Vorlage betraf die
Durchführung der Beyſchlagſtraße.

Veranlaſſung hierzu geben die Bauvorhaben des Bauvereins für
Kleinwohnungen. Zur Verwirklichung dieſes Projektes iſt es
notwendig, daß die Stadt 975 Quadratmeter Land zu einem
Preiſe von 12 M. je Quadratmeter erwirbt.

Beſchloſſen wurde ferner, den bereits ſeit Auguſt vorigen
Jahres leihweiſe im Gebrauch befindlichen Dampfwalzen-
zu für 25 000 M. käuflich zu übernehmen. Der Zug iſt mit
ufreißer und Wohnwagen verſehen und hat ein wicht von

17,5 Tonnen.
Sonſt wurden noch einige kleine Vorlagen erledigt: für die

Einrichtung und Ausſtattung von Schulküchen einmal 5500
Mark und dann 15 100 M., für Erneuerungsarbeiten in der
Aula des Stadtghmnaſiums 156000 M. bewilligt.

Schließlich ſollen am Parkplatz, der jetzt gärtneriſch aus
geſtaltet wird, an den beiden Ecken nach der Magdeburger Str.
hin zwei Verkaufshäuschen gebaut werden mit 4 mal
4 Meter Grundfläche und 83,50 Meter hoch. Die Häuſer ſind zur
Ergänzung der Anlagen erwünſcht und verurſachen 5500 M.
Baukoſten, die indeſſen durch ſpätere Mieteinnahmen verzinſt und
amortiſiert werden.

6“5-,- e55555Segen des Hausbeſitzerſtandes und des ganzen deutſchen Volkes

auswirken könne.
Hierauf folgte der Kaſſenbericht und die Entlaſtung des Vor

ſtandes ſowie des Geſchäftsführers. aTagesordnung kam es zu lebhaften Debatten und Erklärungen
beſonders in bezug auf Perſonalfragen, ſo daß die Stunden bis
Mitternacht mit überraſchender Schnelligkeit dahinſchwanden.

Der Vortrag von Rechtsanwalt Dr. Starke wird daher
erſt auf einer demnächſt ſtattfindenden weiteren Hauptverſamm-
lung gehalten.

Zum Schluß ſei noch erwähnt, daß dem hochverdienten ſchei-
denden Geſchäftsführer Herrn Dir. Blumentritt, welcher
dieſes Amt ſeit dem Jahre 1898 ehrenamtlich verwaltet hat, durch
ein großzügiges Abkommen von der Verſammlung einſtimmig
ein Ehrenſold bewilligt wurde.

Barabfindungen für das Reichsnotopfer
Der Reichsminiſter der Finanzen iſt ermächtigt worden, an

bedürftige Perſonen für das von ihnen ſeinerzeit in Krieg s-
anleihe entrichtete und noch nicht erſtattete Reichsnotopfer Bar
abfindungen zu gewähren. Zur Verfügung ſteht hierzu ein be
grenzter Betrag.

Um zu ermitteln, welche Perſonen und mit welchen in Kriegs
anleihe entrichteten Beträgen die einzelnen Perſonen in Frage
kommen, werden zur Stellung eines Antrages Erwerbsunfähige
oder am 31. Dezember 1926 mindeſtens 60 Jahre alte Perſonen
aufgefordert, die auf das Reichsnotopfer Kriegsanleihe hingegeben
und hierfür eine Erſtattung in Kriegsanleihe oder Anleihe

Ueber die Punkte 4--6 der

nach der letzten Veranlagung ihr Vermögen nicht mehr als 10 000
Mark und ihr Einkommen nicht mehr als 3000 Mark betrug.

Die Anträge ſind ſpäteſtens bis zum 31. März 1927 bei dem
Finanzamt einzureichen, das für die Einkommen- und Vermögens
ſteuerveranlagung des Antragſtellers zuſtändig iſt. Sollte bereits
ein Antrag geſtellt oder abgelehnt ſein, ſo iſt auf Grund dieſer Be
kanntmachung ein neuer Antrag einzureichen. Es empfiehlt ſich,
im Antrage die Finanzkaſſe anzugeben, an die das Notopfer gezahlt
iſt. Vordrucke für den Antrag ſind beim Finanzamt erhältlich.

Die Entſcheidung, ob und welche Barbeträge ausgezahlt werden
können, wird ſpäter getroffen werden.

Rauchen verboten! Der Polizeipräſident macht neuer-
dings darauf aufmerkſam, daß das Rauchen in ſämtlichen hieſigen
Lichtſpieltheatern verboten iſt. Uebertretungen werden
künftighin unnachſichtlich zur Strafverfolgung gebracht werden.

Von der Straße. Geſtern nachmittag wurde in der
Gr. Steinſtraße vor der Hauptpoſt eine 23jährige weibliche Perſon
von einer Kraftdroſchke angefahren und zu Boden geworfen. Die
Verunglückte erlitt Verletzungen an beiden Beinen und wurde
einem Arzt zugeführt.

Die furchtbare Familienkataſtrophe in der Canſteinſtraße
hat ihren Ausklang gefunden. Die Opfer derſelben wurden nach
dem Gertraudenfriedhof gebracht, wo in der Kapelle eine Trauer-
feier ſtattfand, bei der Paſtor Hellmann die Rede hielt. Hierauf
wurde die Leiche des Sohnes nach dem Südfriedhofe überführt,
während die Leichen des Ehepaares verbrannt wurden. Jhre Aſche
wird, wie es heißt, gleichfalls zum Südfriedhof an das Grab des

ablöſungsſchuld nicht oder nur zu einem Teil erhalten haben, wenn Sohnes gebracht werden.
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Deutſcher Gſtmarken Verein
Die Ortsgruppe des Vereins hatte ſeine Mitglieder zu einem
tragsabe der geſtern abend im „Neumarkt-

Herr Hartmann, begrüßte die Er-
wo und wies mit kurzen Worten auf den Zweck des Abends

in. Die Deutſchen in den abgetretenen Gebieten ſollten wiſſen,
daß wir an ſie denken, indem wir ſie auf jede Weiſe unterſtützten.

Darauf erteilte er dem Referenten des Abends, Herrn Bau
rat Fehre, das Wort zu ſeinem lebendigen, inhaltreichen Vor-
trag über „Erlebniſſe im deutſchen Nordoſten und dem Memel-
gebiet. Der Redner führte etwa folgendes aus:

Vor dem Kriege geſchah von ſeiten der preußiſchen Regierung
nichts gegen die itation der Polen, ihren Güteraufkauf und
das Durchdringen des Landes mit katholiſcher, polniſch einge
ſtellter Geiſtlichkeit. Nach dem Kriege wurde Allenſtein Ab-
ſtimmungsgebiet. Es ſetzte ſtärkſte Agitation ſeitens der Polen
ein, aber infolge des Zuſammenſtehens aller deutſchen Kreiſe
wurde der Sieg errungen.Oſtpreußen wird Jaufi die ärmſte Provinz genannt. Das
iſt aber nicht richtig, denn ſeine Menſchen ſind geſund. Hat doch
Oſtpreußen teilweiſe 68 Prozent taugliche Soldaten geſtellt,
während ſeinerzeit Berlin nur 88 Prozent ſtellte.

Das Memelgebiet hat manche Fahnen in ſeinem Be
reich wehen ſehen: zuerſt die preußiſch-deutſche, 1915 für wenige
Tage die ruſſiſche, dann wieder die deutſche, 1920 die franzöſi
che, dann die rotgelbe und ſchließlich 19283 die litauiſche. Soviel

Fahnen, ſoviel Schickſale! Durch den Gewaltſpruch der Bot-
ſchafterkonferenz wurde das Memelgebiet auf Grund des Ver-
ſailler Vertrages vom Mutterlande losgeriſſen. Doch die end-
gültige Löſung der Memelfrage wurde nicht gegeben, da ſowohl
England als auch Frankreich für den Hafen Jntereſſe zeigten.
Memel ſelbſt arbeitete auf den Freiſtaat hin. Als Beſatzung
ſchickten die Franzoſen ein Jägerbataillo- aus Südfrankreich;
Gouverneur wurde der franzöſiſche General Andry, der ſich
ſpäter im Ruhrgebiet einen traurig- berühmten Namen machte.
Jn Memel benahmen ſich die Franzoſen untadelig und geſittet.

Als Selbſtverwaltungskörber ſtand an der Spitze ein
Direktorium unter dem Deutſchen Altenberg. Als einziger
Litauer gehörte ihm Simoneitis an. Dieſe Regierung ſchuf
Fabelhaftes. Eine Verfaſſung wurde gegeben, Straßen gebaut,
ein Staatsrat eingeſetzt. Das Gebiet zählte 150 000 Einwohner,
von denen nur auf dem Lande etwa 10000 litauiſch ſprachen,
aber doch gute Deutſche waren.

Und doch kam alles anders. Jm Januar 1923 rückten plötz-
lich litauiſche Freiſcharen ein und die Franzoſen taten ſo, als ob
ſie die Nerven verloren hätten. Am 15. Januar wurde Memel
von den Jnſurgenten geſtürmt, die Franzoſen rückten einfach ab.
Smetona wurde Gouverneur, mußte aber nach einer Woche
ſchon dem ruſſiſchen Hauptmann Bodris, einem Schwächling,
Platz machen. Die Deutſchen wurden abgeſetzt, Kownoer nahmen
ihre Plätze ein. Nachdem dieſe alles heruntergewirtſchaftet hatten,
kam der Völkerbund und verlieh 1925 dem Lande die Autonomie.
Ein Landtag wurde gewäh'* von 29 Abgeordneten waren 27
deutſche. Aber ſchon Weihnachten 1926 wurde er wieder auf-
gelöſt. Die Memelländer werden in Deutſchland nicht genügend
heachtet. Das Memelland iſt geſchändet. Mut verloren, alles
verloren! Das paßt nicht, aber das Memelland glaubt an
Deutſchland.

Reicher Beifall lohnte dem Redner ſeine trefflichen Aus
führungen.

Reichstagsabgeordneter Borrmann über den Einzelhandel

Die Edeka, der Einkaufsverein der Kolonialwarenhändler, hatte
geſtern zu einem Vortrag des Generaldirektors Borrmann,
M. d. R., geladen.

Zunächſt nach Aſtündigem Warten erſchien der Redner
nicht, ſondern Dr. Hage, Shndikus vom Einzelhandel, berührte
in einſtündigem Vortrage all die Fragen, die den Einzelhändler
berühren und vor allem intereſſieren. Er ſprach über das Weſen
der Gewerbeſteuer, über die Höhe der Zuſchläge. Sodann ſtreifte
er die Frage der Aufhebung der Zwangswirtſchaft für gewerbliche
Räume, für viele eine Eriſtenzfrage. Ausführlicher äußerte ſich
Dr. Hage über die Verſchärfung, die durch die Arbeitsſchutzgeſetze
verurſacht ſind. Der 7-Uhr-Ladenſchluß an ſich wünſchenswert

iſt oft, an Freitagen und Sonnabenden, nicht einzuhalten. Die
Schärfe des Geſetzes iſt inſofern gemildert worden, als eine Schon
zeit von 10 Minuten beachtet werden ſoll. Bei den Arbeitsgerichten
werden Kammern angeſtrebt, einmal für Induſtrie und Groß-
handel, ein anderes Mal für den Einzelbandel. Selbſt Hauszins-
ſteuer und Telephongebühren wurden erwähnt und in ihren Be-
ziehungen zum Einzelhandel gewürdigt.

Endlich war der eigentſiche Redner erſchienen und gab einen
Ueberblick über die Entwicklung der Einkaufsgenoſſenſchaften. Er
ging aus von den Jnnungen vor 150 Jahren, und kam dann auf
das Emvorſtreben der Manufakturen, der erſten Fabriken. Die
Gewerbefreiheit wurde erſtrebt und erreicht, ſie führte zur Gewerbe
verwilderung. Ter Rückgang des Lebensmittelhandels für Groß-
und Kleinhandel wurde verurſacht durch die Konſumbvereine, die
allerorten aus Verbraucherkreiſen, vornehmlich in Jnduſtrie
gebieten, entſtanden. Die Frage der billigeren Bezugsquelle war
ausſchlaggebend geworden. Die Regaktion auf der Lebensmittel-
händlerſeite war der Zuſammenſchſuß. Man wollte bewußt den
Großhandel ausſcheiden, um den Konſumvereinen entgegentreten
zu können. 1897 war in Berlin die erſte Edekagenoſſenſchaft ge
gründet: zunächſt blieben die Genoſſenſchaften ziemlich ohne Zu
ſammenhang, die Einkaufskonditionen waren ganz verſchieden. Erſt
die nächſten Jahre brachten hier engeren Zuſammenſchluß, eine
Reviſionsberechtigung der Edeka; dadurch wurde ſie beſtimmender
Faktor auf dem Gebiete des Lebensmittelhandels.

Berufsfürſorge für Kriegerwaiſen
Die Geſchäftsſtelle Halle (Heidehäuſer 62) des Zentralver

bandes deutſcher Kriegsbeſchädigter und Hinterbliebener, E. V.,
ſchreibt uns:

„Die Erziehungsfrage für die Kriegerwaiſen tritt in der
jetzigen Zeit in das entſcheidende Stadium, es läßt ſich hlen
mäßig nachweiſen, daß die größte Zahl der Kriegerwaiſen jetzt in
den Jahren der Berufsausbildung ſteht. Auf dieſem Gebiete er
wächſt alſo der Fürſorge nicht nur eine außergewöhnliche Arbeit,
ſondern darüber hinaus auch eine erhebliche ſoziale Verantwortung,
die die Behörden um ſo ſchwerer trifft, als die Hinterbliebenen
infolge des Herabſinkens in der ſozialen Schicht durch den Ver-
mögensverfall (mündelſichere Sparanlagen) und infolge der
niedrigen Rente meiſt nicht in der Lage ſind, den Kriegerwaiſen
eine berufliche Ausbildung zuteil werden zu laſſen, die ihnen ihren
geiſtigen Anlagen entſprechend zugänglich gemacht werden müßte.

Der Wichtigkeit dieſer Fürſorgeaufgaben entſprechend, hat der
Zentralverband die Forderung erhoben, daß die Erziehungsfürſorge
für die Kriegerwaiſen aus dem Rahmen der Fürſorgepflicht heraus

unehmen und dem Reiche zu übertragen ſei. Weiter
ollen Vereinbarungen mit den Schulleitungen getroffen werven,

daß ein Schulgeldnachweis für alle Kriegerwaiſen gewährt
wird und daß für die Dauer der Berufsausbildung Erziehungs-
beihilfen zur Ausſtattung mit Kleidern, Handwerkszeug und Schul
bedarfsartikeln bereitgeſtellt werden. Außerdem iſt es für körperlich
ſchwache Kinder notwendig, daß die Fürſorge ihnen vor Eintritt in
die Lehre einen ausreichenden Erholungsurlaub ver-
mittelt. Soll die Hilfe in dieſer Beziehung nicht zu ſpät kommen,
ſo iſt es höchſte Zeit, daß ſie einſetzt, was zur Vorausſetzung hat,
daß das Reich die erforderlichen Geldmittel zur Verfügung ſtellt,

Verhandlungen in dieſer Richtung ſind bereits durch den
Zentralverband deutſcher Kriegsbeſchädigter und Hinterbliebener
unternommen worden.

Am ſtaatl. Werkſeminar zu Leipzig unter Vorſitz Prof.
Dr. Richter vom Pädag. Jnſtitut zu Leipzig beſtanden die Prüfung
als Werklehrer bzw. Werklehrerin folgende Hallenſer:
Frl. M. Meie, Frl. M. Wandersleb, Herr P. Schmude.

Zeugnis über die Teilnahme am Schwimmen. Wie der
preußiſche Kultusminiſter in einem Erlaß ausführt, beſtehen
keine Bedenken dagegen, den Schülern und Schülerinnen, die an
dem Schulſchwimmen teilnehmen, neben der Beſcheinigung der
erlangten Schwimmfertigkeit in den Schulzeugniſſen beſondere
Zeugniſſe für Freiſchwimmer, Fahrtenſchwimmer und Reuungs
ſchwimmer auszuſtellen. Um jedoch die Einheitlichkeit in der
Beurteilung der Fertigkeiten zu gewährleiſten, beſtimmt der
Kultusminiſter, daß die Erteilung dieſer Zeugniſſe noch be
ſtimmten, im einzelnen genannten Grundſätzen zu erfolgen kat.

Nickel-Fünfziger. Der Reichsrat erklärte ſich damit einver
ſtanden, daß für 65 illionen Mark 50-Pfennig-Stücke aus reinem
Nickel geprägt werden. Die Verwendung von Nickel iſt deshalb
gewählt worden, weil dadurch die jetzt ſehr häufigen Fälſchungen
bedeutend erſchwert werden. Die jetzigen 50-Pfennig-Stücke ſollen
in einem halben Jahr zur Einziehung kommen.

Saalſchloß-Brauerei. Für Sonnabend hat die Leitung
der beliebten Ballſtätte die 3. Sonder-Veranſtaltung dieſes Zeit-
abſchnittes in Form eines Ballabends mit Ueberraſchungen an
geſetzt, für das wieder die Jazz-Symphoniker der Bergkapelle mit
neuen Schlagern aufwarten werden. Die Ueberraſchungen ſind
diesmal beſonders glücklich gewählt, ſo daß auf einen ſtimmungs-
vollen Abend gerechnet werden kann. Nur ſoviel wollen wir heute
verraten, daß die modernen Tänze von einem Kunſttänzerpaar
auf Rollſchuhen gezeigt werden.

Jm Kaffee Wintergarten jeden Nachmittag Künſtler-
konzert, jeden Mittwoch und Freitag von 4 bis 7 Uhr 4-Uhr-Tee
mit Tan-- und Geſangseinlagen.

Volkshochſchule. Die Volkshochſchule wurde in
Trimeſter von 23850 Hörern beſucht.

dieſem

Konzert von Juan Manén
Der Violinabend, den der ſpaniſche Geiger Juan Manén

geſtern im Saale der „Loge zu den drei Degen“ veranſtaltete,
brachte es nicht zu den muſikaliſchen Eindrücken, die der Beſuch
des berühmten Künſt'ers vor ſieben Jahren an derſelben Stelle
hinterlaſſen hatte. War Juan Manen nicht recht aufgelegt oder
hat ſein muſikaliſches Empfinden an Eindringlichkeit verloren

Schon die Folge der Vorträge erweckte allerlei Bedenken.
Hier hatte weder ſinnvolle Ordnung noch untadeliger Geſchmack
gewaltet. Wie konnte es der Künſtler fertig bringen, die Bachſche
Chaconne mit der Caprice eigener Kompoſition zuſammenzu
koppeln? Wie durfte er die Beethovenſche Romanze in G-dur
als Eingangstor zu Kunſtſtückchen wie die „Biene“ von dem
Dresdener Schubert uſw. benützen

Jn ſeinem Spiel iſt Juan Manén im weſentlichen der alte
geblieben. Eine ungemein ſorgfältig entwickelte Bogen- und
Fingertechnik, feine Strichart und ein ſchöner, geſchmeidiger Ton
beweiſen noch immer, daß der ſvaniſche Künſtler ein Geiger mit
vornehmen Eigenſchaften iſt. Von äußerlichen Geſichtspunkten
aus war denn auch ſein Spiel bewundernswert. Leider ſcheint
aber glatte Geläufigkeit bei ihm mehr und mehr Hauptziel zu
werden. Zum mindeſten litten die drei klaſſiſchen Stücke, die den
Zettel zierten, unter auffälligem Mangel an muſikaliſchem Ge-
fühl. Am meiſten wohl die ſchöne Sonate in B-dur von Mozart.
In dieſem Werke, das ſich durch einen Reichtum geſanglicher Ge
danken hervorhebt, waren weder Zeitmaße noch Auffaſſung in
Ordnung. Ziemlich oberflächlich wurde das herrliche Andante ge-
ſtaltet. Nach Ton und Sauberkeit des Figurenwerks erſchien die
Chaconne als Meiſterleiſtung. Die Jnnenwerte dieſer allgemein
bekannten Bachſchen Schöpfung wurden aber nur eben ange-
deutet. Am beſten ſchnitt der Künſtler noch mit der Romanze
Beethovens ab, obwohl auch hier ein deutſcher Geiger mehr
Wärme des Ausdrucks anwenden würde.

Der Begleiter, den ſich der Künſtler in Hans Bork mit-
gebracht hatte, war ſoweit zuverläſſig, hatte jedoch oft einen zu
handfeſten Anſchlag. Mit Mozarts Sonate wußte er recht wenig
anzufangen.

Die ziemlich zahlreichen Zuhörer genoſſen mit Freude den
auswärtigen Künſtler und klatſchten lebhaft Beifall.

Prof. Dr. W. Kaiser.

„Wieder Metropol“
im Walhalla- Theater.

Variatio delectat: Nachdem Meths Bauerntheater im Wal
halla mit großem Erfolg gaſtiert hat, ergötzt jetzt eine Revue der
großen Welt, die ſicherlich Rieſenbeifall ernten wird; das bezeugte
am erſten Abend der wahrhaft frenetiſhe Applaus, der das Haus
durchſtürmte. Es war ein förmliches Begeiſterungsgetrampel, ſo
z man ſchon fürchtete, die altehrwürdigen Fußböden würden die
Geduld verlieren, und immer wieder mußte der Schlußgeſang
wiederholt werden: „Das hat die Welt noch nie geſeh'n, da biſte
baff, da bleibſte ſteh'n!“

Nun, geſehen hat die Welt ſolches oder doch ähnliches ſchon;
aber baff iſt man wirklich über die Aufmachung, Ausſtattung
und Vielſeitigkeit der Bilder, die originell, bunt und luſtig iſt.
Das iſt ein Leben und Treiben, ein Gewoge und Getriebe, Ge
tanze und Geſpringe, Gelache und Geſinge!l Mit einem Wort
(oder mehreren): Das Gangze iſt das Symbol unſrer Zeit, der
Geiſt einer Zeit, die ſich in närriſchen Uebertriebenheiten und

wut l
Wann gehe ich ins Stadttheater?

Donnerstag, 17. März, 8--11 Uhr: „Gneiſenau“.
Freitag, 18. März, 8--11 Uhr: „Wiener Blut“.
Sonnabend, 19. März, 8--1035 Uhr: „Martha“.
Sonntag, 20. März, 8-6 Uhr: „Der Garten Eden“, 735 10

Uhr: „Wiener Blut“.
Montag, 21. März, 8—-11 Uhr: „Gneiſenau“.
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oft ſinnloſen Albermheiten gefällt und auf der andern Seite heiße
Sehnſucht hegt nach Einfachem, Natürlichem, Ausgeglichenem.

Schließt man einmal die Augen und vergegenwärtigt ſich die
Revue, dann hat man den Geſamteindruck von lauter ſtrampeln,
den Charleſtonbeinchen. Jedoch Kenner müſſen geſtehen Es ſind
niedliche Beinchen, und die Koſtüme ſind geſchmackvoll und pom
pös (manche Maid trägt allerdings nur „einen Schurz der Mit-
ten“ vielleicht wegen der Hitze im Raum Allerliebſt iſt diegroße Revue der Tänze, die den Tanz vom bibliſchen z

an bis zum heutigen Tage darſtellt und mit dem Negerhopſen
BlackBottom ſchließt. Selbſtverſtändlich ſehen ſich ſelbſt dieſe
„Tänze“, von reizenden Figürchen zierlih vorgeführt, woh efällig
an. Aber nur nicht nachmachen!

Elſe Berna ſpricht den Prolog zu dieſer Revue und wirkt
überhaupt glänzend in ihren prachtvollen Gewändern. Der
kleine Dicke Leo Morgenſtern hat ſtets die Lacher auf ſeiner
Seite, beſonders, wenn er „mit ſeiner Braut von fuffzehn“ den
Schieber tanzt! Eine eigenartige Note hat die Kunſt der dreiGebrüder Wlere-Larſen; die lausbubenhaft wirken in der
drolligen Geſchicktheit ihrer grotesken Bewegungen.

Schwungvolle Muſik vermittelt den Konnex 3 Dar
ſtellern und Publikum und noch lange nach Mitternacht ſummt
man die einſchmeichelnden Weiſen. (Manche ſollen ſogar vonden ſüßen Girls geträumt haben!) R. Sep.

4Deoiterbericſit
Wetterdienſt der Halleſchen Heitung“. (Rachdruck verboten

Etgener Dradtbericht unſerer Schriftleitung.
Ausſichten für 18. März: Noch Fortdauer der herrſchenden

Witterung; für Sonnabend Wetterumſchlag mit Abkühlung wahr
ſcheinlich.
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Steuerführer 1927. Eine Ueberſicht über das geltende Reichsſteuerrecht
nach dem Stande am 15. Februar 1927 von Dr, Otto Model. Regierungsrat
a. D., Rechtsanwalt in Mühlhauſen i. Thür., Verlag von Franz Vahlen in
Berlin W. 9, Linkſtr. 16. Preig 3,60 M. Der Verfaſſer gibt in dieſer neuen
in ſich geſchloſſenen Zuſammenſtellung einen Ueberbid über das geſamte
geltende Reichsſteuerrecht nach dem Stande vom 15. Februar 1927. Die Dar
ſtellung iſt knavp und klar und bringt unter Verzicht auf wiſſenſchaftliche Er
örterungen alles was für die tägliche Praxis des Steuerrechts wiſſenswert

erſcheint Der Steuerführer erfüllt hiermit eine Aufgabe die über die
Grenzen der Einzeldarſtellungen von Steuergeſetzen weit binausgeht und
macht die Anſchaffung großer wiſſenſchaftlicher Werke, die wegen ihrer hohen
Preiſe nur von wenigen gekauft werden können, entbehrlich.

Geſchäftliches
Welches iſt die ſchönſte Gardine Das Gardinenhaus Georg

Methner Co. am Leipziger Turm hat in ſeinen Schau
fenſtern eine Anzahl Gardinen ausgeſtellt, um unſeren geehrten
Leſerinnen und Leſer Gelegenheit zu geben, ſich an der Preis
frage „Welches iſt die ſchönſte Gardine?“ zu beteiligen. Die als
Lohn winkenden Preiſe haben wir bereits in unſerer Sonnabend
Nummer bekanntgegeben.

Die richtige Ernährung der Volksmaſſen iſt das Hauptproblem
der Volkswirtſchaft. Sie bildet die Grundlage zur Geſamtleiſtung
eines Volkes und wirkt ſich ſchließlich ziffernmäßig in der Handels
bilanz aus. Die Nahrung eines Menſchen muß Fett, Eiweiß und
Kohlehydrate enthalten. Die ſogenannte gemiſchte oder Hausmanns
koſt wird immer die beſte ſein. Der Nahrungswert wird durch
die Kalorienzahl feſtgeſtellt. Unter einer Kalorie verſteht man die
Wärmemenge, die notwendig iſt, um 1 Liter Waſſer von 0 Grad
auf 1 Grad zu erwärmen. Die weitaus größte Kalorienzahl be
ſitzen die Fette. Wie wichtig gerade die Fettnabrung iſt, haben wir
im Krieg erfahren, als uns jede Zufuhr abgeſchnitten war. Zu
unſerem Zuſammenbruch hat nicht zuletzt das Fehlen des Fettes
bei unſerer Nahrung beigetragen. Schlagend wurde damals be
wieſen, daß die Buttererzeugung im Lande auch nicht im ent
fernteſten zur Ernährung der Bevölkerung ausreicht. Einſichtige
Volkswirtſchaftler haben daher ſofort nach dem Kriege dafür e
ſorgt, daß dem Volke ein vollwertiger Buttererſatz geboten wur
Die Bemühungen ſind glänzend gelun Die Feinkoſtmargarine
„Blauband“, friſch gekirnt“, iſt mit rgarine der Vorkriegszeit
nicht zu vergleichen denn ſie beſteht nur aus feinſten, reinſten
Speiſeölen und ſtellt in Verbindung mit Friſchmilch ein der Kuh
butter vollkommen ebenbürtiges Naturprodukt dar. Die Kalorien-

l der „Blauband“ iſt ſ. höher als die der Butter, die Herlung hygieniſcher, der Preis bedeutend billiger. Nach menſch

lichem Ermeſſen dürfte alſo eine für die rung ſo wichtige
Fettnahrung ſichergeſtellt ſein.
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Bau einer Stadthalle in Weimar
Weimar, 16. r Die geſtrige Stadtratsſitzung ſtimmte dem
kt einer Stadthalle zu, die in dem durch Goethes Auf

enthalt hiſtoriſch gewordenen FroriepsPark mit einem Koſten
aufwand von 1 550 000 Mark errichtet werden ſoll. Von der Bau
ſumme will die Stadt Weimar einſtweilen 500 000 Mark auseſdiſſen der ſtädtiſchen Betriebe zur Verfügung ſtellen. Aus
Kreiſen der Bürgerſchaft ſollen 680 000 Mark gezeichnet werden.
Mit dem Bau der Stadthalle ſoll noch in dieſem Jahre begonnen

n.

Die Zuſtimmung des Stadtrates erfolgte mit der Maßgabe,
daß gr dieſelbe Zeit, auf die ſich der Bau der Stadthalle erſtreckt,
ein Betrag von 650 000 Mark zur Herſtellung von Kleinwoh-
nungsbauten aus Anleihemitteln
wird.

zur Verfügung geſtellt

Deſſaus Kampf gegen die Wohnungsnot
Deſſau, 16. März. Nach einer Mitteilung des Bürger

meiſters von Deſſau beabſichtigt Deſſau, bis 1931 für 15 Mill.
P.-M. 2500 Wohnungen zu errichten, ohne die Stenerſchraube
auch nur im geringſten anzuziehen.

vereinfachung der Verwaltungsgerichtsbarkeit in Anhalt
Deſſaun, 15. März. Die Organiſation der r

und das Verfahren vor ihnen iſt durch r vom 27. März 1888geregelt. Die Vorſchriften dieſes Geſetzes ſind in mannigfacher

nſicht verbeſſerungsbedürftig. Das anhaltiſche Staatsminiſte
rium legt daher dem Landtag den Entwurf vor, in dem vor
erſt die hauptſächlichſten Mängel beſeitigt werden, um ſo gleich
Vereinfachung und eine Verbilligung des Verfahrens herbei-
zuführen. ine grundlegende Umgeſtaltung der geſamten Ver
waltungsgerichtsbarkeit wird allerdings erſt in Verbindung mit der
eplanten Verwaltungsreform durchgeführt werden

nen.

80 000 Mark Anleihe für den Bau eines CLutherhauſes
Bitterfeld, 16. März. Jn der Sitzung des Gemeindekirchen-

rates und der kirchlichen Gemeindevertretung wurde beſchloſſen,
eine Anleihe in Höhe von 80000 Mark für den Bau eines Ge-
meindehauſes e We aufzunehmen. Der Gemeindekirchenrat
wurde ermächtigt, die erforderlichen Verhandlungen mit Finanz
mſtituten einzuleiten.

Ein 14-MillionenBauprogramm der Stadt Magdeburg
Magdeburg, 16. März. Der ſchon ſeit längerer Zeit in Vor

bereitung befindliche Plan des Baues eines neuen Rat-
hauſes ſcheint nun ſeiner Vollendung entgegen zu gehen. Wie
verlautet, belaufen ſich die Koſten auf über fünf Millionen
Nark. Zu dieſem Zwecke ſoll eine Anleihe aufgenommen
werden, die, da noch verſchiedene andere Bauten geplant ſind,
über 80 Millionen betragen wird. So ſollen für Kranken-
haus und Heimbauten 534 Millionen Mark zur Verfügung ge
ſtellt werden. Für den Bau einer Schwimmhalle iſt ein
Betrag von 1 Million vorgeſehen. Der Bau einer neuen Volks
ſchule erfordert 800 000 Mark. Ein bereits angekündigtes Kraft

epot würde über 600 000 Mark erfordern.

Sich ſelbſt gewählt
Der Kommuniſt als Gemeindevorſteher.

Theißen bei Zeitz. Jm benachbarten Gladitz brachte die Wahl
des Gemeindeborſtehers eine Ueberraſchung dadurch, daß der
Kommuniſt Ryſſe zum Gemeindevorſteher gewählt wurde.
Die Gladitzer Gemeindevertretung ſetzt ſich zuſammen aus 5 Bürger
lichen, 4 Sozialdemokraten und 2 Kommuniſten. Sozis und Kozis
hatten vereinbart, keinen Bürgerlichen zu wählen. Genoſſe „Ryſſe“
n das Zünglein an der Wage, indem er ſich ſelber mit

te.

Exploſion im Kabelwerk Gberſpree
Verlin, 16. März. Jn dem Kabelwerk Oberſpree der

A6G. in der Wilhelminenhofſtraße in Oberſchöneweide ereignete
ſich geſtern nachmittag eine Oeltransformator-Explo
ſion, die einen Brand im Bleikabelwerk zur Folge hatte; und zu
zleicher Zeit trat im Elektrizitätswerk Oberſpree
eine exploſtonsähnliche Störung ein, die wieder, wie ſchon am Vor
mittag, eine umfangreiche Unterbrechung desStraßenbahnverkehrs zur Folge hatte.

Schwere ſittliche Verfehlungen
Greppin, 16. März. Die Staatsanwaltſchaft in Halle veran

laßte kürzlich die Verhaftung eines Lehrers von hier, der beſchul
wurde, unſittliche Handlungen an Schülerinnen begangen zu

Einige Eltern ſahen ſich veranlaßt, ihnen zu Ohren ge
ene Verfehlungen der Schulbehörde mitzuteilen und Auf
d zu verlangen. Es erfolgten zahlreiche Vernehmungen

durch Regierungsräte aus Merſeburg, die die Staatsanwaltſchaft
mit der Sache betraute. Der Verhaftete, der vor Jahren Leiter
der damals beſtehenden Jugendvereinigung war, ſoll auch hier ſeine
Sellung zu ſtrafbaren Handlungen benuht haben. Er war allge
n beliebt, ſo daß es ihm gelang, ſein Treiben jahrelang fortzu

Ein blinder Abiturient
Weimar, 16. März. An der ſtädtiſchen Oberrealſchule in Er

furt hat dieſer Tage der Oberprimaner Hans Mai das Abitu
um mit Auszeichnung beſtanden. Er war der beſte Schüler der
Anftalt, und es iſt ihm auch die Aufgabe zugefallen, in der bevor
ſtehenden Beethovenfeier der Schule den Feſtvortrag zu halten.
Was dieſer an ſich nicht abſonderlichen Tatſache die Bedeutung gibt,
iſt der Umſtand, daß Mai blind iſt. Als er nach privater Vor

in der Quarta der Oberrealſchule Aufnahme ſuchte, er
gaben Widerſtände, weil man eine erhebliche Velaſtung des

fürchtete, und es bedurfte erſt einer Verfügung des
Provinzialſchulkollegiums in Magdeburg, um den Verſuch zu wagen.

Beilage zur Halleſchen Feitung

taumel hineinriß,

Donnerstag, 7. März (927

Dollarrauſch
Die viſtonäre Erbſchaft Die „Intereſſenten“

Weimar, Mitte März.
Der Meeraner Millionentraum iſt ſehr raſch in ein graues

Nichts zerronnen, ganz anders aber war es vorher in Mühl
hauſen i. Thür, wo aus einem armen Erwerbsloſen über Nacht
ein Nabob geworden ſein ſollte. Hier ſtand, wenn man von
einigen u Zweiflern abſieht, eine ganze Stadt mindeſtens
drei Monate lang

im Banne der Dollarmillionen

und noch heute gibt es eine Anzahl Leute, die an den goldenen
Segen glauben, deren Glaube ſich allerdings vielleicht in dem
Grade verſtärkt, in dem ſie um ihre Erſparniſſe bangen müſſen,
die ſie dem Erben zur Verfügung ſtellten, damit er
raſch ſeine angeblich berechtigten Anſprüche zur Geltung bringen
konnte. Es mag zunächſt feſtgeſtellt ſein, daß die große Erbſchaft,
die zu einem groktesken Tanz um das goldene Kalb führen ſollte
und ganz ernſthafte Menſchen in einen unbegreiflichen Hoffnungs

vorhanden zu ſein ſcheint. Vor mehr als
20 Jahren ſtarb in NewYork ein gewiſſer Ziegfeld, der als Beſitzer

roßer Vergnügungslokale ein gewaltiges Vermögen erworben
tte. Etwa fünf Jahre ſpäter ſolen in deutſchen Zeitungen Erb

berechtigte aufgefordert worden ſein, ſich zu melden, doch läßt ſich
genaues darüber nicht mehr feſtſtellen.

Dagegen ſteht feſt, daß ſchon einige Tage vor dem Tode Zieg
feldbs in Sömmerda i. Thür. einem Arbeiler namens Blochwiß,
einem entfernten Verwandten dieſes Ziegfeld, vom dortige a
Bürgermeiſter mitgeteilt worden iſt, daß man ſich aus Amerikg im
Auftrage Ziegfelds nach ihm erkundigt habe. Dieſer gewiß an
ſich ganz

belangloſe Vorgang ſcheint der Urſprung eines Dollartraums

8 ſein, der ſpäter viele Leute um jede Ueberlegung gebracht hat,r Schwiegerſohn des Blochwitz, der Mechaniker Willy Gut

haus jn Mühlhauſen, ſcheint alle ſeine Zukunftspläne auf ihm
aufgebaut zu haben. Er hat ſich, ſobald er näheres wußte, mit
einigen Stellen in Amerika (allerdings, wie es ſcheint, nicht mit
amtlichen!) in Verbindung geſetzt, und eines Tages war die Erb
ſchaft da, Das heißt: auf dem Briefpapier und in den Hoff
nungsphantaſien.

Die Nachricht gelangte in die Welt hinaus, und nun be
gann eine

Jagd um vie Gunſt des „Erben“,
an die ſich beſinnliche und verſtändige Mühlhäuſer mit einiger Be
n zu erinnern ſcheinen, obwohl ſie in der Komödie nur Zu
chauer waren. Die Zahl der Vettelbriefe gus ganz Deutſchlandſchwoll täglich immer höher an und wurde zu fielen agen

ladungen. Vor der beſcheidenen Wohnung des erwerbsloſen
Mechanikers ſtanden täglich die Automobile, in denen Herren aus
allen Gegenden Deutſchlands gekommen waren, um den Kröſus
für ſich zu intereſſieren und ihn zur Beteiligung dan ihren Unternehmungen zu gewinnen. Herr Widy Guthaus, 28 Jahre alt und

bisher auf ſeine Erwerbsloſenunterſtützung angewieſen, war mit
einem Schlage ein Mann geworden, dem eine ganze Stadt zu
Füßen lag.

Ein Erfurter Architekt, der ihm
ein Schloß bauen ſollte,

nahm G. ſchließlich einige Wochen ganz zu ſich, damit ihm der
ſchöne Auftrag ſchließlich nicht doch noch von der n W weg
geſchnappt werden konnte, verſah ihn mit dem erſten „geſe
lichen Schliff“, unternahm mit ihm viele Autofahrten nach Berlin
(der Millionär fand jede andere Beförderungsart plebejiſch) und dortverewigte ihn ein Mittagsblatt in dem Nu enblick, in dem „der
jüngſte Dollarmillionär Deutſchlands“ das a ug verließ, in
dem er ſich die Welt einmal von oben betrach et hat e. Schließlich

aber wurde den vielen Wartenden und Hoffenden die Zeit doch zu
lang und G. zog es vor, ſeinen Wohnſitz nach Leipzig zu verlegen,
wo er nun mit Hilfe von Leuten, die angeblich von der Berechti
gung ſeiner Forderungen überzeugt ſind, ſeine Erbanſprüche weitergen. macht. Bis jetzt iſt ebenfalls noch kein Pfennig einge

roffen.
Es drängt ſich nun ganz von ſelbſt die Frage auf, inwieweit hier

kriminaliſtiſche Momente
eine Rolle ſpielen. Es ſcheint, als hätten die Behörden von Mühl
hauſen gut daran getan, ſich rechtzeitig um das Vorhandenſein amt
licher Schriftſtücke zu kümmern und dem rn mſug ein ſchnelles
Ende zu bereiten, ſobald ſich herausſtellte, daß e Schriftſtücke
fehlten. Die Betrugsanzeige des Architekten hat keinen Erfolg
gehabt, es ſcheint alſo ſtrafrechtlich nichts zu machen zu ſein.

GÖ]UÄÜSS—SvSSAGSASOGennnnnDie Anſtalt hrauchte dieſen Verſuch nicht zu bereuen, denn der
blinde Schüler, der ſich beſonders als ein hochbegabter
Mathematiker erwies (in der Abſchlußprüfung löſte er
ſpielend Aufgaben, bei denen die anderen des Rechenſtiftes nicht
entraten konnten), überflügelte ſehr bald ſeine Klaſſenkameraden
und verließ jetzt, wie geſagt, mit glänzenden Erfolgen die Schule.
Neben dem eiſernen Fleiß und der ſtarken Begabung des Blinden
trug zweifellos die außerordentliche Vervollkommnung der techni
ſchen Blindenhilfsmittel a dieſem Erfolge bei. Der blinde
Abiturient wird Jura in rburg ſtudieren.

Don einem Kraftwagen tödlich überfahren
Leipzig, 16. März. In der Eile burger Straße wurde am

Mittwoch abend der 20 Jahre alte E., Brommeſtraße 4 wohnhaft,
auf ſeinem Fahrrad von einem Kraftwagen angefahren uns
zu Boden geſchleudert. Der junge Mann erlitt ſo ſchwere Ver
letzungen, er auf dem Wege nach dem Krankenhauſe ſtarb.
Die Schuldfrage iſt noch nicht geklärt.

Caneng, 16. März. m n. r. DieOrtsgruppe feierte am 10. März den Geburtstag der Königin
Luiſe. Nach dem Bundeglied und den Begrüßungsworten der
Vorſitzenden folgte die Feſtrede des Vorſitzenden der Stahlhelm-

ppe Canena über die Worte Goethes: „Edel ſei der Menſch,
ilfreich und gut“.

Zſchernitz, 15. März. (Ehrenmal.) Jm Gaſthof Uhlmann
hielt am Sonnabend der Krieger und Landwehrverein Zſcherni
ſeine 3. Jahresverſammlung ab. Nach dem geſchäftlichen Tei
kam der Antrag, ein Kriegerdenkmal in unſerer Gemeinde zu
bauen, zur Sprache. Es wurde einſtimmig beſchloſſen, ein Ehren-
mal für unſere gefallenen Helden zu errichten. Der Vorſitzende,
Kamerad Wagner, ſoll ſich mit der Gemeindevertretung in Ver
bindung ſetzen, um dann gemeinſam dieſes Werk zu ſchaffen.

t. Gerbſtebdt, 16. r (Obſt- und Gartenbauver-
R Am Sonntag abend hielt der Obſt- und Gartenbauvereinim Ratskellerſaale ine Monatsverſammlung ab, in welcher der

Obſtbaulehrer 1 von der Landwirtſchaftskammer
u Halle z einen ſehr e Vortrag über „Obſtbau
örderung im allgemeinen ſowie Erzeugung von beſtem Handels

obſt“ hielt. Der Vortrag fand den allgemeinen Beifall der Obſt
gartenbeſitzer. Jm Anſchluß an den Vortrag erfolgte noch eine

allgemeine Ausſprache. ßDippelsdorf, 15. März. (Brüchkenverbreiterung.)
Einem dringenden Verkehrsbedürfnis ſoll ſeitens des Landesbau-
amtes Weißenfels nunmehr abgeholfen werden. Die Brücke an
der nach Dippelsdorf-Unterneſſa und weiter nach Teuchern mün-denden Zufa h ſoll an ihrer Einmündungsſtelle in die

Provinzialſtraße Weißenfels-Zeitz eine Verbreiterung von 4 m
erhalten. Mit den Arbeiten wird demnächſt ſchon begonnen.

Drackenſtedt, 16. März. (Ueberfahren.) Hier wurde das
dreijährige Söhnchen des Landwirts Erecke von einem Laſtwagen
überfahren. Dem Führer des Wagens gelang es zwar, den Wagen
noch ſo zum Halten S bringen, daß er nur mit dem Vorderrade

rdas Kind überfuhr. Arzt konnte aber leider nur noch den Tod
feſtſtellen. Den Führer ſoll keine Schuld treffen.

Deuben (Aus 156 Meter Höhe abgeſtürzt.)16. äAuf dem Neubau der Riebecſchen Montanwerke auf Grube „Naum-

burg“ bei Deuben ſtürzte bei Eiſenkonſtruktionsarbeiten der Keſſel
chmied A. Vogtmann aus 15 Meter Höhe ab und erlitt einen

pelten Schädelbruch. Sein Zuſtand iſt bedenklich.

Wenn man einen herzog zum Schwiegerſohn hat
Plauen, 16. März. Am Plauener Theater wirkt ſeit drei

r als Jntendant Herr Strickrodt, deſſen Tochter Ottilie
Gliſabeth vor wenigen Tagen ſich mit dem Herzog Joachim Ernſt
von Anhalt vermählt hat. Jetzt iſt es zwiſchen dem endanten
Strickrodt und dem Rat der Sladt Plauen zu ernſten Differenzen
n die damit endeten, daß der endant auf gemein
amen Beſchluß des Theaterausſchuſſes und des Rates Stadt

friſtlos entlaſſen worden iſt. Von den dem Jntendanten vor
ſetzten Kunſtbehörden wird ihm zum Vorwurf gemacht, daß er,er anfangs ſeiner Wirkſamkeit ſehr intenſiv und mit aus

eſprochenem Erfolge für die künſtleriſche Hebung des Plauener
eaters gearbeitet habe, ſich in der letzten Zeit um den künſt

leriſchen Betrieb auffällig wenig gekümmert, ja, ihn geradezu ver
nachläſſigt habe. Dieſe Vorwürfe führten anläßl der

W zu einem ernſten Konflikt. Der ater
ausſchuß und der Rat der Stadt entzogen dem Jntendanten
Strickrodt kurzerhand die sie prurſ, s bedurfte erſt des
energiſchen Eingreifens von Dr. Richard Strauß, der ſich
weigerte zu dirigieren, falls Strickrodt nicht wieder die Regie
übernehme. Der Rat der Stadt gab in dieſem Falle nach, hat
aber nunmehr, eine Woche ſpäter, dem Jntendanten mit der friſt
loſen Entlaſſung den Stuhl vor die Türe geſetzt.

V. Hettſtedt (Südharz), 15. März. (Die „Aufſtockung“.
Vom Sportplatz. Ausbau von Straßen.)
letzten Stadtverordnetenſitzung erfuhr man, daß für 1927
für 27 Wohnungen aus den Mitteln der Hausginsſteuer igt
ſind, darunter für 11 Aufſtockungen je 1000 M. Der Sport
platz ſoll entgegen den Wünſchen der Sportler, die eine Kiesdecke

en nur Gras a rn rerberg ſollten nach einem Antrag
und durch eine neue Brücke über die Wipper zwiſchen
ſtraße und Kupferberg eine neue Verbindung zwiſchen Freimarktund Gerbſtedter Straße eſchaffen werden. Die Stadtverordneten
ſtimmten dem nicht zu, ha ihnen die Koſten, etwa 50 000 Mark,

nicht tragbar ſcheinen.
Gleina, 15. März. (Fahrſtu h lück.) Ein trauriger

Unglücksfall ereignete ſich hier Freit nittag in der M. ſchen
Mühle. Jn einem unbewachten Aue benutzie das etwa drei
r Töchterchen des Chauffeur d den Fahrſtuhl der

ühle und kam dabei ums Le Das Kind wurde von der
Balkenlage des erſten Stock teotgedrückt. Nachdem derhrſtuhl herabgelaſſen war, das Kind mit zerquetſchtem

pfe herausgezogen.

Artern, 16. März. (Schwerer Sturz bei der Trai
ningsfahrt.) Das tglied des R. C. Concordia Erfurt,
Richard Beyer, kam bei einer Trainingsfahrt vor Artern durch
Gabelbruch ſo ſchwer zu Fall, mit einer ſchweren Gehirn
erſchütterung und empfindlichen letzungen ins Krankenhaus zu
Artern gebracht werden mußte.

ClausthalZellerfeld, 16. März. (Neuer Landrat.) Jn
der Sitzung des Kreistages Zellerfeld wurde der ickliche
Verwalter des Kreiſes, Dr. Neugebauer, an Stelle des in den
einſtweiligen Ruheſtand verſetzten rin Landrats Schropp ein
ſtimmig zum Landrat vorgeſchlagen. Dr. Neugebauer verſprach,
bemüht zu bleiben, zu Nutz und Frommen des und
zum Segen des Kreiſes tätig zu ſein. Die Beſtätigung Re
gierung dürfte nicht ausbleiben.
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Kreuz und quer durch Mitteldeutſchland
Torgau. Als Nachfolger des verſtorbenen Domkapitulars

Schrage iſt Pfarrer Rothe, zuletzt in Thale, zum Seelſorger der
hieſigen katholiſchen Gemeinde beſtimmt und am vorigen Sonntag
feierlich in ſein Amt eingeführt worden. Loſſe. Erhängt aufgefun-
den wurde in der Nacht zum 12, März der Knecht des Landwirts
Beſenſtiel in Loſſe. Schwermut dürfte den 60jährigen Menſchen
zu dieſer Tat getrieben haben. Zerbſt. Nachts erſchoß ſich vor dem
Roland auf dem Markt ein junger Mann, der noch im Verlauf des
Sonntags an einer auswärtigen Sportveranſtaltung teilgenommen
hatte. Die Motive der unverſtändlichen Tat ſind unbekannt.
Dingelſtedt (Huy). Sein fünfgzigjähriges Arzt Jubiläum konnte der

Sanitätsrat Dr. Felber hierſelbſt in körperlicher und geiſtiger
Fri begehen. Wiegersdorf. Die 17jährige Tochter eines hieſigen
IJnvaliden wurde von einem Zahngeſchwür übel geplagt. Sie wollte
ſich mit der Nadel Linderung verſchaffen, arbeitete damit an dem
Geſchwür herum und zog ſich eine ſchwere Blutvergiftung zu, an
deren Folgen ſie in einer Nordhäuſer Klinik ſtarb. x Deſſau. Beide
Beine verbrüht hat ſich am Sonnabend in der Holländiſchen Zucker
fabrik die 24jährige Arbeiterin Georgs, die verſehentlich einen Eimer
mit beißem Waſſer umſtieß. Kaſſel. Vom 13.--15. Auguſt wird
der Verband Deutſcher Kanarienzüchter ſeine Generalverſammlung
hier abhalten. Man erwartet viele ausländiſche Gäſte.

Raguhn, 16. März. (Einen intereſſanten Fund)
machte man bei den Kanaliſationsarbeiten in der Hauptſtraße. Beim
Ausſchachten ſtieß man in ehba Metertiefe auf einen regelrechten
Holzbelag, der von einem alten Knüppeldamm herrührt. Ein äbhn-
licher Fund war ſchon vor Jahren in der Braubausſtraße gemacht
worden. Man will Unterſuchungen darüber anſtellen, ob es ſich in
der Hauptſtraße bei der Art des Knüppeldammes um eine regel-
rechte Straßenanlage aus früheren Jahrhunderken handelt, oder
um eine Anlage aus ganz alter Zeit, als die Mulde noch cin
anderes Flußbett innehatte und Raauhn ein Sumvpfgelände wor,
i man durch Gangſtege aus Holz einigermaßen paſſierbar gemacht

e.

Magdeburg, 16. März. (Ueberfall. Familien
zwiſtigkeiten.) Der Verwalter Richard W. wurde in der
Nacht an der Schulbrücke überfallen und zur Erde geworfen da-
durch erlitt er einen Knöchelbruch. Der Gaſtwirt Friedrich K.
wurde von ſeinem Sohn bei einem Streit ſo zur Erde geworfen,
daß er mit inneren Verletzungen dem Krankenhaus zugeführt
werden mußte.

Magdeburg, 16. März. (Zur Verhaftung des Ein-
brecherpaggres Babſt.) Die von der Kriminalvolizei vorge-
nommenen Ermittlungen in Sachen der verhafteten Gebrüder Babſt
und einer mitverhafteten Hehlerin haben bisher zur Aufklärung
von ſieben Einbruchsdiebſtählen geführt. Es iſt eine Unmenge Be
weismaterial gefunden worden, das noch unterzubringen iſt. Jm
Intereſſe der durch nichtamtliche Nachrichten in den Zeitungen ge
ſtörken Verfolgung der umfangreichen und ſehr mühevollen Unter-
ſuchungen können weitere Angaben nicht gemacht werden

Zwickan, 16. März. (Verhafteter Sittlichkeitsver-
brecher.) Der hieſigen Polizei iſt es Dank der Aufmerkſamkeit
einer jungen Dame gelungen, einen Sittlichkeitsverbrecher zu ver
haften, der als ein 28 Jahre alte Bergarbeiter feſtaeſtell? wurde.
Die Unterſuchung hat bisher ergeben, daß der Verhaftete in mehr
als 10 Fällen Frauen angefallen hat.

Leipzig, 16. März. (Beſtrafte Gewiſſenloſigkeit.)
Ein junger Mann war, weil er ein Mädchen mit Shpbilis angeſteckt
hatte, obwohl er ſelbſt wegen dieſer Krankheit in wangsbehand-
lung ſtand, vom Schöffengericht wegen Körperverletzung zu drei
Monaten Gefängnis verurteilt worden. Die von der Sitaukanwalt-
ſchaft gegen dieſes Urteil angerufene Berufungeinſtanz, die kleine
Strafkammer, erhöhte die Strafe in Anwendung des J 3 des Ge
ſetzes vom 11. Dezember 1918 auf 5 Monate Eefängnis von Rechts

wegen
gr. Hohegeiß, 16. März. (Jubiläum.) Am 138. dieſes

Monats kann der Wirt des Deutſchen Hauſes“, Herr Friedrich
Bantelmann, auf eine 2 jährige Tätigkeit zurückblicken. Das

„Deutſche Haus“, das älteſte Hotel am Platze, erfreute ſich von
jeher außerordentlichen Zuſpruchs.

Uchtſpringe, 15. März. (Selbſtmordverſuch.) Am
Hochgzeitstage ihrer Schweſter ſtürzte ſich die aus Thale gebürtige
Pflegerin K., die ſeit einem Jahr ſich hier im Dienſt befindet, vom
Dach des Gebäudes 8 der Landesheil- und Pflegeanſtalt. Sie hatte
zuvor Gift genommen und war dann aus dem im 8. Stock befind-
lichen Fenſter geſprungen Mit zerſchmettertem Arm, wovon ihr ein
größerer Knochenſplitter in das Geſicht drang, wurde ſie aufgefun
den und in das Gardelegener Krankenhaus gebracht. Man hofft, die
Pflegerin am Leben zu erhalten. Als Grund des Selbſtmordes

wird Krankheit angegeben.
Weferlingen, 15. März. (Ein blühendes Menſchen-

leben vernichtet.) Kürzlich kam in der Waſſermühle zu
Audorf bei Beetzendorf der von hier kommende 18jährige Klein
knecht Paul Härtel in das Mühlengetriebe. Von der Transmiſſion
wurde er mehrere Male herumgeſchleudert und erlitt ſchwere
Verletzungen am Bruſtkaſten, außerdem wurden ihm beide Beine
und der linke Arm mehrfach gebrochen. Dem Verunglückten war
nicht mehr zu helfen, er ſtarb im Kreiskrankenhauſe zu Salzwedel.

Giersleben, 15. März. (Leichtſinniger Schütze.) Als
hier vor einigen Tagen mehrere Frauen plaudernd auf der Straße
ſtanden, wurde plötzlich eine von ihnen durch einen Schuß ge-
troffen. Die Bedauernswerte mußte ſich in ärztliche Behandlung
begeben und iſt nunmehr dem Krankenhauſe zugeführt. Leider
konnte der Täter bis jetzt noch nicht feſtgeſtellt werden.

Braunſchweig, 15. März. (Ein dreifacher Auto-
zuſammenſtoß) ereignete ſich am Sonnabend abend auf der
Landſtraße durch das Lechlumer Holz in der Nähe des Stern
hauſes. Dort verſuchte ein größeres, aus der Richtung Braun
ſchweig kommendes, Perſonenautomobil ein kleineres Auto zu
überholen, während zu gleicher Zeit ein aus der Richtung Wolfen-
büttel kommendes Perſonenauto an den beiden Fahrzeugen vor
überfahren wollte. Alle drei Wagen prallten zuſammen und
wurden ſtark beſchädigt. Eine Dame wurde ſo ſchwer verletzt,
daß ſie nach Wolfenbüttel ins Krankenhaus gebracht werden
mußte.

Schöneicho, 16. März. (Ge meiner Ueberfall.) Während
ſich die Jugend am Sonntag fröhlich im Saale beim Damenball
unterhielt, ereignete ſich in den ſpäten Nachtſtunden auf der Dorf-
ſtraße ein äußerſt dreiſter und gemeiner Ueberfall auf ein junges
Mädchen, welches hier in Stellung iſt. Auf dem Wege nach Hauſe,
wo es nur die Schuhe wechſeln wollte, um dann wieder
nach dem Tanzſaal zurückzukehren, wurde es ſtändig von
einem Mann verfolgt und beläſtigt. Mitten im Dorfe verſuchte
der Unhold, ſich an dem Mädchen zu vergehen. Auf die Angſt-
ſchreie der Bedrängten eilten Einwohner herbei, worauf der Täter
flüchtete.

Bad Blankenburg Thüringer Wald), 15. März. Todes
fall.) Jm Alter von 87 Jahren verſchied der Apotheker Alexander

Sattler, der Vater des Staatsminiſters Dr. Georg Sattker.
Das Begräbnis des hochgeachteten Greiſes geſtaltete ſich zu einer
großen Trauerkundgebung.

Merſeburg
Gaſtſpiel des Leipziger Bühnenvolksbundes. Man muß es

der Leitung des Theatervereins laſſen, ſie hat einen guten Griff
getan, das „Dreimäderlhaus“ auf die Tivolibretter zu
bringen, dieſe liebe alte Operette, die ſich ſo vorteilhaft von
manchen modernen unterſcheidet. Die gemütvolle Handlung bringt
eine beinahe rührende Epiſode aus dem Leben Meiſter Schuberts,
die von den Mitgliedern des Leipziger Bühnenvolksbundes in
vollendeter Weiſe aufgeführt wurde. Sämtliche Rollen waren gut
beſetzt, hervorzuheben iſt Hans Riſos Franz Schubert, eine vor-
zügliche Leiſtung in Maske und Darſtellung. Ebenſo zeigte Lena
Arnold als Hannerl ein feines Verſtändnis für ihre Rolle; ſie
war beſonders geſanglich auf der Höhe. Die Figur des Hofglaſer-
meiſters Tſchöll wurde von dem berühmten T7sjährigen Tſchöll
ſpieler, Rudolf Haas, vorzüglich wiedergegeben. Auch die Rolle
des Dichters Franz Schober war durch Direktor Paul Hepner
ſehr gut beſetzt, weiter gefiel die von Hanng Bertram ausge
zeichnet dargeſtellte Sängerin Griſi, beſonders durch ihr überſchäu-
mendes ſüdländiſches Temperament. Das hieſige Reiſchke-
Orcheſter, das den muſikaliſchen Teil übernommen hatte, hatte
in dem Kapellmeiſter Albert Grabiel- Leipzig einen trefflichen
Dirigenten, der es verſtand, Franz Schuberts einſchmeichelnde
Muſik ſo recht zu Gehör zu bringen.

e

Eine Reiſe in das Auslanö
bringt Erkenntnis und Wiſſen!

Wir veranſtalten Keiſen
nach

Aegypten auf die Dauer von 20 Tagen,
Paläſtina auf die Dauer von 19 Tagen,
Algier und Tunis auf die Dauer von 21 Tagen,
Spanien, dem Lande großer Vergangenheit und Schönheit, auf

die Dauer von 27 Tagen,
Jtalien, dem Ziel deutſcher Sehnſucht, für 22 Tage,
Dalmatien, dem wildromantiſchen Gebirgsland, für 13 Tage,
Griechenland, dem klaſſiſchen Boden, für 19 Tage;

außerdem

kurze Wochenfahrten

nach

Paris, Paris--Nizza, London.
Eine Reiſe in die nordiſchen CLande,

nach dem Nordkap, nach Norwegen, Schweden und Dänemark
oder Finnland

bietet

Genuß und Erholung.
Wer Intereſſe an ſolchen Reiſen hat,

wende ſich an das

Reiſebüro der „Halleſchen Zeitung
Ceitung: Stangen's Reiſe-Büro, G. m. b. H., Berlin

Agentur Halle (Saale)
Leipziger Straße 61/62 Fernruf 23 766.

Die Kanalbenutzungsgebühr für das Rechnungsjahr 1927
beträgt für je 1000 Rm. Wert eines Grundſtückes monatlich
0,10 Rm.

Stand der Erwerbsloſenfürſorge in der Stadt Merſeburg.
Die Zahl der Erwerbsloſen fiel in der Zeit vom 5. bis 12. März
von 672 auf 577.

Weißenfels
Rentenempfänger, denkt daran, daß die Quartalsquittung

für diejenigen, die ihre Rente auf der Poſt ausgezahlt erhalten,
auf der Volizei beſcheinigt werden muß. Die Namensunter-
ſchrift muß in Gegenwart des Polizeibeamten erfolgen, nur durch
Krankheit Verhinderte ſind davon entbunden. Ab 20. März erfolgt
die Beſcheinigung auf den Polizeirevieren.

Einbruchsdiebſtahl. In der Zeit vom 12. bis 14. März
wurden in einem Schuhverkaufsladen Friedrichſtraße 2 mittels
Einbruchs folgende Schuwaren geſtohlen: 2 Paar Damenſpangen-
ſchuhe, Größe 36 und 837; 1 Paar ſchwarze SportHerrenſchuhe,
Größe 42; 1 Paar ſchwarze HerrenHalbſchuhe, Größe 41; 5 Paar

2—-44, 1--43 undſchwarze HerrenSchnürſchuhe, Größe 1--45, 2-4
1--40. Sachdienliche Angaben ſind an die Kriminal- Abteilung

u richten.4 Vermißt wird ſeit dem 12. d. M., 12 Uhr mittags, aus der
elterlichen Wohnung der Schulknabe Heinz Ratajezack, geboren
12. Dezember 1916 in Weißenfels. Bekleidung: Graue Schirm
mütze, dunkelblaues Jackett, blauer Schwitzer, graue Hoſe, blau
geſtreiftes Barchenthemd, ſchwarze Strümpfe und Schnürſchuhe.
Sachdienliche Angaben ſind an die Kriminalpolizei zu richten.

Gedächtnisfeier. Eine erhebende Gedächtnisfeier wurde am
Montag aus Anlaß des Volkstrauertages der Oberrealſchule und
Reformrealgymnaſium für die im Weltkriege gefallenen Helden ab
gehalten. Eine ergreifende Anſprache des Oberſtudienrats Dr.
Lehder erzählte Selbſterlebtes aus dem Heldenkampf des deut
ſchen Volkes. Tiefe Wirkung erzeugte das Verleſen der Namen der
vielen ehemaligen Lehrer und Schüler der hieſigen Schule, die ihr
junges Leben für ihr Vaterland im Weltkriege ließen. Unter ge
dämpfter Orgelbegleitung ertönten die Namen der Helden, in den
Lebenden die Mahnung hervorrufend: Bringt auch Opfer für das
Vaterland! Richard Wagners Trauermarſch aus der Götterdäm-
merung, durch die Primaner E. und H. Hauſe auf dem Klavier
vorgetragen, gab der Gedächtnisſtunde einen feierlichen Abſchluß.

Kreishandwerkerblock. Am nächſten Sonntag, dem 20. März,
hält der Kreishandwerkerblock Weißenfels im benachbarten Stößen
eine Generalverſammlung ab, bei der eine wichtige Tagesordnung
zur Erledigung gelangen ſoll. Der Shndikus des Blocks, Herr

Tr. Pabſt, wird den Geſchäftsbericht erſtatten, die Vorſtandswahlen
folgen. Darauf werden zwei Vorträge gehalten, der erſte von
Dr. Körtge, Halle, über „Krankenhausweſen“ den zweiten Vortrag
hält ein Vertreter des Mitteldeutſchen Handwerkerbundes. Daran
anſchließend wird über die vorbereitenden Arbeiten zum 7. Mittel
deutſchen Handwerkertag in Weißenfels und über die Handwerker.
ausſtellung in Oſterfeld berichtet werden. Der Generalverſamm.
lung, die nachmittags 8 Uhr beginnt, geht am Vormittag um
1034 Uhr eine Vorſtands und Obermeiſterſitzung voraus. Man be
achte die Anzeige.

Stahlhelm. Die am Dienstag abend abgehaltene Siahl-
helmverſammlung wies nur eine ſpärliche Beteiligung auf. Um
ſo intereſſanter geſtaltete ſich die Verſammlung für die erſchienenen
Kameraden und deren Frauen durch den vom Kameraden Rudolf
Vack gehaltenen Vortrag über „Die Verſenkung der deutſchen
Flotte vor Scapa Flow“. Jn ausführlicher Weiſe entrollte ſich vor
den Zuhörern ein Bild deutſcher Schmach und doch bei der Schil-
derung der Verſenkung das Wiederaufflackern einſtiger deutſcher
Größe. Mit Stolz wies Kamerad Back am Schluß ſeines Vor
trages auf die uns noch zur Verfügung ſtehende deutſche Reiche
marine hin, die, wenn auch zum größten Teil aus altem Material
beſtehend, durch den neuen Geiſt der Beſatzungen wieder auf dem
Wege iſt, ſich Achtung vor aller Welt zu verſchaffen. Mit Veifall
wurde der Vortrag aufgenommen.

Sterbefälle. Friedrich Knittel im 84. Lebensjahre am
12. März 1927 in Weißenfels; Gerda Munkel, 3 Jahre alt, am
15. März 1927 in Langendorf.

Sangerhauſen
Feſtgenommen wurde am Dienstag von unſerer Polizei

der Arbeitsburſche Albert Fröſe, geboren am 6. April 1008 in
Gladbeck (Rheinland). Fr., der bei einem hieſigen Pferdehändler
in Arbeit ſtand, hatte auf dem hieſigen Bahnhof aus dem Warte-
ſaal 3. Klaſſe einen Koffer entwendet und war damit in einen
Zug nach Richtung Nordhauſen geſtiegen. Der Beſitzer des
Koffers, der nach Erfurt fahren wollte, konnte den Verluſt recht
zeitig feſtſtellen. Jn Gemeinſchaft mit einem Eiſenbahnbeamten
kontrollierte er den Nordhäuſer Zug. Jn einem Abteil, 4. Klaſſe
wurde der Koffer vorgefunden. Der Dieb wurde der Polizei über
geben, die ihn in das Landgerichtsgefängnis nach Nordhauſen
überführte.

F. Der Haus und Grundbeſitzerverein hält am Freitag
18. März, abends 8 Uhr ſeine Jahreshauptverſammlung im

Preußiſchen Hof“ ab. Auf der Tagesordnung ſtehen die Punkte:Geſchäftsbericht des 1. Vorſitzenden, Bericht des Waſſens und

der Reviſoren mit Entlaſtungserteilung, Vorſtandswahl, Wahl
der Reviſoren und ein Vortrag eines Vertreters der Hovad-Ver-
ſicherung.

Der Beethoven Abend der Theatergemeinde verſchoben,
Das auf den 7. April feſtgeſetzte BeethovenSinfonie-Konzert iſt
auf Sonnabend, 9. April, verſchoben worden, da die Konzert
ſängerin Jlſe Meinert- Hamburg erſt an dieſem Tage frei
iſt und man ſich deren Mitwirkung nicht entziehen möchte.

BVereinsnachrichten. Wir machen nochmals auf das heute
abend in der Aula der mittleren Schulen ſtattfindende Konzert
des Stenographenvereins und des D. H. V. aufmerk-
ſam. Die Preußiſche Siedlervereinigung Sanger-
hauſen hält heute, Donnerstag, abends 834 Uhr eine Verſamm
lung im Reſtaurant Schwinge, Göpenſtraße, ab.

Artern, 16. März. (Gefaßte Diebe.) Zwei Erwerh-
loſe von hier konnten wegen verſchiedener Diebſtähle von der
hieſigen Polizei geſtellt werden. Schon ſeit einiger Zeit bemerkte
man bei der Handelsgeſellſchaft „Goldene Aue“, daß des öfteren
Geldbeträge aus einem verſchloſſenen Tiſchkaſten verſchwanden.
Schließlich gelang es der Polizei, die Täter in den Arbeitsloſen
K. P. und R. F. zu ermilteln.

Aſchersleben
Höhere Steuern in Sicht! Die Zeiten ſind bitter ſchwer.

Vor allen Dingen hat ſich das ja in der geſamten Wirtſchaft ge
zeigt. Betriebe ſind verkleinert und ſogar eingegangen. Vie
Umſätze und Erträge der Gewerbe ſind weſentlich geringer ge
worden. Die Folge iſt natürlich ein ganz erheblicher Steueraus-
fall. Wenn die Ueberweiſung der ſtaatlichen Steuern die gleiche
bleibt wie im Vorjahre, dann haben wir mit einem Steueraus
fall von 220 000 M. zu rechnen. Dem ſtehen auf der Ausgaben
ſeite auf verſchiedenen Gebieten höhere Anforderungen gegen
über. So ſind beiſpielsweiſe die Bedürfniſſe der Erwerbsloſen
fürſorge ganz erheblich geſtiegen. Wenn auch ein Teil des Defizits
durch den Finanzausgleich, der gegenwärtig im Reichstage noch
beraten wird, gedeckt werden dürfte, ſo beſteht doch immer noh
eine recht erhebliche Summe, die nur durch neue Steuern zu
decken ſein wird. Man darf geſpannt ſein, wie ſich unſere Stadt
väter aus dieſer Affäre ziehen werden.

Vom Arbeitsamt. Der Februar hat in der Erwerbsloſen
frage eine, wenn auch geringe, Erleichterung gebracht. Die
Ziffer fiel um 300 auf 2347. Die Aufwendungen für die Er
werbslvſenunterſtützung ſind heute geradezu ungeheuerlich. Der
Bezirk unſeres Arbeitsamtes benötigte 123 000 Mark. Dadon
entfallen 110 000 M. auf Unterſtützungen und 11 000 M. auf die
Verſicherung. Das iſt aber noch längſt nicht alles. Es kommen
noch Verwaltungskoſten mit 3282 M., eine Kriſenfürſorge mit
5000 M. und manches andere hinzu. Endlich müſſen noch eine
ganze Anzahl Erwerbsloſer vom Wohlfahrtsamte unterſtütt
werden, das für dieſen Zweck im Februar auch über 7500 M. ver
brauchte.

Der alte Friedhof. Jn der letzten Zeit hat er ſich ſehr zuſeinem Vorteil verändert. Beſonders re ſia? den
neuen Pflanzungen auf, daß man daran gedacht hat, dem ſchönen
Park auch in den langen Wintermonaten ein nettes Ausſehen zu
geben. Es wurden vor allen Dingen Koniferen angepflanzt.
Dann muß auch die Liebe anerkannt werden, mit der die alten
Grabmäler geſchont worden ſind. Die Hügel ſind verſchwunden.
Aber man kann nur ſagen, daß die alten Grabmäler in der
neuen Umgebung ausgezeichnet ausſehen. Sie bilden ein Stüd
Heimatgeſchichte und erhalten auch heute noch und für ſpäter dem
„alten Friedhofe“ ſeinen Charakter.

Der Drach-Kurſus. Heute nachmittag hatte Hert
Dr. Drach ſeinen Kurſus in der Aula des Gymnaſiums ab
gehalten, weil die des Lyzeums nicht recht zu heizen war. Leider
haben die Teilnehmer hier noch mehr gefroren, ſo daß die beiden
anderen Sitzungen wieder in der Aula des Lyhzeums abgehalten
werden.

Theatergemeinde. Die geſtrige Aufführung der Strauß
ſchen Operette „Die Tereſina“ entſprach vollkommen der erſten
die hier im Abonnement ſtattfand. Es war dies die letzte Auf
führung der Deſſauer für die Theatergemeinde. Hoffentlich ge
lingt es, die Jntendantur auch für die nächſte Saiſon für eine
Gaſtſpielreihe zu gewinnen.
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